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| Neue Erklärungen des 
| Reichskanzlers. 
| Die geftrige Fortſetzung der Etatsberathung im 
Reichstage brachte unvermutheterweiſe eine neue Rede 
des Grafen Bülow, die mit der Kraft einer un⸗ 
verkennbaren Improviſation wirkte und namentlich auf 
der linken Seite des Hauſes verdientermaßen Beifall 
fand. Der Reichskanzler zeigte ſich geſtern als einen 
Debatter erſten Ranges. Während ſeine neuliche 
Rede naturgemäß ſorgfältig vorbereitet war, konnte 
er diesmal nicht wiſſen, auf welches Terrain 
ihn der antiſemitiſche Polterer von Liebermann 
ziehen werde. Aber die Nothwendigkeit, mit ge⸗ 
| botener Entſchiedenheit zu antworten, wurde 
f trog der Unliebſamkeit der Veranlaſſung offenbar 
mit einer gewiſſen Freudigkeit benutzt. Konnte der 
Reichskanzler auf dieſe Weiſe doch manches ſagen, was 
ihm als Ergänzung zur jüngſten Abfertigung Cham⸗ 
berlains zu ſagen werth erſcheinen mochte. Dahin ge⸗ 
hört vor allem die ſtarke Betonung des Entſchluſſes, 
ſich von der Linie friedlichen und freundlichen Ver⸗ 
ir haltens zu England nicht abdrängen zu laſſen. 
Dahin gehört die Verſicherung, daß über unſere Po⸗ 
litik England gegenüber keine „Divergenz“ zwiſchen 
ihm und der neulichen Hamburger Rede des Bot⸗ 
ſchafters Grafen Wolff Metternich beſtehe. So wurde 
die derbe Abfertigung Liebermanns zu einer vortreff⸗ 
lichen Leiſtung nach Form wie nach Inhalt. 
Es mag dem Grafen Bülow garnicht übel gepaßt 
haben, daß er die geſtrigen Freundlichkeiten an die 
i engliſche Adreſſe räumlich und zeitlich getrennt von der 
i Rüge gegen Chamberlain kundgeben konnte. Was am 
N Miltwoch wie eine Abſchwächung erſchienen wäre, 
ſtellte fich ſomit geſtern als ein würdiges und billigens⸗ 
werthes politiſches Programm dar, und die beſonderen 
Umſtände wollten es, daß auch diejenigen lebhaft zu⸗ 
ſtimmten, die in einem andern Zuſammenhange viel⸗ 
leicht widerſprochen hätten. 
Non der Liebermannſchen Rede muß man ſagen, 
i daß fie ſelbſt für eine antiſemitiſche Volksverſammlung 
$ noch zu ſchlecht geweſen wäre. Sogar die Konſerva⸗ 
tiven fanden dieſe Häufung von plumpen Beſchimpfun⸗ 
gen geſchmacklos. Der Redner mußte ſich mit den 
überlauten Bravos ſeiner ſpärlichen Parteifreunde be⸗ 


4 gnügen. | 
* Die Mittwochsrede des Reichskanzlers hat übrigens 
S auch in Frankreich zahlreiche Kommentare gefunden; 


durchweg wird die Abfertigung, die Graf Bülow 
Herrn Chamberlain hat angedeihen laſſen, mit Genug⸗ 
thuung verzeichnet, und ein Blatt ſtellt Jogar einen Bera 
gleich zwiſchen dem Auftreten des Grafen Bülow und 
dem des franzöſiſchen Auswärtigenminiſters Delcaſſs an, 
der durchaus nicht zu gunſten des letzteren ausfällt. 
Wir legen den bezüglichen franzöſiſchen Preßäußerungen 
durchaus nicht eine übermäßige politiſche Bes 
deutung bei, immerhin ſind dieſelben nicht ohne 
Intereſſe. Um einige Proben von den fran⸗ 
zöſiſchen Preßurtheilen über die Bülow ə Rede 
zu geben, ſo ſchreibt u. a. der „Temps“, Graf Bülow 
habe als vollendeter Diplomat und Mann von Geiſt 
geantwortet; er habe nicht übertrieben, er habe die 
Aufklärungen des engliſchen Miniſters angenommen, 
aber gleichzeitig demſelben eine Lehre über gute 
Lebensart ertheilt, die um ſo ſchneidender wirkte, als 
fie in freundſchaftlichem, kaltblüligem und ein wenig 
wegwerfendem Ton gehalten war. Seine Erklärung 


betreffend die Dreibundfrage war geiſtreich; 
er ſagte dem Dreibund ein langes Leben vor⸗ 
aus; alle Anzeichen ſprechen dafür, daß Graf 


Bülow recht hat. — Das „Journal des Debats“ 
ſchreibt über die Chamberlain betreffende Stelle in der 
Rede: Graf Bülow gab Chamberlain eine Lektion über 
diplomatiſchen Takt, indem er den Grundſatz aufſtellte, 
daß ein Staatsmann, wenn er ſeine Politik rechtfertigen 
7 wolle, fremde Mächte aus dem Spiel laſſen müſſe. 
1 Ueber den die tialienifch » franzöſiſche Annäherung bes 
7 treffenden Paſſus jagt das Blatt: Die Frage war nur, 
ob Italien feine Rechnung bei Deutſchland findet, 
* oder ob es mit anderen ſo viel tanzt, daß ſchließlich 
die glückliche Ehe, von der Graf von Bülow ſprach, 
geſtört werden könnte. — Der „Gaulois“ ſagt, die 
4 Rede des Grafen Bülow werde einen Widerhall in 
$ ganz Europa finden. Ter Reichskanzler habe in feiner 
1 bald im Unterhaltungston, bald in feierlicher Weiſe 
d geſprochenen Rede durch die Klugheit feiner Wendun⸗ 
gen die Oppoſition entwaffnet. — „Liberté“. meint, 

Graf Bülow habe Chamberlain mit Meiſterhand 
Fa gegeißelt. Die grauſame Schärfe Bülows zeige, wie 
tief Chamberlain Deutſchland verletzt habe. — In 
ähnlichem Sinne ſpricht ſich „Le Frangais“ aus. — 
„Patrie“ hebt den Freimuth und die Entſchiedenheit 
hervor, mit welcher der deutſche Reichskanzler vor den 
Volksvertretern über die heikelſten diplomatiſchen An⸗ 
gelegenheiten geſprochen hat und bemerkt, die Leiſe⸗ 
treterei des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen 
ſei nicht geeignet, das Anſehen Frankreichs zu 
Engliſche Preßorgane, die, wie ſchon geſtern mit⸗ 
getheilt, in der Mehrzahl eine tiefe Mißſtimmung über 
die Bülow⸗Rede von Mittwoch geäußert haben, be⸗ 
mühen ſich krampfhaft, zu verſichern, daß weder von 
ſeiten Chamberlains noch von ſeiten der engliſchen 
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dings ift auf 
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Regierung verſucht worden iſt, die bekannten 
Aeußerungen des erſteren an den maßgebenden Stellen 
in Deutſchland zu erläutern. Die Sache kommt aber 
darauf hinaus, daß thatſächlich ſolche Erläuterungen ge⸗ 
geben worden ſind, nur nicht in offizieller Form. Der 


„Daily Graphic“ meldet: Hierzulande iſt keine diplo⸗ 


matiſche Bemühung irgend welcher Art erfolgt, um 
Chamberlains Worten eine andere Auslegung zu 
geben, als die ſie an der Oberfläche tragen. Aller⸗ 
Chamberlains Rede in nicht 
formellen diplomatiſchen Beſprechungen ſowohl in 
London als in Berlin bezug genommen worden, doch 
haben dieſe Bemerkungen nicht die ihnen in Deutſch⸗ 
land zugeſchriebene Form angenommen. Kürzlich hat 
der Botſchafter Lascelles die Aufmerkſamkeit der 
deutſchen Regierung auf die böswilligen Verdrehungen 
der Rede des Miniſters Chamberlain hingewieſen, 
welche in Deutſchland im Umlauf ſeien, und den 
peinlichen Eindruck betont, den dies in England 
hervorgerufen habe. — „Daily Mail“ ſagt: Wir ſind 
in der Lage zu erklären, daß in Sachen der Chamber⸗ 
lianſchen Rede keine diplomatiſche Korreſpondenz ers 
folgt iſt. Chamberlain ſelbſt hat die vom Grafen 
Bülow erwähnten Verſicherungen in Briefen abgegeben, 
welche geſchrieben wurden, um an die deutſche öffent» 
liche Meinung zu gelangen. Sie ſtellten einfach die 
Thatſache feſt, daß die betreffende Stelle in der 
Rede Chamberlains falſch wiedergegeben worden ſei. 
Die ſonſt ertheilten Verſicherungen geſchahen aus 
freiem Antrieb auf einem der Empfänge des Aus⸗ 
wärtigen Amts und waren lediglich mündliche und 
nicht⸗amtliche. ; 


Politiſehe Tagesſehau, 
* Bromberg, 11. Januar. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet aus Got ha: 
Der Regent empfing am 8. d. M. den Vorſtand 
des evangeliſchen Bundes des Herzogthums in Audienz 
und erwiderte auf die Dankad eſſe des Bundes für 
den Feſtakt am 26. Dezember, er wolle die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen, auf einige bedeutſame Irrthümer 
hinzuweiſen, die in der öffentlichen Erörterung jener 
ſchönen Gedächtnißfeier hervorgetreten ſeien. Vielfach 
ſei die Anſchauung ausgedrückt worden, als handle es 
ſich um eine Verſchmelzung der einzelnen evan⸗ 
geliſchen Landeskirchen Deutſchlands zu einer 
Einheit in Glauben und Lehre. Sowohl der Kaiſer 
wie Redner hätten nur von der Schaffung einer ſolchen 


die inneren Einrichtungen einer jeden unſerer Landes⸗ 
kirchen in ihrer Selbſtändigkeit gänzlich unberührt 
laſſe. Es handle ſich auch nicht um eine neue, bisher 
unbekannte Bewegung, deren Aufnahme innerhalb der 
beſtehenden landeskirchlichen Vertretung noch zweifel⸗ 
haft ſei. Die Frage des Zuſammenſchluſſes der Landes⸗ 
kirchen für beſtimmt begrenzte Zwecke ſei vielmehr ſchon 
ſeit langem eingehend erwogen, in der Litteratur und auf 
großen Verſammlungen behandelt, auch hätten ſich die 
Synoden größtentheils mit dem Grundgedanken ſolcher 
Einigung längſt einverſtanden erklärt. Die Schwierig⸗ 
keiten der Durchführung ſeien in vollem Maße 
beachtet und gewürdigt worden, ſodaß die Hoffnung 
auf beſtimmte Thatſachen gegründet ſei, daß das 
erſehnte Ziel erreichbar ſei im Einklang mit 
der freien Entſchließung deutſcher evangeliſcher 
Fürſten und den Wünſchen des proteſtantiſchen Volkes. 
Er hoffe von Herzen, daß die Anweſenden im Geiſte 
voller Anerkennung der Gleichberechtigung der Anders⸗ 
gläubigen und der Duldſamkeit gegen die einzelnen 
Richtungen innerha b der eigenen Kirchengemein⸗ 
ſchaften mit ihm dieſem Ziele zuſtreben würden. 

Die wegen des juriſtiſchen Studiums in Preußen 
geplanten Aenderungen haben, ſoweit ſie die Ueber⸗ 
tragung des Rechtes zur Vorbereitung für das Studium 
auch auf die Realgymnaſien und Obers 
realſchulen vorſehen, nach Anſicht maßgebender 
Kreiſe mehr eine prinzipielle als eine praktiſche Be⸗ 
deutung. Man glaubt in dieſen Kreiſen — ſo ſchreibt 
die „Nat.⸗Lib. Korr.“ — daß nach wie vor diejenigen, 
welche das Studium der Rechtswiſſenſchaft wählen, 
ſchon des Griechiſchen wegen den Beſuch eines Gym⸗ 
naſiums dem einer anderen Anſtalt varziehen werden. 
Die beabſichtigte Verlängerung der Studienzeit auf 
Koſten der bisher auf den ſogenannten praktiſchen Vor⸗ 
bereitungsdienſt verwandten rechtfertigt ſich durch die 
Erfahrung, daß die weitgehende Beſchäftigung in 
letzterem mit Protokollſchreiben nicht dazu angethan iſt, 
die praktiſche Vorbereitung der Referendar ien erheblich 
zu fördern. Im übrigen darf angenommen werden, 
daß ſich den für Preußen in Ausſicht genommenen 
Schritten auch die anderen Einzelſtaaten anſchließen 
werden. Schon der Wunſch, auf 
univerfitäten den Zuzug aus Preußen nicht zu 
verlieren, dürfte hierfür mitbeſtimmend 
— Ueber die geplante Neuordnung des juriſti⸗ 
ſchen Studiums ſei folgendes nachgetragen. 
Man wird nach dem dritten Studienſemeſter eine Vor⸗ 
prüfung einführen, und zwar gleichermaßen für Eym⸗ 
naſiaſten, Realgymnaſiaſten und Oberrealſchüler. Der⸗ 
artige Vorprüfungen haben ſich bereits in andern 
Berufen, wie das Phyſikum bei den Medizinern und 
das Vorexamen bei den techniſchen Hochſchülern, als 
überaus vortheilhaft und nutzbringend erwieſen. Vor 


Gemeinſchaft geſprochen, die den Bekenntnißſtand und 


ihren Landes⸗ 
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allem werden durch ſie die Hauptprüfungen des Staats⸗ 
examens erheblich entlaſtet. Die Vorprüfung wird 
ſich auf deutſche und römiſche Rechtsgeſchichte, Pandekten⸗ 
kunde u. a. erſtrecken. In ihr fol auch feſtgeſtellt 
werden, ob der angehende Juriſt imſtande iſt, das 
Corpus juris im Urtext zu leſen. Bei dieſer Textprüfung 
wird ganz von der Aufweiſung grammatiſcher, littera⸗ 
riſcher oder gar metriſcher Kenntniſſe im Lateiniſchen 
abgeſehen werden, es ſoll eben nur feſtgeſtellt werden, 
ob der Kandidat imſtande iſt, eine ihm vorgelegte 
Stelle mit zutreffender Deutung der darin enthaltenen 
Rechtsverhältniſſe zu verſtehen. Die Hinzuziehung 
griechiſcher Rechtsquellen zu dieſem Examen iſt im 
Juſtizminiſterium eingehend erwogen worden, doch hat 
man nach vorurtheilsloſer, rein ſachlicher Prüfung 
darauf verzichtet, obſchon von verſchiedenen Seiten die 
Kenntniß des Griechiſchen als wünſchenswerth erachtet 
wurde. Dieſe hier und gewiß auch auf anderen 
Gebieten einzuführenden Vorprüfungen werden eine 
beträchtliche Umgeſtaltung des Univerſitätsunterrichts 
im Gefolge haben. Es werden neu zu errichtende 
juriſtiſche und andere Seminare ſchon beim Beginn der 
Studienzeit beſucht werden, in' denen derartige pros 


pädeutiſche Studien beſondere Berückſichtigung er⸗ 
fahren. Das wird zur Schaffung beſonderer Pro⸗ 


feſſuren Veranlaſſung geben, ſei es, daß Alt⸗ 
philologen praktische Pandektenübungen abhalten, fei 
es, daß juriſtiſche Profeſſoren ſich mit der Ein⸗ 
führung in die Lektüre des Corpus juris befaſſen. Seit 
einiger Zeit iſt man bereits bemüht, geeignete Lehr⸗ 
kräfte zu gewinnen. 


Im Hinblick auf die Blättermeldungen, betreffend 


den Ankauf der Gelſenkirchener Bergwerks⸗ 
Aktiengeſellſchaft durch den preußiſchen Staat, ift die 
„Nordd. Allg. Zig.“ zu der Erklärung ermächtigt, daß 
übe. einen ſolchen Ankauf weder verhandelt worden 
iſt, noch verhandelt wird. Die „Nationalztg.“ ſchreibt 
im Anſchluß daran: Es iſt wahrſcheinlich, daß dem 
Landtag eine Vorlage über den Erwerb von 
Bergwerkseigenthum in Rheinland⸗Weſtfalen zugehen 
wird, die ſich auf der Baſis der vom Miniſter Brefeld 
vorbereiteten Erwerbungen bewegen dürfte. Möglicher⸗ 
weiſe kommt noch der Ankauf des einen oder anderen 
Grubenfeldes dazu. Zur Zeit unterliegt von den 
vielfach an die Regierung herangetretenen An⸗ 
erbietungen nur die Offerte des Herrn Thyſſen, be⸗ 
treffend die Zeche Gladenbeck, der Prüfung. Inner⸗ 
halb des Kohlenſyndikats befindliche Bergwerksunter⸗ 
nehmungen zu erwerben, liegt nicht in der Abſicht der 
Regierung. 

Es wird der „Nat.⸗Lib. Korr.“ beſtätigt, daß 
namentlich auch die baieriſche Regierung abgeneigt ſei, 
dem vom Reichstag gefaßten Beſchluß wegen Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes beizutreten. 

Die „Germania“ veröffentlicht eine Zuſchrift 
des Abgeordneten Pingen, welche die Berichte 
über ſeine Bonner Rede vielfach als unzutreffend be⸗ 
zeichnet. Er habe insbeſondere im Zuſammenhang 
ſeiner Rede lediglich darauf hingewieſen, daß deutſches 
Kapital große Strecken Landes in Argentinien beſitze 
und Intereſſenten an dieſem Kapital in allen Schichten 
unſerer Geſellſchaft bis in die Miniſterien hinein ſäßen. 
Die Ehre unſeres Beamtenſtandes habe er in keiner 
Weiſe verletzen wollen. e 

Parlamentariſches. Der Präſident des Herren⸗ 
hauſes Fürſt zu Wied befindet ſich ſeines 
leidenden Geſundheitszuſtandes wegen im Süden, in 
Santa Margarita, wo er ſchon oft Erholung ſuchte 
und fand. Man hegt die Hoffnung, daß er, wenn die 
nordiſche Witterung nicht gar zu ſchlimm iſt, bei 
Wiederaufnahme der Sitzungen des Hauſes die Ver⸗ 
handlungen wird wieder leiten können. — Abweichend 
von der Gepflogenheit früherer Jahre wird der 
Reichstag dieſes mal nur eine beſchränkte Anzahl 
von Kapiteln und Titeln des Reichshaushaltsetats der 
Budgetkommiſſion überweiſen und dem Plenum alle 
Erörterungen vorbehalten, die für die Oeffentlichkeit 
von Intereſſe ſind. Abgeordneter Richter hat einen 
entſprechenden Antrag bereits eingebracht. — Nach 
dem Schluß der erſten Leſung dS Etats im Reichs⸗ 
tag werden in nächſter Woche die Interpellatio⸗ 
nen Dr. Arendt, Graf Oriola und auch die des 
Fürſten Radziwill noch im Plenum des Reichstages 
zur Verhandlung gelangen, bei letzterer wird die ans 
gefangene Beſprechung zu. Ende geführt werden. — 
In der Zolltarifkommiſſion hat jetzt das 
Zentrum ſeinen Antrag anf Verwendung der 
Mehrerträge landwirthſchaftlicher Zölle zur Er⸗ 


leichterung der! Durchführung der Wittwen⸗ und 


Waiſenverſorgung formell eingebracht. Der Antrag 


ſchlägt die Einfügung eines beſonderen Paragraphen 
(S 11a) im Tarifgeſetz vor, wonach über den 


Ertrag der Zölle für Roggen, Weizen, Spelz, Gerſte, 
Hafer, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, Fleiſch, 
Butter, Käſe, Eier, Mehl und ſonſtige Müllerei⸗ 
Erzeugniſſe, ſoweit er den Durchſchnittsertrag der Zölle 
aus den mit den entſprechenden Tarifſtellen des Zoll⸗ 
tarifs vom 24. Mai 1885 zu verzollenden Waaren nach 
dem Ergebniß der Jahre 1895 — 1902 überſteigt, durch 
ein beſonderes Geſetz zur Erleichterung der Durch⸗ 
führung der Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung Be⸗ 
ſtimmung zu treffen.“ Bis zum Inkrafttreten eines 
ſolchen Geſetzes ſollen die Mehrerträge für Rechnung 


des Reiches verzinslich angelegt werden. 


Januar. 


dann zurückgeſandt, wenn das Porto beigefügt war. 


26. Jahrgang. 


Direkte Meldungen aus Aſuncion beſtätigen 
den Ausbruch einer Revolution in Paraguay. 
Der Präſident des Freiſtaates wurde geſtürzt. Die 
Urheber des revolutionären Handſtreichs ſind bisherige 
Miniſter. — Eine Meldung der Agence Havas aus 
Buenos Aires vom 10. d. M. beſagt: Eine Depeſche 
aus Aſuncion, Paraguay, meldet: Infolge der Präſi⸗ 
dentenwahl iſt hier eine Revolution ausgebrochen. 
Der Präſident hat ſeine Entlaſſung eingereicht, die 
vom Kongreß angenommen wurde. Es kam zu einem 
bewaffneten Zuſammenſtoß innerhalb des Kongreß⸗ 
gebäudes. Der Senator Facundo Inſiran wurde ge⸗ 
tödtet; General Caballero, die Senatoren Miguel, 
Carbalan, Freitas und der Deputirte Carreras wurden 
ſchwer verwundet. Der Kongreß hat den Vizepräſi⸗ 
denten mit der Exekutivgewalt betraut. Die revos 
lutionäre Partei unterſtützt die Kandidatur von Guil⸗ 
lermo Rios. — Nach einem Telegramm aus Colon 
erklärt der Militärgouverneur von Panama, Alban, die 
Nachricht vom Ausbruch einer Revolution in 
Bogota für unbegründet. 

Aus Johannesburg, 9. Januar, wird ges 
meldet: Im Laufe einer Rede, welche der Ober» 
kommiſſar Miln er geſtern während eines Feſt⸗ 
mahles im Rathhauſe hielt, betonte er die Noth⸗ 
wendigkeit, den Krieg durch einen ſteten phhyſiſchen 
Druck zu beendigen, ohne ſich mit Verhandlungen ab⸗ 
zuquälen. Milde und Verſöhnlichkeit ſeien für die 
Buren am Platze, die ſich ergäben; man dürfe aber 
Wohlthaten nicht an diejenigen wegwerfen, welche im 
Kampfe beharrten. Milner trat dann den Prophezei⸗ 
ungen entgegen, daß dem Kriege eine ſchreckliche Zu⸗ 
kunft folgen würde. Die Aufgabe des Staatsmannes 
werde zwar mühevoll, jedoch nicht ſo ſchwierig ſein, 
wie die der Soldaten geweſen ſei. 


Deutſehland. 


CO Berlin, 10. Januar. Im Reichstage vers 
lautete heute von einer bemerkenswerthen Aeußerung 
des Grafen Bülow über den Zolltarif. Es 
wurde erzählt, der Kanzler habe im Geſpräche mit 
einem liberalen Abgeordneten mit der Meinung nicht 
zurückgehalten, daß ein etwaiges Hinausgehen der 
Mehrheit über die landwirthſchaftlichen Zölle der Vor⸗ 
lage gleichbedeutend ſein werde mit einem Scheitern 
des ganzen Geſetzgebungswerkes, und daß die Folge 
davon unter Umſtänden die Auflöſung des 
Reichstages ſein werde. Eine Bürgſchaft dafür, 
daß die Aeußerung in dieſer zugeſpitzten Weiſe gethan 
worden ſei, wollte man allerdings nicht übernehmen, aber 
eine derartige Kundgebung läge doch wohl in der 
Konſequenz der Regierungspolitik. Im übrigen wird 
man ja in der Kommiſſion die reichlichſte Muße zur 
allergründlichſten Durcharbeitung der Vorlage haben. 
Schon in der erſten Sitzung der Kommiſſion erwies 
es ſich, daß auf allen Seiten ein gewiſſes Behagen an 
der äußerſten Sorgſamkeit der Verhandlungen vor⸗ 
handen iſt. Sogar zu Scherzen iſt man aufgelegt. 
Eine dieſer ſpaß haften Epiſoden aus 
der Berathung wird uns heute berichtet. Wie man 
fich erinnert, hatte in der erſten Berathung des Zoll⸗ 
tarifs der Abgeordnete Gamp Herrn Molkenbuhr das 
freundliche Angebot gemacht, er wolle ihm ein Gut von 
fünfzig Hektar zur Verfügung ſtellen, und dann möge 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete zuſehen, wie er bei 
ſeinen Grundſätzen über landwirthſchaftlichen Betrieb 
eine Rente herauswirthſchaften könne. Herr Gamp 
war ſo gütig, dem Abgeordneten Molkenbuhr auch die 
Heranziehung freiſinniger Kräfte anheimzuſtellen. In 
der Donnerstagsſitzung der Kommiſſion nun theilte 
der Abgeordnete Stadthagen feierlich mit, das ſeinem 
Fraktionsgenoſſen Molkenbuhr zugeſagte Gut ſei durch 
Zeſſion auf ihn, Stadthagen, übergegangen, und nun 
möge Herr Gamp mit dem Gute herausrücken. All⸗ 
gemeines Entſetzen und allgemeine Heiter⸗ 
keit. Der Abgeordnete Gamp fühlte ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich an ſein gegebenes Wort gebunden, aber er 
brauchte nicht zu zittern. Denn der Kollege Stadthagen 
beantragte alsbald, die Sitzungen der Kommiſſion auf 
ein Jahr zu vertagen, damit er in dieſer Friſt die er⸗ 
forderlichen Erfahrungen als Landwirth ſammeln könne. 
Darauf konnte ſich die Kommiſſion denn freilich nicht 
einlaſſen, und ſo löſte ſich die heitere Spannung in 
doppelt freundliches Gelächter auf. Es wird ja in 
der Kommiſſion nicht immer ſo luſtig zugehen, aber es 
iſt doch hübſch, daß man wenigſtens einſtweilen ſcherzen 
kann. 

Berlin, 10. Januar. Der Prinz von 
Wales, deffen Eintreffen in Berlin am Sonnabend, 
den 25. d. M., erwartet wird, wird mit den höchſten 
militäriſchen Ehren empfangen werden. Der Kaiſer 
ſelbſt wird ihn mit allen Prinzen des königlichen 
Hauſes auf dem Bahnhofe begrüßen, wo auch die 
Generalität aus Berlin und der großbritanniſche Bot⸗ 
ſchafter Sir Frank Lascelles mit ſeinem Perſonal an⸗ 
weſend ſein wird. Eine Ehrenkompagnie mit Fahne 
und Regimentsmuſik wird ebendaſelbſt dem Prinzen 
von Wales die Honneurs erweiſen unter den Klängen 
der engliſchen Nationalhymne. Den Ehrendienſt 
werden ein General des kaiſerlichen Hauptquartiers 
und der Kommandeur des 1. Garde⸗Dragonerregiments, 
Oberſt von Rauch, übernehmen. Ein Zug deſſelben 
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bis zum Bahnhof. 


Neujahrsadreſſe 


Nicaraguakanal, 


vermahlen: 


— 


Regiments wird den Wagen eskortiren, in dem der 
p feinen königlichen Vetter nach dem Schloſſe ge- 
eitet. . 
Frankfurt a. M., 10. Januar. Heute Nach⸗ 
mittag zog ein Trupp von mehreren hundert 


Arbeitsloſen, vom Roßmarkt kommend, unter 


großem Lärmen durch die Zeil und die Kaiſerſtraße 
An der Liebfrauenſtraße kam es 
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei; die Schutz⸗ 
leute zogen blank und trieben die Menge vor ſich her; 


es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. An 
beſonders gefährdeten Stellen waren Doppelpoſten von 


Polizeibeamten aufgeſtellt und reitende Patrouillen 


durchzogen die Altſtadt. Ernſtere Ausſchreitungen ſind 


nicht vorgekommen. j 
Berlin, 10. Januar. Der Kaiſer hat auf die 

des Berliner Magiſtrats ein 
Antwortſchreiben erlaſſen, in welchem mit es bezug 
auf die Siegesallee heißt: „Ich freue Mich, daß das 
von Mir unternommene Werk durch die hervor⸗ 
ragende Arbeit Berliner Künſtler in einer ſo würdigen 
Weiſe durchgeführt und Meine Abſicht, Meiner Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt einen allſeitig bewunderten Ehren» 
ſchmuck zu ſtiften, vol erreicht ift. Der Anblick der 
Meiſterwerke wird, wie Ich hoffe, der Berliner Bürger⸗ 
ſchaft für alle Zeiten in Herz und Gedächtniß ein⸗ 
prägen, was Berlin und das geſammte Vaterland der 
beſten Fürſorge einer ſolchen Reihe von Fürſten ver⸗ 
ſchiedener Häuſer zu danken hat.“ : 

Berlin, 10. Januar. Regierungs- 
präſident von Heyer in Liegnitz tritt nach 
der „Kreuztg.“ in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger ſoll der Geheime Ober⸗Regierungsrath im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium Freiherr von Seherr⸗ 
Thoß in Ausſicht genommen ſein. 

Berlin, 10. Januar. Der Panzer „Kaiſer Karl 
der Große“ iſt am 9. Januar von Cuxhaven kommend 
in Wilhelmshaven eingetroffen. 


Frankreich. 

Paris, 10. Januar. Die geſammten indirekten 
Abgaben haben im Jahre 1901 einen Minder⸗ 
ertrag von 111 Millionen Francs gegen⸗ 
über dem Budgetvoranſchlag ergeben. Davon entfallen 
31 Millionen Mindecertrag auf die Zölle, da infolge 
der außerordentlich reichlichen Weinerte beinahe keine 
Weineinfuhr ſtattgefunden hat. Bei den eigentlichen 
indirekten Steuern beträgt der Minderertrag 65 Mil⸗ 
lionen infolge der Reform der Getränkebeſteuerung, 
ferner hatte die beſondere Geſetzgebung über die Zucker— 
beſteuerung einen Ausfall von 42 Millionen zur Folge. 
Der Geſammtfehlbetrag, der hiernach 138 Millionen 
betragen würde, verringert ſich durch Mehreingänge 
bei verſchiedenen Kapiteln auf die obengenannte Summe 
von 111 Millionen Francs. 

Paris, 10. Januar. Das „Journal“ will wiſſen, 
der Kriegsminiſter habe bei einem Beſuche, den er 
kürzlich dem Miniſterpräſidenten abſtattete, zwei von 
ihm geplante dienſtliche Maßnahmen erörtert. Hiers 
nach ſoll der Kriegsminiſter künftig auch für 
Kriegszeit Oberbefehlshaber der Ar⸗ 
mee ſein, und das genannte Blatt meint, das Patent 
des Generals Brugère dürfte nicht wieder erneuert 
werden, ſondern Brugeére würde nur die Vizepräſident⸗ 
ſchaft des Oberſten Kriegsraths und das Kommando 
an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze behalten. Die anə 
dere von dem Kriegsminiſter geplante Maßregel bes 
treffe eine vollſtäudige Umgeſtaltung des Generalſtabes. 


Oeſterreich. 

Wien, 10. Januar. Die Vermälung der 
Erzherzogin Elifabeth von Oeſterreich mit dem Prinzen 
Otto Windiſchgrätz findet, wie jetzt mitgetheilt wird, 
bereits am 23. Januar in der Joſefskapelle in Wien 
ſtatt. Graf Elemer Lonyay und ſeine Gemalin, 
die frühere Kronprinzeſſin von Oeſterreich, be— 
abſichtigen, wie aus Kaſchau gemeldet wird, das Gut 
Bodrog⸗Olaßt zu verkaufen und fih endgiltig im Aus⸗ 
lande niederzulaſſen. Das Gut wirft eine Jahres⸗ 
revenue von 60 000 Kronen ab. 


Italien. 


Neapel, 9. Januar. Die Entfernung der 
Siegel von den Wohnräumen Crispis 
ſollte heute erfolgen. Infolge von Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen dem Senator Damiani, als dem 

Vertreter der Regierung, und den Erben Crispis 
unterblieb dies jedoch. Ein Notar nahm ein Protokoll 


auf. Die Angelegenheit wurde an die Gerichte ver⸗ 
wieſen. 


Großbritannien. 


London, 9. Januar. Der Zuſtand des Prinzen 
Eduard von Sachſen⸗Weimar iſt unverändert. Der 
König ſowie mehrere Fürſtlichkeiten ließen ſich nach 
dem Befinden des Patienten erkundigen. 


Spanien. 


Madrid, 10. Januar. In Saragoſſa kam es 
geſtern zu Zuſammenſtößen zwiſchen Liberalen und 


Klerikalen. Die Liberalen ſchleuderten Steine gegen 
das Jeſuitenkloſter und verſuchten, in daſſelbe ein⸗ 
zudringen. Es wurden Schüſſe gewechſelt, wobei 


mehrere Perſonen verwundet wurden. Die Gendarmerie 


mußte einſchreiten, um die Ruhe wiederherzuſtellen. 


Umerite. 

Waſhington, 9. Januar. Das Haus der Nes 
präſentauten hat, wie ſchon kurz gemeldet, mit 308 
gegen 2 Stimmen die Vorlage, betreffend den 
angenommen. Ein Abänderungs⸗ 
antrag, der dahin lautete, den § 1 durch einen anderen 
zu erſetzen, wonach der Präſident ermächtigt wird, auch 


bezüglich der Panamalinie in Verhandlung zu treten, 


x 


war vorher abgelehnt worden. 
s "i ra 
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Aus Stadt und Land. 
Bromberg. 11. Januar. 


* Für die hieſigen königlichen Seehand⸗ 
lungsmühlen weiſt der dem Abgeordnetenhauſe vore 


le ende Etat der königlichen Seehandlung für das 


Etatsjahr 1900 folgende Betriebsreſultate nach: Die 
in dem Eiabliſſement arbeitenden Kapitalien, welche im 


Ektatsjahre 1900 durchſchnittlich 1 849 404,25 Mark 
betrugen, 


gaben nach Deckung ſämmtlicher Verwaltungs⸗ 
iſchließlih eines Beitrages zu den Bera 


koſten — 


waltungskoſten des Hauptinſtituts — und nach Abzug 


der Abſchreibungen (1 Prozent vom Gebäudewerth und 


10 Prozent vom Werthe der gehenden Werke) 
einen Ertrag von 241 108,97 Mark ergeben, 
. 5 13,04 Prozent (1899: 9,01 Prozent). 


Im Laufe des Jahres wurden für eigene Rechnung 
232 761 Zentner 50 Pfund Weizen, 
214 633 Zentner 50 Pfund Roggen, 30 200 Zen iner 


Gerſte, 200 Zentner 70 Pfund Buchweizen, zuſammen 
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477795 Zentner 70 Pfund (1899: 447840 Zentner 


80 Pfund). Außerdem kamen für Rechnung des 
königlichen Proviantamts 24 174 Zentner 80 Pfund 


Roggen und Weizen (1899: 22 677 Zentner 50 Pfund) 
und für Rechnung des Reichsſchatzamts 900 Zentner 
Roggen und Weizen (1899: 900 Zentner), mithin im 
ganzen 502 870 Zentner 50 Pfund (1899: 471 418 
Zentner 30 Pfund) zur Vermahlung. An Fabrikaten 
wurden aus der Vermahlung für eigene Rech⸗ 
nung erzielt: 227876 Zentner 86 Pfund Weizene 
fabrikate, 207 178 Zentner 27 Pfund Roggenfabrikate, 
29 704 Zentner 71 Pfund Gerſtenfabrikate, 197 Zentner 
35 Pfund Buchweizenfabrikate, zuſammen 464 957 
Zentner 19 Pfund (1899: 435 205 Zentner 79 
Pfund). Der Abſatz betrug im Etatsjahr 1900: 
220 100 Zentner 48½ Pfund Weizenfabrikate für 


1 976 091,65 Mark, 195 762 Zentner 15 Pfund Roggen⸗ 


fabrikate für 1615 865,08 Mark, 33 423 Zentner 
2¼ Pfund Gerſtenfabrikate für 245 694,38 Mark, 
344 Zentner 29½ Pfund Buchweizenfabrikate für 
4624,55 Mark, zuſammen 449 629 Zentner 95½¼ Pfund 
verſchiedene Fabrikate für 3 842 275,66 Mark. (1899: 
443 172 Zentner 19½¼ Pfund verſchiedene Fabrikate 
für 3 732 847,19 Mark.) 

Schwurgericht. In der am nächſten Montag, 
13. d. M., beginnenden erſten diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsperiode werden folgende Strafſachen zur Ver⸗ 
handlung kommen: Am 13. Januar eine Anklageſache 


wegen Verbrechen und Vergehen im Amte gegen den 


Landbriefträger Friedrich Baumgart aus Strelno und 
am 14. Januar eine Anklageſache 
verletzung mit Todesfolge gegen den Dachdeckergehülfen 
Ernſt Graul ars Schöndorf. 

5 Herr Oberpräſident von Bitter aus Poſen 
trifft, wie verlautet, am nächſien Montag hier ein. 

* Bromberger Sanitätsvereinigungen. Am 
6. Januar fand eine Verſammlung der Vereinigung freie 
williger Krankenpflegerinnen im Reſtaurant Bartz ſtatt. 
Oberſtabsa zt Dr. Hering begrüßte zuerſt Frau 
Regierungs⸗Präſident Kruſe, die als neu⸗ 
gewählte Vorſitzende des 
vereins“ durch ihr Erſcheinen bezeugte, daß ſie auch 
in der Vereinigung freiwilliger Krankenpflegerinnen 
den Vorſitz zu führen bereit ſei; ſodann dankte der 
ärztliche Leiter der bisherigen Vorſitzenden, Frau 
Oberregierungsrath Förſter, für die bisherige 
Vereinsleitung, wie für die bereitwillige Annahme 
der Funktionen der ſtellvertretenden Vorſizenden. An⸗ 
ſtelle der infolge amtlicher Verſetzung ihres Ges 
mals aus dem Vorſtande ſcheidenden Frau von 
Baumbach wurde Frau Kaufmann Gamm in den 
Vorſtand gewählt. In ſeinem nun folgenden 
Vortrage gab Oberſtabsarzt Dr. Hering werthvolle 
Aufſchlüſſe über „Krankenpflege bei der Lungentuber⸗ 
kuloſe“. Er wies auf die Bedeutung des nachweis⸗ 
baren Tuberkelbazillus für die rechtzeitige Erkennung 
dieſer Krankheit hin und erklärte die Einrichtung öffent⸗ 
licher Unterſuchungsſtationen für ſachverſtändige Zelte 
ſtellung etwaiger Tuberkelbazillen im Sputum muth⸗ 
maßlicher Lungenkranker als ebenſo nothwendig, wie 
die bereits beſtehenden Einrichtungen für die 
amtliche Fleiſchſchau; er beabſichtige, hierzu bes 
reite Damen der Vereinigung in ſachgerechter Untere 
ſuchung dieſer Art zu unlerweiſen. Er erklärte die 
Furcht vor Anſteckung bei der Pflege ſolcher Kranken 
als unberechtigt; wenn nur in leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligender Weiſe eine Zerſtäubung des Sputums vere 
hütet würde, ſei für den Pfleger keine Gefahr vor— 
handen. Er ſtellte die Bedeutung des Pflegers bei 
dieſer Krankheit über die Wichtigkeit des Arztes und 
forderte vor allem ein liebevolles Eingehen in die 
ſeeliſche Verfaſſung des Leidenden. Indem er ferner 
die großen Naturheilmittel: Luft, Licht, Waſſer und 
paſſende Ernährung, würdigte, nahm er Anlaß, vor 
ſchematiſirender Behandlung durch unwiſſende Naturheils 
praktiker zu warnen, wie er auch für andere Fälle den 
Mitgliedern empfahl, dem oftgehörten Vorwurfe einer 
Hinneigung zur Kurpfuſcherei in den Fflegerinnen⸗ 
kreiſen dadurch die Spitze abzubrechen, daß ſie jeder⸗ 
zeit auf rechtzeitigen Beirath eines approbirten Arztes 
hinwirkten. Er empfahl, für 
Lungen durch tiefes Athmen zu ſorgen, aber auch 
Ueberanſtrengung der Lungen bei unverſtändigem 
Radeln 2c. zu vermeiden. 


ſtätte, wie eine ſolche für weibliche Kranke 
Nähe von Oplawitz geplant werde. 


* Im Kaiſerpanorama (Brückenſtraße) gelangt 


in der nächſten Woche der erſte Zyklus von Ungarn 
— Budapeſt — zur Vorführung. Die Aufnahmen ſind 
auf Veranlaſſung der ungariſchen Regierung eigens 
für das Raife: panorama angefertigt. 

* Kirchliche Nachrichten aus Kl.⸗Bartelſee. 
Bibelſtunde Donnerstag, 16. Januar, abends 6 bis 
7 Uhr, Paſtor Favre. 

8 Silberne Hochzeit. 
(bei Herrn Werckmeiſter) feierte geſtern im engen 
Familienkreiſe ſeine ſilberne Hochzeit. 

Eine außerordentliche Magiſtratsſitzung 
wird heute Nachmittag behufs Berathung des Etats 
abgehalten. 

* Städtiſcher Arbeitsnachweis. Die Statiſtik 
der letzten Woche iſt: Angemeldete offene Stellen 2, 
Geſuche um Arbeit 6, beſetzte Stellen 1. 

i. Uebecfall. Geſtern Nachmittag wurde im 
Nimptſchen Walde — an derſelben Stelle, an welcher 
vor etlichen Jahren der hieſige Fleiſchermeiſter Sch. 
ermordet wurde ein Fleiſcher von zwei Strolchen 
überfallen. Es gelang ihm zu entfliehen, jedoch ver⸗ 
folgten ihn die beiden Kerle bis auf das Nimptiſcher 
Feld, ſo daß der Ueberfallene über Oſielsk nach Hauſe 
zurückkehren mußte. 

Stadtverordnetenſitzung. Am nächſten 
l findet wieder eine Stadverordnetenſitzung 
tatt. 

A Crone a. B., 10. Januar. (Verſchie⸗ 
denes.) Am vergangenen Mittwoch gerieth der Be⸗ 
ſitzer Wardzynski aus Wudſinnek mit der rechten Hand 
in das Getriebe einer Häckſelmaſchine und erlitt dabei 
eine ſo ſchwere Verletzung, daß dieſe die Amputation 


des Daumens zur Folge haben dürfte. — Das ſtädtiſche 


Krankenhaus wurde geſtern vom Kreisarzt Dr. Brügge⸗ 
mann einer Reviſion unterzogen. — Geſtern Nacht 
wurden bei dem Schneidermeiſter Rybarczuk in Mone 
kowarsk von ruchloſer Hand ſämmtliche Bienenkörbe 
von ihren Standplätzen auf die Erde geworfen. Da⸗ 
durch ſind die meiſten Bienen umgekommen und die 
Waben zum größten Theile vernichtet worden. 


—z. Schönlanke, 10. Januar. (Das Schieds⸗ 
gericht) für Arbeiterverſicherung des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg hielt heute im hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale eine Sitzung ab. Den Vor⸗ 
ſitz führte Regi rungsaſſeſſor Dr. von Gottſchall. Als 
Beiſitzer nahmen theil Maſchinenbauer Wieſe hier, 
Architekt Koch⸗Schneidemühl, Buchhalter Wichmann⸗ 
Schneidemühl und Maurerpolier Böttcher Schneide⸗ 
mähl. Es lagen 15 Invaliden und eine Unfallrenten⸗ 
ſache vor. 12 Berufungen wurden zurückgewieſen. 
In den Berufungsſachen des Arbeiters Karl Fürſtenau 


wegen Körpers. 


„Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Ausweitung der 


Für die Heilung der Tuber⸗ 
kuloſe empfahl er den Aufenthalt in einer der 
in er, 


Herr Kaufmann Voigt 


in Margonin, des Arbeiters Wenzeslaus Oſinski hier, 


des Arbeiters Chriſtof Primus in Behle und des Ar⸗ 


beiters Michael Krüger in Glashütte wurde Beweis⸗ 


C. Budſin, 10. Januar. (Beſitzwechſel. 
Kreis ſparkaſſe. Treibjagd.) Die Frau 
Schlieper hat ihr nahe dem Kaiſerdenkmal gelegenes 
Hausgrundſtück an den Tiſchlermeiſter Mittelſtädt hier⸗ 
ſelbſt für 3200 Mark verkauft. — Die vom Apotheker 
Dutz verwaltete Rezeptur der Kreisſparkaſſe kam hier 
im Jahre 1895 zur Einrichtung. In den erſten Jahren 
betrugen die Einlagen kaum 5 bis 6000 Mark und 
ſind im letzten Jahre ſchon auf 45 000 Mark ge⸗ 
ſtiegen. — Bei der geſtern von dem gräflichen Ober⸗ 
förſter Barnewitz in Grünwald bei Wiſchin abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 9 Schützen 10 Haſen erlegt 
ſo ſchlecht war der Ertrag noch niemals. ; 

Strasburg, 9. Januar. (Ein ſchän 
Anſchlag) wurde vorgeſtern gegen den Lehrer Z. 
in Zb. verübt. Als Herr Z. abends in ſeinem zu 
ebener Erde gelegenen Zimmer am Klavier ſaß, flog 
plötzlich von der Straße her ein etwa zwei Pfund 
ſchwerer, ſcharfkantiger Stein durch das Fenſter und 
traf ihn ſo unglücklich an die Schläfe und Stirn, daß 
er blutüberſtrömt ohnmächtig zuſammenbrach und ſich 
erſt nach geraumer Zeit erholte. Er hat eine be⸗ 
deutende Wunde erlitten und liegt krank zu Bett; doch 
it für ſein Leben vorausſichtlich nicht zu fürchten. 
Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 

Pr. Holland, 9. Januar. Vom Brand⸗ 
ung lück.) Wie nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, ift 
der Maurer Werner mit Frau und Kind bei dem 
Brande des Görkeſchen Hauſes in den Flammen um⸗ 
gekommen. W. wohnte in der 2. Etage des betreffenden 
Hauſes, als Schlafzimmer diente ein dunkles Kabinet 
in der Mitte des Hauſes. Hier ſind die drei Perſonen 
jedenfalls vom Rauch betäubt und ſo ein Opfer der 
Flammen geworden. Bei den Aufräumungsarbeiten 
auf der Vraudſtelle wurden Knochen» und Fleiſchreſte 
mit Bekleidungsreſten gefunden. 

Königsberg, 10. Januar. (Segelſchiff⸗ 
fahrt.) Nach Mittheilungen der hieſigen Hafen⸗ 
lootſenſtation ſind Segelſchiffe ſeit vorgeſtern wieder 
imſtande, die Fahrt von Königsberg nach Pillau ohne 
Hülfe von Dampfſchiffen auszuführen. 

Schirwindt, 10. Januar. (Selbſtmord.) 
Der Beſitzer K. in L. wollte vor einigen Tagen mit 
ſeinem bei ihm weilenden Schwager Bucziens aus 
Langallen eine Beſuchsreiſe machen und ging deswegen 
in den Speicher, um den Sohn zu wecken. In die 
Wohnſtube zurückgekehrt, hörte er einen Schuß fallen. 
Als ſein Schwager lange nach dem Wecken nicht er⸗ 
ſchien, ging er nochmals in den Speicher und fand 
den B., den noch rauchenden Revolver in der Hand, 
in den letzten Zügen. Die Urſache zu dem Selbſt⸗ 
morde iſt folgende: B. war früher Beſitzer eines 
guten Grundſtücks und gleichzeitig Gemeindevorſteher 
geweſen. Als ſolcher hatte er einem Polen, der ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde, anſtatt ihn feſtzunehmen, den 
Rath gegeben, er fole machen, daß er fortkomme. 
Wegen dieſes Vergehens im Amte wurde B. zu 
einer Freiheitsſtrafe verurtheilt. Die Koſten des 
Prozeſſes und andere Umſtände führten ſeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Ruin herbei, und das Grundſtück wurde ge⸗ 
richtlich verkauft. Die peinliche Lage, von der Gnade 
ſeiner Verwandten leben zu müſſen, führte zu der un⸗ 
ſeligen That. s 

Inſterburg, 9. Januar, (Abſchiedseſſen 
für Generalleutnant von Alten.) Im 
Offizierskaſino des Infanterieregiments 147 fand geſtern 
zu Ehren des von hier ſcheidenden Generalleutnants 
von Alten eine Feier ſtatt, an der etwa 90 Offiziere, 
Sanitälsoffiziere und Beamte der 2. Diviſion ſowie von 
den Spitzen der hieſigen Zivilbehörden die Herren 
Landgerichtspräſident Dr. v. d. Trenck, Landrath 
Braſch, Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff, Geheimrath 
Hecht, Geſtütsdirektor Major Runge und Oberforſt⸗ 
meiſter von Alten⸗ Gumbinnen theilnahmen. Anweſend 
waren ſämmtliche Brigade⸗ und Regimentskommandeure 
der Diviſion, die meiſten Stabsoffiziere und eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl von Hauptleuten und Rittmeiſtern 
(etwa 30) und gegen 20 Leutnants. Generalmajor 
Gronau feierte den ſcheidenden Diviſionskommandeur. 


Letzte Nachrichten. 
Drahtmeldungen. a 


Berlin, 11. Januar. (Berl. Tagebl.) Die Ent⸗ 
laſſung von 10 Prozent der im Holzarbeitergewerbe 
beſchäftigten Arbeiter ift geſtern in einer Generals» 
verſammlung der Berliner Tiſchlerinnung beſchloſſen 
worden. © 

Hamburg, 11. Januar. (Lokalanzeiger.) Die 
Polizeibehörde verhaftete eine aus vier Perſonen bes 
ſtehende Diebesbande, die ſyſtematiſch Güterberaubungen 
auf Schiffen betrieb. Die Behörde ſtellte feſt, daß die 
Diebe über 3000 Pfund Kaffee und große Mengen 
Zucker geſtohlen hatten. 

Kiel, 11. Januar. (Lokalanzeiger.) Geſtern fand 
eine Gegenuberſtellung der von dem Kieler Meſſer⸗ 
ſtecher Verletzten mit dem verhafteten Dr. Kleinertz 
ſtatt. Sämmtliche 22 Verletzte beſtreiten, daß Dr. 
Kleinertz der Thäter ſei. 

Kaſſel, 11. Januar. Die Leichen der in der 
Göbelſchen Thongrube zu Lan zenrode Verunglückten 
wurden alle drei zutage gefördert. 

Lyon, 11. Januar. Als der hier anweſende 
Miniſter Millerand das Stadthaus verließ, wurden 
Kundgebungen veranſtaltet, wobei es zu Schlägereien 
kam. Einige der Manifeſtanten wurden verhaftet. 

Reval, 11. Januar. Bei der Inſel Stenſcher 
riß ſich eine Eisſcholle los, auf der ſich 30 Fiſcher mit 
10 Pferden befanden, und trieb ins Meer hinaus. Der 
Eisbrecher „Jermah“ iſt zur Rettung der Verunglückten 
abgeſandt worden. 

Buenos Aires, 11. Januar. (Havasmeldung.) 
Der Kongreß genehmigte das Budget für 1902, deſſen 
Einnahmen um 3 Millionen höher ſind als die Aus⸗ 
gaben. Die Regierung beſchloß, weitere Erſparungen 
vorzunehmen. Die Produktion an Wolle im Rech⸗ 
nungsjahre 1901 wird auf 200 Millionen, die des 
Weizens auf 600 Millionen Francs geſchätzt. 


Mancheſter, 11. Januar. Balfour hielt vor 
einer großen Verſammlung eine Rede, in der er aus⸗ 
führte, daß auch er mit Lord Roſebery der Anſicht ſei, 
der Umſtand, daß die öffentliche Meinung auf dem 
europäiſchen Kontinent England ſo entſchieden feindlich 
ſei, ſei eine ernſte Sache. Roſebery denke wie die 
Regierung, daß dieſer gerechte Krieg in humaner 
Weiſe geführt worden ſei. Die Engländer lehnten es 
ab, Betrachtungen anzuſtellen über die eindringende 
Flut von Schmähungen, welche ungebührlich von 
der kontinentalen Preſſe erhoben werden. 
Ferner lehnten ſie es mit einem gewiſſen Widerwillen 
ab, auf die allgemeine fremde Meinung einen Einfluß 
zu üben, wenn man ſehe, ein wie dunkles, ſchmutziges, 
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aufnahme beſchloſſen. 
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widerwärtiges Geſicht ſie zeige. Seiner Anſicht nach 
könne man dem Muth und der iy der Armee 
ob 


irgend einer Nation kein höheres Lob ertheilen, als 
wenn man ſage, daß ſie dem Muth und der Humani⸗ 
tät nahe komme oder den Muth und die Humanitä' 
erreiche, die die engliſchen Soldaten in Südafrika be⸗ 
wieſen hätten. 8 
Budapeſt, 11. Januar. 

follen von dem Einbruchsdiebſtahl bei einem hieſigen 
Ohrenarzt herrührende Werthpapiere in Höhe von 
80 000 Kronen in Wien von einer Perſon am 
7. Januar eingelöſt worden ſein. Der Verkäufer ſoll 
fih für einen Budapeſter Börſenbeſucher namens Blau 
ausgegeben haben. "aN ù 

Wolvehoek, 11. Januar. (Reutermeldung.) 
Dewet, der über eine ſtarke Streitmacht verfügt, 
wurde geſtern früh von Delisle in ein Gefecht ver⸗ 
wickelt. Delisle richtete ein heftiges Geſchützfeuer auf 
den Feind. l W 

Peking, 11. Januar. (Reutermeldung.) Es 
verlautet, daß Tungfuhſiang nicht ver⸗ 
haftet worden iſt. Der Gouverneur von Kanſu 
fürchtet ſich, eine Verhaftung vorzunehmen wegen des 
Einfluſſes, den Tungfuhſiang bei den Mohamedanern 
beſitzt. . a 

London, 11. Januar. Wie der „Standard 
aus Pretoria meldet, ſoll De wet nach Süden vor⸗ 
rücken. Man glaubt, daß er von neuem verſuchen 
werde, in die Kapkolonie einzudringen. 
Johannesburg, 11. Januar. In ſeiner Rede 
dem Feſtmahl im Rathhauſe führte der Ober⸗ 
kommiſſar Milner ferner aus, England wünſche 
nicht, die Buren zu verſchlingen, welche ſtets ein 


bei 


wichtiges, obwohl nicht länger vorherrſchendes Element 


bleiben müßten. Zweifellos würde Johannesburg. 
eine der größten Stödte der Welt werden. Ein großes 
Johannesburg bedeute ein engliſches Transvaal, 
welches die Wagſchaale zu gunſten eines engliſchen 


Südafrika ſinken laſſen würde. 


Fremden » Bericht vom 7. Januar. 

Hotel zum Adler (Direktor Trillhoſe.) 
Frau Gräfin Minotto: Sormo, Wannſee. Ober⸗ 
ingenieur Schuhmacher, Berlin. — Di: Kaufleute: Jan- 
kowsky, Dresden — O. Löwy, Berlin — Zanzig, Königs⸗ 
berg — Li bna, Berlin — H. Kunkel, Leipzig — Steiner, 
Berlin — Eugen Levy, Leipzig — Weſtphal, Berlin — 
Wolffheim, Berlin — Miechels, Be lin — Chlebowski, 
Berlin — Singer, Berlin — Peuckert, Berlin. — Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Scholz, Stalmerowo Rit'ergutsbeſitzer 
Schendel, Skalmierowice. — Eiſenbahndirektor v. Groer, 
Warſchau. — Kaufmann Bruno Wolff, Berlin. — Schau⸗ 
ſpieler Blum, Kar sruhe. — Rittergutsbeſitzer Richter, 
Schneidemühl. — Eiſenb.⸗Betr.⸗Inſpektor Voß, Gleiwitz. — 
Direktor Klohmann., Montwy. — Sugen eur Franken⸗ 
ſtein, Berlin. — Rittergntsbeſitzer von Weidenthal, Ruß⸗ 
land. — Direktor L. Otto, Weiden in Baiern. — Die 
Kaufleute: P. Müller, Stettin — Otto Janke, J. Beſſer, 
C, Brodek, Th. Wolff, Mandel, Alexander, Berlin — 
Titus Zilp, Bremen — Nö el, Poſen — L. Cohn, Bres⸗ 
lau — O. Jankowski, Brinckmann, Berlin. 
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Waſſerſtände. 


Waſſerſtände. 
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Tag wieter Tag Imete: gen allen 


Zakroczym 41. 1,28 5. 1. . 
Thor) 8.1. 2,34 9. 1. 
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0,09 


Brahemünde . 4,4811. 1. 0.02 * 


rahe | r 
Bromberg y Begel 10.1. 218 11.1. je 


Gop lo ſee. 


> 


Kruſchwitz .. 9.1.4 
10.1. 11.1. 
10 1. "LH. 
10.11. 1,70 11.1. 
10.11. 1,06 11.1. 
10.1 
„10 1. 
10.1. 
. 110.1. 
*) Thorn über Null. 
+) Weißenhöhe über Null. 

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 


19.11. 
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Bartſchin 
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12. Grom. Schleuſe 
10) Weißeu höher) 
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Czaruikau 1,32 


2 , 
18| Filehne 1.39 — 0,03 


erfolgt 8 Uhr 
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags. 


Bandelsmachrichten. 

Bromberg, 11. Jauuar. Amtl. Handelskammer⸗ 
bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau⸗ 
ſpitzige Qualität unter Notiz, feinſte über Notiz. — 
Roggen, geſunde Qualität 150 — 155 M. — Gerſte nach 
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126—131 M. 
— Erbſen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis 
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinſter üb r Notiz. 

London, 10. Januar. (Getreidemarkt. Schluß bericht.) 
Markt matt. Mals ¼ ih. niedriger. 


Marktbericht der Stadt Bromberg 
vom 11. Januar. 


Net tiebr. 


Toi nuela 
Weizen neu loo ajig 700] Butter 

100 = 1156: 5,00 Heu 100 s 
100 130 110% Stroh 100 
100 s 115501145 | Krummſtroh⸗ 
100 s 118001700 Spiritus pr. Ltr. — ——— 
400] 300] Eier per Schock] 400 380 


Höchſt. 
Preis. 
N. f 


Breis. 
A. A. 


1 Kg. 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 
Erbſen 
Kartoffelu neue 


Witterungsbericht zu Bromberg. 


Beobachtungsſtalion: Nerumarktſtrahe. 


Tageskalender für Sonntag, 12. Januar. 
Sonnenaufgang 8 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang 


3 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 38 Minuten. 


Südliche Abweichung der Sonne 
zunehmend. 
Untergang gegen ½8 Uhr abends. 

Ueberſichtsta belle. ee 


Wind⸗ | Bes 


21° 45°. Mond 


Luftdruck auf Tenve-[ Feud] i 3 
0 Grad reduc. ratur n. tigkeit vice j wöls 
in Willimeter.JCelſius rel. I tung. kung 


757 80 ad 


Zeit der Beobachtung. 


Monat] Tag Stunde 


1.10 mittags 1 Uhr 


5 
1. 10 abends 9 Uh] 753 | 5178 | W 3 
1. 11 früh 9 uhr ] 7531 47] 75 [ WIE 

Skala für die Bewölkung: 0 S heiler, 
bewölkt, 2 = ſtark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.. 


Temvperaturmaximum geſtern 5.3 Grad Reaumur 
= 6,6 Grad Celſius. Temperaturminimum nachts 
8,2 Grad Reaumur = 4,0 Grad Celſius. ** 
ee AA i für die 

Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe tribes, 
mildes Wetter. F l 
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Wie hier verlautet. 
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Mondaufgang gegen 9 Uhr morgens. 
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Aus Stadt und Land. 
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Dichter vielleicht noch nicht deutlich genug in der 


T . | Betonung des Kolorits geweſen iſt, da helfen 
a F Bromberg. 11. Januar. | die Darſteller, fo gut fie können, durch 


»Ein Mittagskonzert findet, wie aus dem z 0Oſtpreußeln⸗ nach. Es entſteht dadurch ein intimer 
Inſerat erſichtlich, . im Modrowſchen Reſtaurant Reiz, der über die dramatiſchen Schwächen, die ſich 
(Bahnhof- ur Viktociaſtraßen⸗Ecke) ſtatt. 5 vor allem aus der Figur des Georg von Hartwig er⸗ 
8 


r * 


Der heutige Wochenmarktsverkehr war 
kein beſonders großer. Auf dem Neuen Markt waren 
nut wenige Wagen mit Kartoffeln aufgefahren; den 
Zentner kaufte man mit 1,20—1,80 Mark. Auf dem 
Friedrichsplatz koſtete Tafelbutter 1,30 Mark, Back⸗ 
butter 1 Mark, Eier 1,10—1,20 Mark. Auf dem 
Geflügel markt koſteten Gänſe pro Pfund 60 — 75 Pf., 
Enten 70-80 Pf., Suppenhühner 2—3 Mark das 
Stück, Tauben das Paar 1,20 Mark. Haſen wurden 
mit 3,25—4 Mark bezahlt. Roſenkohl koſtete die Metze 
35 Pf. Weiß⸗ und Rothkohl wie gewöhnlich. Blumen⸗ 
kohl war knapp und theuer. Die Metze Zwiebeln 
koſtete 25 Pf., Rettige 3 Stück 10 Pf. Auf dem 
Fiſchmarkt wurden Karpfen (lebend) mit 90 Pf., 
Zanber mit 90 Pf., Hechte, Karauſchen und Barſe mit 
60 Pf. bezahlt. 


in der Sprache zu komi⸗ 


jene Oſtpreußelungsverſuche 
Iſt es z. B. zunächſt 


ſchen Inkonſequenzen führen. 
denkbar, daß der junge Prediger 
er einem litauiſchen Sauen entſtammt, doch in 
Königsberg ſtudirt hat, abſölut nichts von feiner 
breiten Ausſprache verloren hat, während nicht nur der 
alte Vogelreuter, ſondern ſogar die Marikke völlig 
dialektfrei reden werden? Die Marikke, das litauiſche 
Nothſtandskind, redete geftern wie eine Dame der großen 
Welt, während ihr Anbeter Haffke fih mit dem Lokal⸗ 
ton mit leidlichem Erfolge abquälte. Einen anderen 
Weg ging wieder die Trude, die genug gethan zu 
haben glaubte, wenn ſie gelegentlich ein „Keenigsbarg“ 
in ihre „gebildete“ Redeweiſe einflickte. Sieht man 
von dieſem ja ſchwer zu beſeitigenden Mangel an Ein⸗ 
heitlichkeit und Folgerichtigkeit ab, ſo muß der Auf⸗ 
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geben, hinwegtäuſcht. Uebrigens werden wohl immer 


Haffke, der, obwohl 


105 ra y * ta l 5 ii H sT i tini y RAT * b ai; 2 n 
7 ky Ki 172 > ae Rn g 8 5 ` * Fo 
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nöthigen Schwerfälligkeit und im ganzen in kreffendem 22 ch B 
Dialekt. Das letztere kann auch allenfalls von Fräulein Borſen⸗D epef en. FT 
Debicke gelten; ſo aber wie fie pflegen die „Mama | (Nachdruck verboten.) * DE 
ſells“ in ihrer Kleidung doch wohl nicht auszuſehen. Berlin, 11. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min. i F 
— € San = er Kurs vom 10. . 8 Wien; ie W. = Bi 
72 A à aurahütte 89,25 191.7 4 
| etz te Nachrichten. Amulſche Notiz Mar.⸗Mlawka 65,00 65,25 
Drahtmeldungen. Disk.⸗Komm. 184 001184 000 Oſtpr. Südbahn 77,25 - 
(Siehe auch an anderer Stelle.) Deutſche Bank 205 25 2 5 40 Italiener ' 101,90 199,80 r 4 
Berlin, 11. Januar. Heute Vormittag 11 Uhr n 2290 19 00 / Ruſſ. n. Anl. —.— —.— Bei 
begann vor dem Reichs⸗Militärgericht unter Vorſitz e behauptet e F 
des Generalmajors von Kaltenborn⸗Stachau die öffent⸗ ; - — r 
liche Reviſionsverhandlung in Sachen des Prozeſſes Magdeburg, 11. Januar, e 1 Uhr ka: 22 
Marten und Hickel. Letzterer iſt erſchienen. Die ns 0% n „ Bi 
Verhandlung begann mit Verleſung des Urtheils des Hi Pe 7.357,60 725 7.60 Fu 
Oberkriegsgerichts und der Reviſionsgründe. Kornzucker 75% Rend. 5,40—5,0 | 5,40-5,65 2 7 
London, 11. Januar. Die „Times“ ſagt zu der Tendenz: matt ; Eni VATA 
Rede Bülows: Was wir von dem Minifter eines bes Beine Bro traffinade 28,25 | 27.95—28,20 ar, 
freundeten Staates erwarten können, iſt eine emahlene Raffinadem Faß 227.95 27,95 ; A AN 
bündige Abweiſung der Schmähungen, die vor Gemahlene Melis 1 mit Faß 27,45— 27,95 7 1 


feinen Ohren ausgesprochen wurden (1), nicht 
nur mit Rückſicht auf die engliſchen Soldaten, die ge⸗ 
fallen ſind, ſondern auch auf diejenigen, die noch leben. 
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Der Segel: und Lawu⸗Teunis⸗Club . | | . ich noch le 9 11 N | 
ee E am Donnerstag, den 9. d. Mts., führung volles Lob zuerkannt werden. Wie Frau f 1 eee ſo 129 Hen men Launcher — aid 6 Geht niht wie Watte 8 
cks Vornahme einer Ergänzungswahl eine Ge⸗ Sorma in ihrem ausdrucksvollen Spiel bis auf jede orden, wie geſtern von Bülow.“ „Daily News ſagen: | auseinander — ig Das 
Je lverſammlung abhalten. Es ift zum zweiten Geſte und Gehärde dem Gefühlsleben und Empfinden Bülow hätte keinen beſſeren Weg wählen können, den un⸗ 7 5 ſchwarz, weiß u. farbig 3 
neralber N ee dieſes ſonderbaren Mädchens ſorgſam nahging, war liebſamen Zwiſchenfall zum Abſchluß zu bringen als für Blouſen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M. 5 
Vorſitzenden der 9 1 5 e des fberaus intereſſant. Der Cbarakter der Marikke die Zurückweiſung des Abgeordneten Liebermann. — Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu⸗ i 71 
Vereine Hern Balletmeifter L. Wittig, und an.. feine hat etwas Dümoniſch⸗geheimnißvolles an fidh,- und Mit Ausnahme des „Standard“, welcher die Rede ſendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Br. 
Stelle Hert Kaufmann Paul Manthey einſtimmig ge⸗ dieſer Zug kam beſonders ausgeprägt zur Gel⸗ Bülows ſcharf kritifirt, enthalten ſich die Blätter der Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be⸗ a 
ter e Su dem az 6. eee * tung, während in den Auffaſſungen der meiſten Dar⸗ Kommentare. zogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, Seiden⸗ 2 
Wintervergnügen wird bereits fleißig Pe ſtellg en zumeiſt eine Miſchung von Herbheit und | . Metz. 11. Januar. (Privat.) Die 21 jährige fabrikant (5. u. K. Dottie), Be 9 
S. Stadttheater. Die eii Ar Subia gelegentlicher Leidenſchaftlichkeit vorhercihend zum Tochter des,  ftädtiichen Wafferbauinfpeftors wurde — == E 
manns „Johannis pe ev" wird als eine er eie gelangt. Von unſeren einheimiſchen Künſtlern geftern Abend. durch Exploſion eines Ofens ſchw er ⁊öß⁊ꝛ⁊ q x :! ñĩ 1 
erfolgreichſten Rollen Frau Sormas bezeichnet? jeden⸗ gebührt vor allem Herrn Babet (Vogelreuter) und verletzt. Der Vater, welcher ihr zu Hülfe eilte, ver⸗ 200 000 Mark kommen allein wieder durch die AY 
falls ift fie eine der intereſſanteſten, 38 I en HBierrn Birkholz (Georg) die. Palme. Herrn Zadecks brannte ſich beide Arme. Hauptgewinne von 60 000 Mark, 50 000 Mark. 40 000 Mark, ms 
e3 dankbar anerkennen, daß fie auf dem ie enen Leiſtung iſt ſchon aus dem Vorjahre bekannt. Der Budapeſt, 11. Januar. Gegenüber auswärts 30 000 Mark, 20 000 Mark zur Auslooſung in der nächſten — 
| Bromberger Oaflfpielptan der Münftlerin erſchlenen it. | nen IE und Nückichtsloſigkeit, der Ruhe und dem | verbreiteten Meldungen über eine ſchwere Erkrankung Geldhen inte won 10 000 ehe Arab an 10 Mark an 
N Das Theater war geſtern ausverkauft, und der Beifall S N : Stj ; Si ſes M 9 8 tò Hel Zadeck Soli Paſe 3 1795 uer lt, ch ere Erkrankung Geldgewinne von 10 000 Mark bis herab zu 10 Mark an⸗ E 
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Ball-Handschuhe, Ball-Krawatten, Ball-Hemden, Gesellschafts- und Frackanzüge für Herren, Klapphüte. 
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mio 1. Beilage. — Bromberg, Sonntag, 12. Januar 1902. ' 


Aus Stadt und Land 
Bromberg, 11. Januar. 

„ Herabſetzung der Pflichtſtunden der Ober- 
lehrer. Nach einer Verfügung des Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten 
vom 12. Oktober v. J. iſt in Ausſicht genommen, ge⸗ 


Haeckermann zu Aurich 


Der Regierungsrath 
iſt der königlichen Regierung 
zu Königsberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. Der Generalkommiſſionsſekretär 
Egbert Heydeck aus Königsberg i. Pr. iſt zum Ge⸗ 
heimen Regiſtrator im Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten ernannt worden. Dem 


wendung überwieſen worden. 


nunmehr 4 Millionen Mark für die Provinz Weſt⸗ 
preußen bereit geſtellt find, auf 10 Prozent dieſer 


— 


Summe, mithin auf 400 000 Mark erhöht wird und 


daß derſelbe, der bisher nur zur Gewährung baarer 


Darlehen an bedürftige Grundbeſitzer beſtimmt war, 
auch zur Beſchaffung von Futter, Streu und Dünge⸗ 
mitteln zur Verfügung geſtellt wird. (Danz. Z.) 


Die Hauptausgabeſtelle beforgt Anzeigen für ſämmtliche in- und ausländiſche Zeitungen zu Originalpreiſen ohne jeden Aufſchlag. 


auch die Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Erkennt⸗ 


niſſes in bezug auf K. und ſeine Freiſprechung. Die 
Berufung des Michalski dagegen wurde verworfen. 
Dresden, 6. Januar. Ein beachtenswerther 
Beleidigungsprozeß des Majors 
Tſchammer⸗Oſten in Zittau, früher Haupt⸗ 
mann in Dresden, gegen den Diviſionspfarrer Dr. 


er Ern des Etats der höheren „Reichsanz.“ zufolge iſt der Gerichtsaſſeſſor Max Elbing, 10. Januar. (Milit äriſches aus] Kühn wurde vor dem hieſigen Kriegsgericht ver⸗ 
ien eine Ern 9 der Aa Weber in Quedlinburg zum Amtsrichter in Rofenberg | Weſtpreußen.) Von militäriſcher Stelle werden | Handelt. Die „Sächſ. Mrbeiterata.” berichtet Darüber: 


die Aufſtellung des Etats für die 


der Oberlehrer in der Weiſe durchzuführen, daß 
für Oberlehrer mit einem Beſoldungsdienſtalter 
von mindeſtens 24 Jahren nur 20 Pflichtſtunden 
angeſetzt werden, und die bisher an die Erreichung 
eines Beſoldungsdienſtalters von 131/, Jahren geknüpfte 
Herabſetzung der Pflichtſtunden von 24 auf 22 Wochen⸗ 


m künftig bereits mit ei dungsdienſte in dem neuen Schauſpiel „Die Kollegin“, welches im Reichshaushalt für 1902 die Koſten gefordert | haben: „Was der Frechdachs gejagt, it nohte als : 
ER hen einkitt "Diefe ke die morgen, Sonnta:, anläßlich des dritten und vorletzten werben follen, Genannt wurden die Städte Marien⸗ Be niemand A ſich 2 ei r Im 


den Direktoren und den Patronaten der höheren Lehre 
anſtalten der Provinz bereits mitgetheilt iſt, würde, da 
höheren Lehre 
anſtalten ſtets für mehrere Jahre erfolgt 
gegenwärtige Etat erſt am 31. März 1903 abläuft, 
zum erften male Berückſichtigung finden bei der Auf⸗ 
ſtellung des Etats, der am 1. April 1903 für einen 
mehrjährigen Zeitraum in kraft tritt. 

* Für die Reifeprüfung der ſogenauuten 
Extraneer an den neunſtufigen höheren Schulen ſind 
in der neuen Prüfungsordnung Beſtimmungen ge⸗ 
troffen, die von denen der Anſtaltsſchüler mehrfach ab⸗ 


und der 


Weſtpr., der Gerichtsaſſeſſor Dr. Meyer in Poſen zum 
Amtsrichter in Meſeritz, der Gerichtsaſſeſſor Riebel in 
Beuthen O.⸗S. zum Amtsrichter in Krotoſchin und 
der Gerichtsaſſeſſor Klein in Poſen zum Amtsrichter 
in Margonin ernannt worden. 

* Stadttheater. Die Beſetzung der Hauptrollen 


Gaſtſpieles von Frau Sorma in Szene geht, erfolgt 
durch die Damen Arco, Wüſt und Harden und die 
Herren Rolan, Baumeiſter, Birkholz, Bühler, Zadeck, 
Weinig und Röntz. Am Montag verabſchiedet ſich 
Frau Sorma vom hieſigen Publikum als „Edrita“ in 
Grillparzers poeſievollem Luſtſpiel „Weh' dem, der 
lügt!“ Die umfangreiche Rolle des „Leon“ liegt in 
Händen von Karl Weinig. 

. Erin, 10. Januar. ( Kirchliches.) Im 
Jahre 1901 wurden in der evangeliſchen Parochie Exin 
73 Kinder getauft, 50 Kinder konfirmirt, 20 Paare 
getraut; 33 Perſonen find geſtorben und 1378 Pe rə 
ſonen haben das heilige Abendmahl empfangen. Die 


der „Elbinger Zeitung“ folgende Mittheilungen ge⸗ 
macht: Durch einen Theil der Preſſe iſt in letzter 
Zeit die Mittheilung gegangen, daß die Militär⸗ 
verwaltung aus ſtrategiſchen Gründen beabſichtige, 
verſchiedene an Weichſel und Nogat gelegene Städte 
beſonders zu befeſtigen, und daß hierfür zumtheil ſchon 


burg, Culm und Dirſchau. Was Marienburg an⸗ 
belangt, ſo iſt es eine ſeit längerer Zeit bekannte 
Thatſache, daß auf beſonderen Wunſch und Befehl des 
Kaiſers dorthin eine verhältnißmäßig große Garniſon 
gelegt wird, und zwar, wenn die Kaſernen bis dahin 
fertiggeſtellt ſind, zum 1. Oktober 1903. Jede anders⸗ 
lautende Mittheilung beruht auf Irrthum. Die 
Marienburger Garniſon wird beſtehen aus 2 Kom⸗ 
pagnieen Fußartillerie, ſowie aus dem Stabe und dem 
2. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 152. Für 
Culm und Dirſchau iſt eine beſondere ſtrategiſche Be⸗ 
feſtigung nicht in Ausſicht genommen. 


des Hauptmanns mit. 


1897 hatte Dr. Kühn in einer Predigt ſcharf gegen 
die Unzucht im Heere geſprochen und dabei geſagt, daß 
die Vorgeſetzten ihren Untergebenen mit ſchlechtem Bei⸗ 
ſpiele vorangingen. Die Predigt wurde viel beſprochen, 


und von Tſchammer ſoll nachher ſeine Leute in der 
Kaſerne haben antreten laſſen und zu ihnen geſagt 


Jahre 1901 kam der Artikel der „Dresd. Rundſch.“ auf 
jenen Fall zurück und theilte die angebliche Aeußerung 
Dr. Kühn erzählt, viele Offi⸗ 
ziere hätten ſich danach von ihm zurückgezogen. Er habe 
ſich in ſeiner Predigt lediglich auf ein früheres Wort des 
verſtorbenen Hofpredigers Frommel bezogen. Auf eine 
Eingabe ans Kriegsminiſterium wegen der ihm zu⸗ 
gefügten Beleidigung habe er ablehnenden Beſcheid 
und ſogar einen Verweis erhalten. Superintendent 
Hempel⸗Dippoldiswalde hatte ihm gegenüber den Aus⸗ 
ſpruch gethan: Die Militärgeiſtlichen müßten ſich über⸗ 
haupt fürchten, etwas zu ſagen, was den Offiziers⸗ 


weichen. So ſind für die Extraneer bei den ſchriftlichen ar ; z kreiſen unangenehm ſei. Dr. Kühn hat fih dann an 
re andere Aufgaben zu ſtellen, als die Geſammtſumme der Kollekten beträgt 359,82 Mark Gerichtsſaal. von Tſchammer direkt gewandt und ihn um Aufklärung 
Schüler der betreffenden Anſtalt erhalten. Eine Nuga und der Werth ger: für die Kirche gemachten Geſchenke 8 Bromberg, 10. Januar. (Strafkammer.) | über die ihm zugeſchriebene Aeußerung erſucht. 
ſchließung oder Befreiung von der mündlichen Prüfung über 500 Mark. Auch ift hier eine Diakoniſſenſtation In der geſtrigen Sitzung wurde in der Berufungs⸗ von Tſch. beſtritt in der Antwort, dieſe gethan zu 


findet nicht ſtatt. Die mündliche Prüfung iſt getrennt 
von derjenigen der Schüler der Anſtalt abzuhalten. Zu 
den für die letzteren vorgeſchriebenen Gegenſtänden 
kommen dabei die deutſche Litteratur und Erdkunde 
hinzu, ferner bei den Gymnaſten die Phyſik und bei 


Vorfall) ſpielte ſich geſtern 


errichtet. 


Filehne, 9. Januar. (Ein aufregender 
auf dem Oſtbahnhof 
in Kreuz a. Oſtb. bei der Abfahrt eines Perſonenzuges 


ab. Durch Verwechſelung der dort ſtehenden “Pers 


inſtanz eine Strafſache wegen Diebſtahls gegen den 
Nachtwächter Jakob Michalski und den Oberheizer 
Adalbert Kurdys aus Amſee verhandelt. Am 11. Mai 
v. J. brannte in Amſee ein Gebäude nieder, in welchem 
ſich die Kantinenwirthſchaft des Wirths Frank befand, 


haben, nannte die gegen ihn ausgeſprochene Bers 
dächtigung eine Verleumdung und verlangte Namhaſt⸗ 
machung der Gewährsmänner, um gegen dieſe vor⸗ 
zugehen, was aber abgelehnt wurde. Daraufhin be⸗ 
antragte er gegen Dr. Kühn die Einleitung des Straf⸗ 


den Nealanſtalten erforderlichenfalls die Botanik und ſonenzüge war ein Paſſagier, der nach Schönlanke die ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. Bei verfahrens. Major von Tſchammer ſagte als Zeuge aus: 
die Zoologie. Wird die Prufung nicht beſtanden, ſo fahren wollte, in den Berliner Zug eingeſtiegen, wurde dieſem Brande find dem Frank eine Menge der vera Dr. Kühn fei bei jener Predigt inEifer gerathen, Die Wahl 
iſt die Kommiſſion berechtigt, nach Befinden zu be⸗ aber noch im letzten Augenblick von dem dienftthuenden | fchiedenften Gegenſtände verſchwunden. Bei einer des Stoffes in der Kanzelrede ſei der Hebung der 
ſtimmen, daß die Wiederholung erſt nach Verlauf eines Schaffner auf fein Verſehen aufmerkſam gemacht. Er | Hausfuhung, die nach einigen Tagen bei den An⸗ Disziplin im Heere nicht günſtig geweſen. Man habe 


Jahres erfolgen darf. 


ſtieg ſofort aus, blieb dabei mit ſeinen Kleidern am 


geklagten ſtattfand, wurden bei dem Michalski 


fich gewundert, daß der Regimenktskommandeur, Oberſt⸗ 


* Die goldene Hochzeit — nicht die ſilberne, Trittbrett hängen, ſtürzte zu Boden und wurde von ein halbes Faß mit Speiſcöl, ferner ein leeres Cognac⸗ leutnant Schweinitz, nicht den Gottesdienſt aufgehoben 
wie es in Arer qeftrigen Notiz hieß — feiert am dem fon in Bewegung b findlichen Zuge einige | faß und ein Damenſonnenſchirm und bei dem Kurdys habe, was entſchieden beſſer geweſen wäre. „Die 
i 25. d. M. das Bachſteffelſche Ehepaar in Schritte fortgeſchleift. Der Paſſagier, der obendrein auf dem Boden eine leere Kommode gefunden. Dieſe Mannſchaften ſeien aufgeregt geweſen und die Offiziere 
| Schöndorf. 5 noch gebrechlich war, wäre ficherlich zu Tode gee | Gegenftände gehörten dem F ank, der ſie auch zurück hätten beim Abmarſch einſtimmig die Predigt ver⸗ % 
* Der Maskeuball des Geſelligen Vereins kommen, wenn ihn nicht noch im letzten Augenblick erhielt. Wegen Dicbitahl® angeklagt, waren Michalski | urtheilt und verlangt, daß fich der Oberſtleutnant 
findet bekanntlich am Sonnabend, den 18, d. M., bei ein Beamter erfaßt und aus feiner gefährlichen Lage | und Kun dys vom Schöffengericht zu je einer Woche Schweinitz beſchweren müßte, was dieſer ja auch ge⸗ 
Patzer ſtatt. Unter anderem kommt ein ſpaniſcher befreit hätte. Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil than habe. Eine Kritik an der Predigt habe er aber 
Originaltanz in neuen extra dazu angefertigten Koſtümen Wollſtein, 10. Januar. (Mord.) Geſtern legten die Angeklagten die Berufung ein. Michalski nicht geübt. Feldwebel Stern kann ſich beſinnen, daß 
ur Aufführung. Die Proben dazu find ſchon feit | Nachmittag ift in Gloden die Frau Julianne will das halbe Faß Oel auf dem Felde Major von Tſch. nach der Predigt die Kompagnie an⸗ 
Wochen im Gange, ſodaß alfo eine exakte Ausführung des | Franzke in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden gefunden haben, ebenſo auch das leere Cognac⸗ | treten ließ und eine Anſprache gehalten habe. Ueber 
eleganten Tanzes zu erwarten ſteht. Uebrigens ſind worden. k (Poſ. Ztg.) faß und den Sonnenſchirm. Er habe die den Inhalt weiß er nichts anzugeben, da er nicht da⸗ 
Eintrittskarten bereits ſehr ſtark begehrt. „Danzig, 10. Januar. (Weitere Staats⸗ Sachen mit nach Gaui genommen, um | bei gewefen. Sergeant Vollmer bekundete, daß der 
8 Die Tiſchlerinnung von Bromberg hält beihülfe zur Linderung der landwirth⸗ | fie für den betreffenden Eigenthümer aufzubewahren. Kompagniechef u. a. ſagte: „Das war keine Predigt, 
am 20. d. M. bi Wichert ihre Quartalsſitzung ab. ſchaftlichen Nothſtandslage.) Auf Antrag Als der Gendarm bei ihm nach Sachen, die vom an der man ſich erbauen kann!“ Das Gericht erkannte | 
Die Prüfungen der Lehrlinge beginnen am 16. d. M. des Oberpräſidenten von Goßler haben die Miniſter Feuer herrührten, fragte, habe er ſie fofort heraus⸗ ; auf Freiſprechung, da es dem Angeklagten den Schutz 24 
Unter den Prüflingen befinden fih 7 aus den zu dem des Innern, für Landwirthſchaft und der Finanz: gegeben. Kordys behauptete, die Kommode fei mit des § 193 zuſprach. | 
Prüfungsausſchuß gehörenden Städten. ; i miniſter zur Gewährung weiterer Darlene an Die | anderen Gegenſtänden, die gerettet worden waren, zu Zu drei Jahren Zuchthaus wegen eines 
» Silberne Hochzeit. Der Schneidermeiſter von dem landwilthſchaftlichen Nothſtande betroffenen ihm gebracht worden, während er garnicht zu Haufe | Eiſenbahnfrevels verurtheilte das Schwur⸗ 
Herr F. Schmidt feiert mit feiner Gattin am 14. d. M. Kreiſe der hieſigen Provinz einen ferneren Betrag bis war. Die Kommode habe in der Stube umher⸗ gericht zu Hirſchberg den 21jährigen Kutſcher 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. zur Höhe von 1 Million zur Verfügung geſtellt. Dieſe] geftanden und da fie dort im Wege war, habe man | Wilhelm Prenzel aus Schosdorf. Er hatte am 
* Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Klein⸗ Bewilligung ift an die Bedingung geknüpft, daß der | diefelbe auf den Boden gebracht, bis der 25. Auguft vorigen Jahres auf der Eiſenbahnſtrecke 
ſchmidt in Königsberg iſt der Regierung in Aurich] [durch Beſchluß des außerordentlichen Provinzial⸗ betreffende Eigenthümer ſich melden würde. Ein Ents Warmbrunn⸗Harmsdorf zwei Perſonenzüge dadurch 
und der Regierungsaſſeſſor Karbe in Berlin der Re⸗ landtages der Provinz Weſtpreußen vom 30. Juli laſtungszeuge beſtätigte die Angaben des Kordys. Es zum Entgleiſen bringen wollen, daß er Steine in die 
gierung zu Bromberg zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ v. J. begründete Hülfsfonds, nachdem ſtaatlicherſeits [erfolgte nach dem Antrage des Staatsanwalts deshalb | Schienen einklemmte. 
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> œ Blindenfonzert 


und 


ei - einer Sonate 


anlaßt, 
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* 


wehmuthvolle Stimmungs malerei, der leiſe Hang zur 


i 5 t wf 
Aus Stadt und Tans. 
Bromberg, 11. Januar. 
Im großen Saale des 
Zivilkaſinos giebt am 4. Februar: d. J. abends 8 Uhr 
der blinde Pianiſt Max Wegener aus Berlin ſein 
erſtes Konzert in dieſer Stadt und zwar unter gütiger 
hieſiger Mitwirkung. Der blinde Künſtler iſt ein 
Schüler des Profeſſor Th. Kullackſchen Konſervatoriums, 
d auf Koſten Kaiſer Wilhelm J. ausgebildet; ein 
guter Ruf geht ihm voraus. Er wird den Abend mit 
von Beethoven eröffnen und mit einer 
Kompoſition von Raff ſchließen; außerdem wird er 
noch Stücke von Chopin, Liſzt, Weber⸗Kullack und 
Moskowski zum Vortrag bringen. Wir wünſchen dem 
durch ſein Leiden ſchwer geprüften, aber tüchtigen 
Künſtler einen recht zahlreichen Beſuch und verweiſen 
im übrigen auf das Inſerat. i 
* Der Erzbiſchof hat, wie der „Kurher“ Des 


richtet, in den letzten Tagen an hefligen neuralgiſchen 
Schmerzen gelitten, 
empfangen Durft». 


ſo daß er keinerlei Beſuche 
Der Zuſtand des Erzbiſchofs hat 
fih aber nunmehr bereits gebeſſert, obwohl ihn die 
Schmerzen noch nicht völlig verlaſſen haben. 

F rauenortsgruppe Bromberg des AN- 

emeinen Deutſchen Schul vereins. Geſtern 
Abend 6 Uhr fand in der Aula des Realgymnaſiums 
die angekündigte Verſammlung von Damen zum Zweck 
der Gründung einer Frauenortsgruppe Bromberg 
ſtatt. Der Gruppe traten einige 70 Damen bei. Aus 
ihrer Mitte wurde eine größere Anzahl von Damen 
als konſtituirender Vorſtand gewählt, denen es pors 
behalten iſt, aus ihrer Mitte in einer engeren Sitzung 
den eigentlichen Vorſtand zu wählen. 

* Die Anmeldungen zu dem von der Land- 
wirthſchaftskammer geplanten Vortragszyklus 
ſind bis jetzt ſo ſpärlich eingelaufen, daß auf einen 
regen Beſuch des Zyklus nicht gerechnet werden kann. 
Nach den bisher gemachten Erfahrungen würden die 
Einnahmen zur Deckung der dadurch entſt henden 
großen Ausgaben nicht nur nicht ausreichen, ſondern 
es müßte ſeitens der Landwirthſchaftskammer ein ganz 
erheblicher Zuſchuß geleiſtet werden. Da Mittel hierzu 
nicht zur Verfügung ſtehen, ſo ſieht ſich die Land⸗ 
wirihſchaftskammer dem „Hofe Tabl.“ zufolge vere 
von der Abhaltung des geplanten 
Zyklus abzuſehen. 5 x 

* Poſtgelegenheit nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika. Am 14. Januar wird ein Extradampfer der 
Woermann⸗Linie von Hamburg nach Swakopmund ab⸗ 
gefertigt werden. (Ankunft in Swakopmund etwa am 
20. Februar.) Mit dem Dampfer gelangen Brief⸗ 
und Packetſendungen für die nördlich von Gibeon 
gelegenen Orte von Deutſch⸗Südweſtofrika und Brief⸗ 
ſendungen für Lüderitzbucht und Kubub zur Beförde⸗ 
rung. Die Schlußzeit für dieſe Sendungen tritt in 
Hamburg am 15. Januar 6 Uhr vormittags ein. 

O Die Pflaſterungsarbeiten in der Mittel⸗ 

ſtraße auf der Strecke zwiſchen der Louiſen⸗ und 
Brenkenhoffſtraße ſind nunmehr beendet und die ganze 
Mittelſtraße iſt von jetzt ab für den vollen Verkehr 
freigegeben worden; ebenſo auch die Brenkenhoff⸗ 
traße. 
; Be Rafel, 10. Januar. (Verf ieden es.) 
Der unverehelichten Karoline Schnick find vom Bürger» 
meiſter Riedel hier für 25jährige treue Dienſtzeit im 
Namen der Stadt, des Kreiſes Wirſitz und der Brot⸗ 
herrin Frau Kleinſchmidt 100 Mark geſchenkt worden. 
— Der Verein Nakeler Radfahrer hat in der letzten, im 
le Lokal abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
ung beſchloſſen, am 25. Januar ein Wintervergnügen 
abzuhalten, wobei 2 Theaterſtücke aufgeführt werden 
ſollen. Außer einem Reigen, den der Verein aufführt, 
wird auch wiederum ein Kunſtfahrer zum Gelingen 
Le nn ed 
(Nachdruck verboten.) 


Aus Berlin. 


Vor einigen Jahren konnte man faſt von einer 
Einakter manie ſprechen. Die dramatiſchen Einfälle 
ſchienen ſich nur noch in der Form der Gedanken⸗ 
ſplitt x einzuſtellen. Am drolligſten wirkte die Idee, 
das abgelaufene Jahrhundert in dem Spiegel des Ein⸗ 
alters aufzufangen. Das Berliner Theater brachte 
den welthiſtoriſchen Zyklus am Sylveſter des Jahr⸗ 
hunderts. Aber die Theatergeſchichte ſcheint dieſes 
kühne Wagniß auch als Sylveſterſcherz aufzufaſſen. 
Tie Einakter mit der Ewigkeitsperſpektive find vers 
dorben, geſtorben. 
Arihur Schnitzler, der Dichter Neu⸗Wiens, ift ins 
Bühnenleben mit dem Anatolzyklus, einer faſt unend⸗ 
lichen Kette von Einaktern, getreten. Anatol iſt der Held 
einer Reihe von Liebesſzenen jener frivolen Art, deren 
Schilderung in der dramatiſchen Milieu⸗Litteratur vor 

etwa zehn Jahren zu den unbedingten Erforderniſſen 
jugendlichen Dichterruhms gehörte. Unſere Dichter 
wurden ungemüthlich, wenn man ſie nicht auch als 
unſere Don Juans äſtimirte. Der Inhalt des zykli⸗ 
ſchen Bühnenbildes, welches Schnitzler entrollte, be⸗ 
ſtand in einem ziemlich faden Frage- und Antwort⸗ 
ſpiel zwiſchen Anatol, dem Dämchen feines Herzens 
und einem gleichgeſinnten Genoſſen Anatols. Die 
Atmoſphäre war erfüllt von Patſchouli, Iris und 
Zinsen age Nur von Zeit zu Zeit, wie ein lichter 
Streifen blauen Himmels an einem wolkendunklen 
ſchwülen Sommertag, brach ein Hauch von Natur, An⸗ 
muth, Grazie durch und machte den Aufenthalt in 
dieſem von ſchweren Seidengardinen verhängten und 
mit üppigen Polſtermöbeln gefüllten Junggeſellen⸗ 
Gemach Anatols, wenn auch nur für Augenblicke, er⸗ 


träglió. 

Aber Schnitzlers Anatol wurde erſt bekannt, nach⸗ 
dem der Wiener Dichter ſeinen ſtärkſten und ehrlichſten 
Bühnenerfolg mit „Liebelei“ errungen hatte. In 
dieſem Drama hatte der Künſtler einen erheblichen 
Fortſchritt gemacht. Die feinſinnige Anmuth, die 


Melancholie. welche in Schnitzlers Frühwerl nur kurz 
und ſporadiſch aufgetaucht waren, vereinten ſich in 
iefem dreiaktigen Bild aus dem Leben Jung⸗Wiens 
d der Welt zu einem träumeriſchen Moll⸗Akkord 
ergreifendem Klangreiz. Ein durch Thränen 
lächelnden Humor glänzte über dem Drama. 
Er milderte das Tieſtraurige des Vorgangs, 
den Gegenſatz zwiſchen dem jungen anatolähnlichen 
Helden, der nur liebelt, und dem einſachen 


ſchlichten Mädchen aus dem Volke, dieſer Chriftine, 


welche in der reſoluten, und doch weichen, hingebungs⸗ 


polen Art, ihr Herz in Liebe auszuſtrömen, an Klär⸗ 


t 


| ie Melodie gelungen, in 
auf 
Blume der Liebe muß welken am Gegenſatz der Lebens⸗ 


nenden 


chen und Gretchen erinnerte. 


J ; Schnitzler war in der 
Liebelei eine unendlich ergreifende Variation auf die 
welcher die Dichter 
ler Zeiten die Liebe zwiſchen dem Prinzen und der 
beſungen haben. Soziale Klüfte thun ſich 
uf; aber die Liebe überbrückt ſie. Doch die zarte 


a 


35 


ſphären der verſchiedenen Lebensauffaſſung, der tren⸗ 


des Feſtes beitragen. Hierauf ertheilte man dem 
Kaſſenführer Entlaſtung und wählte den bisherigen 
Vorſtand wieder. — Letzten Mittwoch hielt Dr. Kohut 


aus Berlin ſeinen angekündigten Vortrag im 
jüdiſchen Litteraturverein über Friedrich II. 
und Joſeph Il. in ihren Beziehungen zum 


Judenthum. Der Saal des „Hotel Kaiſerhof“ war 
gut beſetzt und Dr. K. erntete für ſeine intereſſanten 
Ausführungen viel Beifall. — Poſtaſſiſtent Eich iſt 
von hier nach Bromberg verſetzt worden. — In der 
geſtrigen Sitzung der Strafkammer zu Schneidemühl 
wurde die Frau Kaufmann W. von hier, die von dem 
hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung des Nacht⸗ 
wächters O. zu 5 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden 
war, koſtenlos freigeſprochen. Ebenſo erlangte der 
Bäckermeiſter L. aus Steinburg, der wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz vom Schöffengerichte 
hier zu 50 Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden war, Freiſprechung. — Sonntag, 
den 12. d. M., findet nachmittags 5 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe hierſelbſt ein Konzert ſtatt. — Die Frau des 
Flößers Jankowski an der Netze war heute Vormittag 
mit Erbſenausleſen beſchäftigt, wobei ihr 2½ jähriges 
Kind ſich Erbſen in das Ohr ſteckte. Vergeblich be⸗ 
mühte ſich die Mutter, die Erbſen zu entfernen. Natha 
dem ſie bei einem hieſigen Arzte vorgeſprochen und 
dieſer ihr gerathen hatte, zu einem Spezialarzt nach 
Bromberg zu fahren, begab ſich dieſelbe mit dem 
Mittagszuge dorthin und kehrte heute Abend mit dem 
glücklich operirten Kinde zurück. Der Arzt hat zwei 
Erbſen ſtückweiſe aus dem Ohr entfernt und fo das 
Kind gerettet. 

A Mrotſchen, 10. Januar. (Krieger) 
verein. Beſitzwechſel. Kirchliches. 
Der Kriegerverein wird den Geburtstag des Kaiſers 
in derſelben Weiſe feiern wie im Vorjahre. Am Vor⸗ 
abend findet Zapfenſtreich ſtatt, am 27. Januar nach⸗ 
mittags bei Maaß und Nicolay ein Diner, abends 
6 Uhr Marſch durch die Stadt und alsdann Tanz im 
Nicolayſchen Saale. — Der Zimmermann Vincent 
Bebenowski hat ſein hier belegenes Grundſtück an den. 
Maurer Franz Splitt hierſelbſt verkauft. — In 
der Parochie Mrotſchen ſind im vergangenen Jahre 
270 Kinder, und zwar 133 Knaben und 137 Mädchen, 
getauft; hiervon verſtarben 39 Kinder. 163 Perſonen 
(und zwar 82 männliche und 81 weibliche) ſind im 
Jahre 1901 geſtorben. Getraut wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre 35 Ehepaare. Das Abendmahl haben 
empfangen 1779 Perſonen. Haus⸗ und Kirchenkollekten 
ergaben 747,85 Mark. Zur Weihnachtsbeſcheerung 
wurden 75 Mark aufgebracht. 

O. Weißenhöhe, 10. Januar. (Die Unter⸗ 
ſuch ung des geſtrigen Unglücks) bei 
Weißenhöhe hat einen aaderen Thatbeſtand als ge⸗ 
meldet ergeben. Der Verunglückte, Woczeszek aus 
Königsdorf, fuhr in Begleitung von Netzthal kommend 
mit beladenem Wagen über das Bahngeleis, als ſchon 
die Barriere ſich ſchloß. Der Wagen ſtand nun auf 
dem Geleiſe des heranbrauſenden Zuges und konnte 
weder vor⸗ noch rückwärts. Dem Begleiter mag es 
nicht möglich geweſen ſein, den 62jährigen W. zu 
retten, da deſſen Zuſtand (er war betrunken) Schwierig⸗ 
keiten machte. Die Maſchine zertrümmerte den Wagen 
und begrub den Unglücklichen unter dem Räderwerk. 
Woczeszeks Leichnam wurde ſtückweiſe unter den 
Wagen hecvorgeholt Es iſt faſt ein Wunder zu 
nennen, daß der Zug nicht entgleiſte. 

X Czarnikau, 10. Januar. (Schlachthaus. 
Klagen über die Netze wieſen.) Der Betrieb 
des am 25. November v. J. hier eröffneten ſtädtiſchen 
Schlachthauſes hat bis Neujahr 1902 ein günſtiges 
Reſultat ergeben. Geſchlachtet wurden in dieſer Zeit 
67 Rinder, 84 Kälber, 88 Schafe, 110 Ziegen, 
157 Schweine. Mit Tuberkuloſe behaftet waren 
6 Rinder und 1 Schwein. An Gebühren wurden 
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Was in dieſem von Schnitzler unübertroffenen 
Werke den Norddeutſchen, den Berliner beſonders an⸗ 
muthete, war das Wieneriſche Kolorit. Es iſt bekannt, 
daß der Berliner nichts lieber hört, als das Plauſchen 
eines echten Weaners. Grade weil ſeinem eigenen 
Naturell dieſes Weiche, Einſchmeichelnde, Liebenswürdige 
ſo fern liegt, bewundert er es bei dem Kollegen von 
der Donau. Die Berliner Bühnen ſind von 
Oeſterreichern überſchwemmt und die Wiener Walzer 
finden nirgends eine lebhaftere Begeiſterung, als an 
der Spree. Schnitzler hatte aber nicht nur das 
Liebenswürdige und Gewinnende des Wiener 
Temperaments. Seinem Weſen wohnte auch die 
Aeußerlichkeit, die Koketterie, die Gefallſucht, welche 
ſich fo oft als Danaörgefchent neben Anmuth und 
Grazie einſtellt, inne. In der Liebelei machte die 
Tragik des Sujets vieles in den Charakteren der 
weichlichen, nur vom Verhältniß zur Liebelei tän⸗ 
delnden Männergeſtalten vergeſſen. Aber Schnitzler 
hat nicht wieder einen Vorwurf gefunden, der 
ſeiner Eigenart ſo lag, wie dieſes ſtimmungsvolle 
Stück. Seine Fehler und Schwächen wurden 
deutlicher, feine Vorzüge verloren fih in Manier. 

Nachdem der Künſtler mit dem öſterreichiſchen 
Offiziersdrama „Freiwild“ eine ſanfte, aber energiſche 
Ablehnung gefunden hatte, kehrte er zum Einakter 
zurück. Von den drei Einaktern, welche vor drei 
Jahren zur Wahl ſtanden, hat das Publikum aber nur 
einen gekieſt: „Den grünen Kakadu.“ Indeß auch 
dieſes bizarre, groteske, und zurechtgemachte Berirbild 
aus der Vorzeit der franzöſiſchen Revolution ſchlummert 
heute ſchon den Schlaf der Ungerechten in den Theater⸗ 
archiven. Ein Drama im großen Stil: „Der 
Schleier der Beatrice“ blieb Leſeſtück. Die kleinen 
Mittel und der große Stil ſtehen in einem unver⸗ 
einbaren Gegenſatz zu einander. Schnitzler dachte an 
Schmocks Worte: „Schreiben Sie tief!“ Aber er 
fand den Ton nicht, welcher die Menſchen erhebt, wenn 
er die Menſchen zermalmt. Nicht einmal Sprachkunſt 
bewährte er in dieſem Versdrama. Alle Figuren des 
Stückes reden den gleichen, abgeblaßten, verwiſchten 
Versdialekt, ſodaß man in einem Meer monotoner und 
verſtiegener Phraſen unrettbar ertrinkt. 

In ſeinem neueſten Einakterzyklus „Lebendige 
Stunden“, welcher in dieſer Woche über die Bretter 
des Deutſchen Theaters ging, iſt Schnitzler zu ſeiner 
erſten Kunſtform zurückgekehrt. On revient toujours. — 
Er ſcheint den Ehrgeiz zu haben, fih zum Einakter⸗ 
Spezialiſten auszubilden. Oder ſollte in dieſer ewig 
wiederkehrenden Art, kleine Szenchen zuſammenzubaſteln, 
das Geſtändniß der Unfähigkeit zu Größerem, Weit⸗ 
ausgreifendem liegen? „Lebendige Stunden“ heißt 
legitime weiſe der erſte der vier Einakter. Richtiger 
würde man ihn „Todtgeboren“ nennen können. Die 
Idee iſt roh. Um den dichteriſch veranlagten Sohn an 
der Entfaltung ſeiner Schwingen nicht zu hindern, 
tödtet ſich die opferfr.udige, an ſchwerem Siechthum 
darniederliegende Mutter durch Gift, weil ſie zu merken 
vermeint, daß der Sohn die Laſt der kranken Mutter 
ſchwer empfindet. Das Opfer dünkt dem „genialiſchen“ 
Sobn faſt ſelbſtverſtändlich. Die entgegengeſetzte 
Auffaſſung vertritt ein alter Freund der Mutter. 


| Das soi-disant- Drama beſteht in einer Unterredung, | 


1054.40 Mark vereinnahmt. — Trotz der anhaltenden 
Niederſchläge der letzten Wochen iſt die Netze hier 
nirgends ausgeufert. Die großen Waſſermengen fließen 
in der graden Netze ab, ohne die Wieſen zu über⸗ 
fluten. Bei gleich günſtiger Witterung ſtand das 
Netzthal hier früher weit und breit unter Waſſer, die 
Wieſen hielten ſich grün, heute ſind ſie vielfach ſchon 
ohne Narbe, ein Tummelplatz der Maulwürfe und 
Mäuſe und bieten einen troſtloſen Anblick dar. Die 
Landwirthſchaftskammer in Poſen hat nun einen 


Sachverſtändigen hierher geſandt, der Verſuche 
mit Einſaat, Aufeggen, mit künſtlichem Dünger 
und kleinen Windmotoren anſtellen ſoll. Dieſe 


Verſuche werden lehrreich ſein, können dem allgemeinen 
Nothſtand aber nicht ſteuern. Da die Waſſerbau⸗ 
verwaltung nach Anſicht der Intereſſenten zu wirk⸗ 
ſamer Abhülfe des durch Gradlegung der Netze herbei⸗ 
geführten Mißſtandes nicht ſchreitet und in dieſem 
Jahre ſogar mit der künſtlichen Ueberflutung der 
Wieſen bei Neu⸗Lind nwerder zögert, beabſichtigt der 
Ausſchuß der Wieſenintereſſenten, nunmehr Erhebungen 
wegen Einleitung einer Schadenserſatzklage wider den 
Waſſerbaufiskus anzuſtellen. 


L Schönlanke, 10. Januar. (Städtiſches.) 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden die 
neu gewählten Stadtverordneten vom Herrn Bürger⸗ 
meiſter eingeführt. Hierauf wählte die Verſammlung 
den Kreisſchulinſpektor Fiſcher zum Vorſteher, den 
Knabenſchullehrer Hanow zu deſſen Stellvertreter und 
den Kaufmann Wieczorck zum Schriftführer. Vie vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Gehaltsordnung be⸗ 
züglich der ſtädtiſchen Beamten über Grund⸗ 
gehalt und Alterszulagen wurde angenom⸗ 
men. Ebenſo wurde dem Ortsſtatut über Er⸗ 
richtung einer Pflichtfeuerwehr zugeſtimmt. Zu 
Magiſtratsmitgliedern wurde für Herrn H. Borchner 
Herr Dr. Lipecki neu» und Herr Oberleutnant Herra 
mann wiedergewählt. Endlich wurde das Ortsſtatut, 
nach welchem die Magiſtratsſchöffen fortan den Titel 
„Rathsherr“ führen ſollen, genehmigt. 

E. Poſen, 10. Januar. (Ausfall der 
Elternabende. Verurtheilte Schul⸗ 
kinder.) Statt der früheren öffentlichen Prüfun⸗ 
gen werden von den Poſener ſtädtiſchen Schulen ſeit 
zwei Jahren Elternabende abgehalten. Gewöbnlich 
fanden dieſelben zwiſchen Neujahr und Oſtern ſtatt. 
Jetzt werden in Lehrerkreiſen Bedenken laut, die Eltern⸗ 
abende abzuhalten. Bei der feindſeligen Haltung der 
polniſchen Eltern und gehäſſigen $ 
Schularbeit hält man die Veranſtaltung nicht für Hins 
reichend geſchützt, zumal bei den Elternabenden jedermann 
Zutritt hat. Es dürften daher bei der ſtädtiſchen 
Schuldeputation Anträge wegen Ausfalls der Eltern⸗ 


abende geſtellt werden. — Wohl nirgends werden 
mehr ſchulpflichtige Kinder gerichtlich verurtheilt als 
in Poſen. Nach Neujahr ſind wieder mehrere Fälle 


ſolcher Verurtheilungen bekannt geworden. Die Be⸗ 
ſtrafungen in einem Falle zu drei Wochen Haft 
und einem Monat Gefängniß — erfolgen meiſt wegen 
Diebſtahls und betreffen faſt ausſchließlich polniſche 
Knaben. 

2 Schwetz, 10. Januar. (Verſchiedenes.) 
In dem letzten Verkaufstermin der in Schönau auf⸗ 
geſtellten fiskaliſchen Brennhölzer waren die Ane 
forderungspreiſe ſo hoch bemeſſen, daß nur etwa 3000 
von 12 000 Raummetern Abſatz fanden. Die Ver⸗ 
waltung ſah ſich nun veranlaßt, den Preis zu er⸗ 
mäßigen und kann man jetzt das Raummeter für die 
Hälfte der früheren Taxe erhalten. — Geſtern hielt hier 
Dr. Riegler, kaiſerlicher Bezirkschef der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft einen höchſt feſſelnden Vortrag über Togo. 
Der Vortrag war ſehr gut beſucht und fand großen 
Beifall. — Nach längerer Haufe fand im Kowallekſchen 
Saale ein Familienabend ſtatt, der ſehr gut beſucht 
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welche die verſchiedenen Meinungen des Sohnes und 
des Freundes in einer geradezu troſtlos nüchternen 
Form entrollt. Alles in dieſem Einakter klingt ge⸗ 
macht; es ift Schreibtiſck-Problemdramatik ſchlimmſter 
Sorte. Keine Spur dichteriſchen Eingehens, liebevoller 
Vertiefung in die Charaktere; zwei hölzerne Figuren, 
ern herausgeſchnitzelt und mit unmöglichen Farben 
bemalt. 

Auf dieſe jammervollen Männergeſtalten folgt die 
„Frau mit dem Dolche“. Sie iſt der uralte Typus der 
Ehebrecherin nach franzöſiſchem Muſter. In einem 
Muſeum, das fie als Rendezvousplatz benutzt, macht fie 
der Liebhaber auf die Aehnlichkeit zwiſchen ihr ſelbſt 
und einem alten Renaiſſancebild: „Die Frau mit dem 
Dolch“ aufmerkſam. Sofort ſchlägt es zwölf Uhr 
mittags und ſofort träumt die Dame einen Renaiſſance⸗ 
traum, in welchem ſie dem Gatten zu liebe am 
Arnoſtrand den Geliebten erdolcht. Während es noch 
immer zwölf Uhr ſchlägt, wacht ſie im Muſeum wieder 
auf und verkündet, trotz Dolch und Mord im Traume 
zu Florenz, dem werbenden Geliebten an der Donau 
ein Stelldichein. Es wäre lächerlich, dieſe Farce auch 
nur im entfernteſten mit den tiefſinnigen Geſetzen von 
der Seelenwanderung in Zuſammenhang zu bringen. 
Das Stück, welches mit einem, übrigens ſchon von 
dem bekannten ſchweizeriſchen Dichter Widmann ver⸗ 
wendeten Traum⸗Szenenwechſel zwiſchen Moderne und 
Renaiſſance arbeitet und dadurch einen Requiſiten⸗ 
erfolg erzielt, iſt vollſtändig leer und inhaltlos. Die 
Figuren ſind ſo unlebendig und wächſern wie der 
Titel, der aus Panoptikum erinnert. Nicht, daß die 
Frau ſündigt und geſündigt hat, ift intereſſant. Wie 
ſie zur Sünde kommt, das allein iſt für den Dichter 
und Pſychologen von Werth. 

Gift und Dolch waren an dem Publikum des 
Deutſchen Theaters eindruckslos vorübergegangen. Im 
dritten Einakter „Die letzten Masken“ wirkt Freund 
Hein auf natürliche Weiſe und erzielte einen ſtärkeren 
Erfolg. Die Szene ſpielt im Spital, welches Schnitzler, 
der Arzt von Beruf iſt, genau ſtudirt hat. Ein armer, 
vom Leben zerbrochener Kerl hat in der Todesſtunde 
das brennende Bedürfniß, dem Todfeind und ehe⸗ 
maligen Freund ſeinen Zorn und ſeine Verachtung ins 
Geſicht zu ſchleudern. Beide ſind Litteraten; der 
Sterbende verkannt und ohne Erfolg, der Lebende, ob⸗ 
wohl ein fader Geſelle, von rauſchendem Triumph 
W Ein Geheimniß ruht in der Bruſt des 
Sterbenden: Die eigene Frau des unverdient Berühmten 
hat deſſen Werthloſigkeit erkannt und dem beſcheidenen, 
aber bedeutenderen Freunde zwei Jahre lang 
angehört. Das ſoll nun der in Glanz und Wonne 
„Schwelgende jetzt erfahren, damit ein tiefer und unzer⸗ 
ſtörbarer Schatten auf fein Leben falle und er den 
Sterbenden beneide. Aber der Edelmuth und die 
© öße ſiegen. Als der arme Todeskandidat den ſo⸗ 
genannten großen Mann in ſeiner Erbärmlichkeit vor 
fich ſieht, bleibt er ſtumm. Er, der vom Leben Bes 
ſiegte, fühlt ſich Sieger. Auch in dieſem Drama, 
welches in der Geſtalt des „großen Schriftſtellers“ die 
pſychologiſch wahrſte Figur der vier Einakter enthält, 
ſtören Inkonſequenzen. Wird der edelmüthige, innerlich 
ſo Großdenkende jemals, beſonders in der Stunde, 
da alles Vergängliche zum Gleichniß wird, ein ſo 
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Walten in der Geſchichte“ | T 
Warlußien über „Sitten und Gebräuche in Chi 
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Aunſt und wiſſenſehe 
Der Stern Mizar im Sternbilde des G. 
Bären gehört zu den intereſſanteſten des 
Himmels. Dem bloßen Auge erſcheint er in 
Helligkeit eines Fixſternes zweiter Größe und man 
erkennt dicht bei ihm noch ein ſchwaches Sternch 
das den Namen Alkor erhalten ha 


ponenten ſo nahe beiſammen ſtehen, daß ihr Licht in⸗ 


einander fließt. Nur das Spektroſkop vermag das 
Licht beider Sterne unterſcheidbar zu machen. Wenn 
ſich nämlich der eine Stern bei ſeinem Umlauf um 
den andern in der Richtung auf die Erde hin bewegt, 


ſo müſſen die dunkeln Linien ſeines Spektrums etwas 


| ar 
er aus einem Stern zweiter 
einem Stern vierter Größe beſteht, die beide 


1 
> EA 


Ende des Spektrums verſchoben 


werden, während gleichzeitig infolge der entgegengeſetzt 


gerichteten Bewegung des andern Sterns eine 
Verſchiebung der dunkeln Linien im Spektrum 
des letzteren nach der entgegengeſetzten Richtung 
hin erfolgt. Dadurch wird jede Linie, die ſonſt 
einfach erſcheint, verdoppelt. Während die beiden 
Sterne ſich in dem entfernteſten, wie in dem uns 
nächſten Theil ihrer Bahn in der Richtung ſenkrecht 
zur Geſichtslinie nach der Erde bim, bewegen, fallen 
ihre Spektra Linie für Linie genau aufeinander, und 
alle Linien erſcheinen einfach. Aus den Zeiten der 
Wiederkehr der Verdoppelungen ſchloß Profeſſo⸗ 
Pickering, daß die Umlaufszeit des optiſch unr 
ſichtbaren Begleiters um Mizar nur wenige 
Wochen betragen könne. 
kaiſerlichen Obſervatorium zu Potsdam zahlreiche 
und genaue photographiſche Aufnahmen des 
Spektrums von Mizar ausgeführt worden, die 
letzten Ende Juni 1901. Profeſſor H. C. Vogel hat 
die erforderlichen Meſſungen an dieſen Photographieen 
ausgeführt und daraus die Bahn dieſes Doppelſyſtems 
ſehr genau beſtimmt. Hiernach beträgt der „Köln. 
Ztg.“ zufolge die Umlaufsdauer beider Sterne umein⸗ 
ander nur 20,55 Tage, ihre Bahn iſt eine lang⸗ 
geſtreckte Ellipſe, deren größter Durchmeſſer wenigſtens 
66 Millionen Kilometer beträgt, alſo erheblich kleiner 
iſt, als der Durchmeſſer der Erdbahn. Das Ge⸗ 
wicht (die Maſſe) beider Sterne iſt mindeſtens 
3.5 mal ſo groß als das der Sonne. In dem Stern 


Mizar, der uns als ſchwacher Lichtpunkt erſcheint, 
haben wir alſo ein Syſtem gewaltiger Sonnen vor 


uns, in welchem zwei Sonnen in etwa 21 Tagen um⸗ 
einander kreiſen, eine dritte ihren Umlauf erſt in 
mehr als 1000 Jahren vollführt und die entfernteſte 
19 ſicher 100 000 Jahre zu einem einzigen Umlauf 
bedarf. 5 


aufbäumendes Rachegefühl empfinden? Theatraliſch 
und unwahr berührt auch ein Auftritt, in 
welchem Schnitzler den Sterbenden, damit das Publi⸗ 
kum das Geheimniß des alten Herrn erfahre, die 
ganze Racheſzene, um ſie nachher ordentlich exe⸗ 
kutiren zu können, einem Spitalgenoſſen vorſpielen läßt. 
Wie kann der feinſinnige Menſch, der ſo lange ge⸗ 
ſchwiegen und die Ehre der von ihm geliebten Frau 
des anderen gehütet hat, einem beliebigen Schwätzer 
diefe Ehre preisgeben? Das wirkt direkt widec⸗ 
wärtig, und bei dem vornehm geſchilderten Naturell 
des Redenden unglaublich. So wandelt ſich ſelbſt in 
dieſem Miniaturdrama, das ergreifend winken konnte, 
die innere Wahrhaftigkeit, zum äußerlichen Effekt, der 
Seelenvorgang zur Schauſpielerei. 

Kraß und grell iſt das Satyrſpiel, welches den 
drei Todesdramen angeklebt ift, der Schwank: „Litte⸗ 
ratur“. Verſpottet werden die Litteraten, welche 
ſchreiben, wenn ſie lieben, welche aus allen ihren 
feinſten und intimſten Erlebniſſen nur Stoff für Lyrik, 
Epos und Drama zu gewinnen trachten. Das Thema 
der mißbrauchten Liebesbriefe in der berühmten Gott⸗ 
fried Kellerſchen Novelle, in welcher der ſchriftſtellernde 
Ehemann auch Liebesbriefe an ſeine Frau zu No⸗ 
vellenzwecken fabrizirt, klingt an. Aber bei Keller 
ſind es Menſchen, die geſchildert werden. Schnitzler 
bringt Karrikaturen, die anwidern. Einige gute 
Bemerkungen und geiſtvolle Bonmots über die 
modernen Kaffehaus⸗-Bohsmiens können den als 
Ganzes unwahren und abſtoßenden Charakter der Poſſe 
nicht mehr erträglicher machen. Man kann ſich ſchließ⸗ 
lich über diefe herz⸗ und hirnloſen Figuren nicht ein» 
mal mehr amüſiren. Von dem beireienben Lachen, 
welches die Wirkung jedes rechten Luſtſpiels ſein ſoll, 
iſt nicht die Rede. 3 

Schnitzlers Grazie, ſein Wieneriſcher Humor, 
ſcheint wie fortgeweht. Man muß annehmen, daß der 
Dichter in „Liebelei“ ſein Höchſtes und Beſtes ge⸗ 
geben hat. Er wirkt gezwungen und verzerrt im Ernſt, 
klownartig im Scherz. Und dann noch dieſe Sphinx 
des gemeinſamen Titels: „Lebendige Stunden“! Mit 
demſelben Recht könnte ein Schmierendirektor die drei 


Einakter: 
„Als Verlobte empfehlen ſich“ 
„Das erſte Mittageſſen“ 
und „Papa hat's erlaubt“ 
unter der Geſammtflagge u 
„Ueberſelige Stunden“ á g 


Die beiden letztgeſpielten Einakter ſcheinen dem 
Premierenpublikum gefallen zu haben. Es applaudirte 
den aus Wien herbeigekommenen 
Dichter mit Vergnügen vor der Rampe erſcheinen. 
Ob der halbe Erfolg des Einakterzyklus anhält, muß 
abgewartet werden. Von den Schauſpielern ſind 


vereinigen. 


Baſſermann, Reinhardt und Rittner rühmend 
hervorzuheben. Irene Trieſch, die aus Franb⸗ 
furt a. in dieſer Seſſion ans Deutſche Theater 


gekommene Künſtlerin, war hervorragend in der Doppel⸗ 
rolle der Pauline⸗Paola oder der Frau mit dem Dolche. 
Dagegen karrikirte das Litteraturweibchen des letzten 
Einakters ſo ſtark, daß ſie noch ſchnitzleriſcher wirkte, 
als Schnitzler. Dr 
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* l 22 em namentlich das viele Prügeln müſſe aufhören; neulich! A M. 902 967 000 . 34 466 000 | do. Rohe u, Brothers 10,25. — Mals Tendenz —, — e 
i 48 A Bunte Chronik. habe ſie ſogar in der „Hilfe“ geleſen, daß manchmal Beſtand an Reichskaſſenſcheinen⸗ 18 859000 + 860 000 | per Januar nh per Mai 70¾, per Juli 70⁵%, 3 
. . ien, 10. Januar. Wie die „Deftert, der Hund beffer gehalten werde, als das Dienſtmädchen! an Noten and. Banken s 13 077 000 ＋ 2267000 | per Auguft —,—. — Weizen —. Rother Wluterweizen 1 — 
KKͤredit⸗Anſtalt“ mittheilt, wurden heute gelegentlich — Ein junger Mediziner bemängelte beſonders die an Wechſern . „ 890337000 --107576000 | loco 90e, Weizen ver Januar ——, bo, ver März 
1 ; 18 1 Far $ lange Arbeitszeit der Di ad 1 B a. Lombardforderung⸗ 93212000 — 68 1971000 89½½, do. per Mai 88½½, do. per Juli 88½. — a 
í; einer Reviſion DER rager Filiale der Anſtalt im lange Arbeitszeit der Dienſtmädchen. 16 von den Bes „an Effekten . . . s 113583000 — 10025000 | Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio 
j Portefeuille vom Vorſtande der Wechſelabtheilung fragten hatten gar keine Ausgehezeit für ſich. Nun : igen Aktiven s i 16 096 00 7 65 do kr. 7 per Fe 6,80, 9. 
d * 5 l 15 an ſonſtigen n 97 232 000 + 0 | Nr. lae do. Rio Y per Februar 6,30, do. ar 
| gefä lſchte Wechſel im Betrage von 320 000 denke man fiğ diefe Abgeſchloſſenheit! Liebſchaft und Jaſſiva per April 6,45. — Mehl Spring⸗Wheat clears 295. 
i ronen vorge den. Der ſchuldige Beamte wurde Liebſchaft fei ja zweierlei; aber ſollen denn die Mäd⸗ das Grundkapital. . M. 150 000 000 unverändert. Zucker 3. — Zinn 22,50. — Kupfer 12,12. 00 * 
dem Gerichte übergeben. Bu chen wirklich als alte Jun fern ſterben? (Heiterfeit.) der Reſervefondds . . » s 40 500000 unverändert. Speck loco Chago fhort clear 8,95, Pork per 
— Aus Algier wird gemeldet, in mehreren — Ueber einen angeblichen Sohn Napo⸗ der Betrag der umlaufenden Januar 16,87½. „ 
20 Gegenden herrſche außerordentlich ſtarker Schnees | leons III. wird der „Boff. Zig.“ aus Paris ge⸗ Noten. . 360 968 000 —104 819 000 New Pork, 10. Januar. „ 
fall, in Buſſada und Eddis⸗Ulad feien unter dem ſchrieben: Große Aufregung in der Welt der Preſſe, | der fonftigen täglich fälligen Sarnen 9 Januar.. . D. Dis- E 
* Druck der Schneemaſſen zahlreiche Häuſer von Eins wenigſtens ſoweit es die Blätterverkäufer, die Cames | Verbindlichkeifen . . . = 537591 000 — 25597 000 ber Mar naar:!!! 7 a 
* geborenen eingeſtürzt. | lots (Anreißer) betrifft. Ein folder „Beherrſcher des der übrigen Baffiva . . z et — 1693 000 Berlin, 10. Ja ie ba Börſe eröffnete 1 
4 — Frankfurt a. M., 10. Januar. Von dem Pflaſters“ iftim Hotel⸗Dienſt geſtorben, nachdem einige Danzig erg zen u Gehaudelt im allgemeinen in ſchwacher Haltung, aber es beſtand Pa 
YA Sch nel lzug 103 Frankfurt⸗Köln, der um 8 Uhr Tagesſchreiber in ihm einen Sohn Napolon III. ers ift inländiſcher fein weiß alt 769 Gr. 185 M., Gommers | kein nennenswerthes Ang bot. Bald nach Beginn des E. 
2 25 Minuten früh hier abgeht, ift heute in Raunheim | fannt haben wollten. Aber gar manche Perſonen haben | 753 Gr. und 772 Gr. 172 M., ruſſiſcher zum Transit | Verkehrs, als fih etwas Kauflust geltend machte, zogen Fa 
N; bei Mainz infolge Achſenbruchs der Tender der | Einige Aehnlichkeit mit dem letzten franzöſiſchen Kaiſer mild roth 780 Gr. 137 M., weiß 765 Gr. 140 M., mit die Kurſe vieler der hauptſächlichſten a 2 
.. Lokomotive entgleiſt. Ein Theil der Reiſenden beſitzen können, deffen Geſicht ein mehr alltägliches Auswuchs 724 Gr. 135 M., roth 729 Gr. 132 M., ſtark | effeften an, denn Abgeber beobachteten Burüdhaltung. AN 
14 wurde mit dem kurz darauf folgenden Amſterdamer Gepräge trug. Der Verſtorbene, 40 Jahre alt, war beſetzt 729 Gr. 132 M. per Towne. — Roggen unver⸗ Im ſpäteren Verlaufe machte jedoch der größere Rück⸗ Be 
Aj Luxuszuge weiter befördert. Auch der Schnellzug 103 | in Paris geboren, Sohn von Charles⸗Caſimir Belanger ändert. Bezahlt ift inländiſcher — M., ruſſiſcher zum gang, den die in der letzten Zeit auf Verſtaatlichungs⸗ * 


ſetzte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt fort. Verletzt 
wabi niemand; der Materialſchaden ift kaum nennens⸗ 
wert! „ "r 

— Wien, 10. Januar. Die Blätter veröffent⸗ 


lichen eine Erklärung des Obmannes des Ausſchuſſes 
für ein Grabdenkmal Robert Hamer⸗ 


ling s, Profeſſor Kratter, in welchem es u. a. heißt, 
bei der amtlichen Exhumirungskommiſſion ſei von 
Mitgliedern des mediziniſchen Lehrkörpers der Grazer 


und Pauline⸗Celeſtine Fasbender. Man hatte ihn für 
den Sohn der Geliebten des Kaiſers, Marguérite 
Bellanger, gehalten; welche, gerade vor 38 Jahren, 
ein Kind unterſchoben haben ſollte, natürlich, um ge⸗ 
wiſſe Zwecke zu erreichen. Die Sache hatte ſeinerzeit 
einen großen Sturm am kaiſerlichen Hof, Beſtürzung 
und Beſorgniſſe in der hohen Welt des Kaiſerreichs 
hervorgerufen. Der Präſident des Kaſſationshofes, 
Devienne, mußte ſich ins Mittel legen, um die Kaiſerin, 


Transit 741 Gr. 109 M., ſtark beſetzt 720 M. 108 M 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ruhig. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſche große 662 Gr. 125 M., hell 701 
Gr. 126 M., weiß 686 Gr. 128 M., ruſſiſche zum 
Trausit — M. per Tonne. — Hafer unverändert, auf 
Abladung niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher je nach 
Qualität von 142 bis 149 M. per Tonne. — Wetter: 
Trübe. — Temperatur: +5 Grad R. Wind: W. 
Königsberg, 10. Januar. Weizen unverändert, hoch⸗ 
bunter 781 Gr. 175 M., 770 Gr. 175 M., bunter — M. 


gerüchte fo ſtark getriebenen Gelſenkirchen⸗Aktien erlitten, Kr 
einigermaßen verſtimmenden Eindruck. Der Schluß NS 


offiziellen Verkehrs war ruhig, aber feſt. 8 
Von den öſterreichiſchen Arbitragepapieren bewegten 
ſich Kreditaktien zwiſchen 202,50 und 202,90 Franzoſen 
und Lombarden wenig oder gar nicht verändert. t 
Kurſe im freien Verkehr zwiſchen 2 u. 3 Uhr. 
Oeſterreichiſche Kredit ktien 202, 5-90 — 75 bez. Franzoſen 
140,25 bez. Lombarden 19,90 bez. Anatolier 86% 
bez. Warſchau Wiener — bez. Ikal. Rente —,— bez. 


$ A Fe $ f à : ; ; ; 5 I 5 inländ“ Spanier 77,75 bez. 4½ proz. Chineſen 87,75 bez. 1 
f Univeriität der Schädel Hamerlings zur wiflene welche Frankreich verlafjen wollte, zu beruhigen, mit geh per 714 Ir, lebe O ar er a Türkenlooſe 105,50. 70 bez. Bucnos⸗Aires 367 . % bez. S 
$ fhafilihen Unterſuchung im anatomiſchen Inſtitut dem Kafer auszuſöhnen — und Marguérite | fher 738 Gr. mit ½ M. per Tonne zu reguliren, 140, Diskonto⸗Kommandit 188,90—4,10 bez. Darmſtädker Bank = 
. erbeten worden, was behördlich unter der Bellanger zu befriedigen. Die Rolle Deviennes 140,25, feucht 138, ab Kleinbahn 140, dom Boden — M., 128,50—60 bez. Nationalbank f. D. 103,25 bez. Berliner 
| protokollariſch feſtgelegten Bedingung bewilligt worden wurde farf verurteilt, aber der Kaſſationshof, | ruff, gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Handelsgeſellſchaft 142,50 bez. Deutſche Bank 204,75 À 
1 fei, daß der Schädel nach Beendigung der Unters vor den die Regierung der Nationalvertheidigung ihn i M. per Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. — bis 90 bez. Dresdner Bank 130,60 bez. Dortmund⸗ 2 
1 ſuchung wieder beigefeßt werden muͤſſe, worauf der wegen Amtsvergehen geſtellt, entſchied 1871: Mais ruſſiſcher — M. — Gerſte große 127 M. — Hafer | Gronau Eſchede 158 bez. Lübeck s Büchener Gifene E 
* Vorſtand des anatomiſchen Inſtituts Dr. Holl den „Weit entfernt, ſeiner Würde als Richter etwas zu unverändert, inländiſcher 145, 147, 148, 148,50, 150 1 . 190% Gotta er bes. 
7 Schädel übernommen habe. Die wiſſenſchaftlichen Mrs vergeben, hat Devienne eine gute, ehrenhafte M. — Erbſen weiße — M. — W izenkleie dünne beſetzt Oſtbreuß. Südbahn 77,25 bez. Gotthan as bes 4 
X APERE b ; : S "re 1171 — M. — Wetter: Trübe. — Wind: W. — T Schweizer Nordoſt 102,00 bez. Schweizer Union 98,60 bez. * 
| | Handlung vollbracht. n den Tuilerien wurde am . errer: Trübe. ind: W. hermo⸗ : , - 9 
| beiten, die, um eingehend zu fein, Zeit beanſpruchten, £ 9 J r 1 16 b i 
83 : 1 l : 4. September 1870 ein Brief Margusri d meter: + 6 Grad Reaumur. Jura ⸗ Simplon 99,40 bez. Transvaa 4,75 bez. i 
jeien nunmehr beendet und die Behörde fei bereits n Septemder ein Brief Margusrites gefundene ;  lde. (Zuckerbericht.) Kornzucker Canada⸗Pacifie 112,70—50 bez. North. Pacific orf. u; 
davon in (kenntniß geſetzt worden, daß der Beiſetzung worin fie Devienne geſteht, den Kaifer betrogen zu haben. gg Proz. ohne Sack 7,35—7,60. Nachprodukte 75 Proz. —.—. bez. Prince Henri 91,25 bez. Gr. Berliner 1 
des Schädels in dem neuen Grabe kein Hinderniß | Sie fei nah neun, nicht nach ſieben Monaten entbunden [ohne Sack 5,40—5,70. Matt. Kriſtallzucker I. m. Faß Straßenbahn 194 bez. Hamburg - Amerika Packet⸗ A 
mehr im Wege stehe. Vom Stadtrath werde daher worden. Das Kind war deshalb nicht vom Kaifer. | 28,20. Brotraſſinade 1. o. F. 27,9%. Gemahl. Naffinad: fahrt 109,10—8,90 bez. Norddeutſcher Lloyd 107 bez. j 
vorausſichtlich in kurzem eine Kommiſſion für die Ueber diefe Marguérite Bellanger, die einen Augenblick mt Lack 27,9. Gemahl. Melis 1. mit Sack 27,45. | Dynamit- Truft 163,40—4,10 bez. Meridional 125,75 Gd. f 
Beiſetzung des Schädels ernannt werden. Thron und Thronfolger in Frage zu ſtellen ſchien, ift | dioh zucker 1. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg ver Mittelmeerbahn 21,25 —10—25 bez. Zproz. Reichsanleihe | 
— Berlin, 9. Januar. Die „Nordd. Allg. Big“ damals viel gefchrieben worden. Devienne fand fie Januar 6,40 Gd. 650 Br. ver Februar 6,50 Gd, 90% bez Fri F Be. Effetten⸗Soztetüt) 4 
ſchreibt: Die Ergebniſſe der „Berliner Dienſt⸗ auf dem Lande, in Villeternier, bei Saumur, wo ſie, 555 2 Br., bi Hal 6,72½ on 6,171/a Br., ver Auguft ebe s pamar (Effet gemo 4 5 4 
botenausfragung“, die ſeinerzeit viel von fih | ganz in Bauerntracht, mit ihrer Familie auf dem 740 11 ie „ber Oktober⸗Dezember 7,12½ bez., Obere Deuiſche Be, E T 
reden machte, wurde geſtern in einer Verſammlung des Pachthof arbeitete und aß. Wie es ſcheint, legte fie | Wochenumſcn im Ronzuckerverkehr 348 000 Ztr. 184,20, Dresdner Bank —,—, Berliner Handelsgeſell⸗ t 
Vereins Berliner Dienſtherrſchaften und Dienfte | in ihrer Familie jedesmal den Pariſer Tand ab, wenn Hamburg, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ſchaft ——, Bochumer Gußftahl 179,50, Gelſenklechen y 
angeſtellter (im Königshof) beſprochen. Redakteur ſie da draußen den Sommer zubrachte. Die Villa, die ruhig, holſt. loco 170—176. Laplata 140—145. Roggen —.—., Harpener 162,25, Schweizer 10% 102,00, 2 
Weinhauſen ſprach zwar dem Herausgeber Dr. Stillih | Napoleon III. ihr bauen ließ, befindet ſich | rubig, ſüdruſſ. ruhig, cif. Hamburg 107—112, do. loco Schweizer Union 98,90, Schuckert 111,00, Helios —.—. e 
Dank aus, mußte aber zugeben, daß wiſſenſchaftlich an 0 A De ie Saint » er in fc dem 7 . waad ze Mais ruhig, n 7a tiam: me: Ungariſche Rreditatiien 662,00 7 
dem Buche manches auszuſetzen ſei, agitatoriſch aber eg nac arnes la Coquette. Es iſt ein ſchönes, aplata „ ater ſtetig. — Gerſte tefi e., anna, ee 92 2 
ſei es von höchſtem Werthe für die Dienftboten, und großes Haus in einfachem Stil, aber mit guten | — did ruhig, loco 58,00. — Spiritus (under. | Deiterreihilhe Mucbitnktien 649, 00. Grango en 65%. 05, | 
7 A x I h ; 1 ; : ſteuert) ſtill, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd., per | Lombardben 76, 50, Elbethalbahn 451, 00, Oeſterreichiſche 7 
dafür gebühre dem Verfaſſer uneingeſchränktes Lob. Bildwerken, Flachrunden und Verzierungen, meiſt Jauuar⸗Februar 14,25 Br., 135% Gb., per Febru „Pa pierrente 99, 70, 4proz. ungarische Goldrenle 119, 45, s 
Dienſtmädchen werden es leider meiſt nicht kaufen aus Marmor. Mit dem Haus war eine Muſter⸗ März 1450 Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig Umſatz Oeſt rreihifihe Krouenauleihe — —, Ungariſche Kronens. 11 
tönnen, venn m ji sii A ee 5 flügel hof u ji Pen 1 N Ge⸗ — Sack. — Pekroleum ruhig, Standard wählte. Ion | anlciie 98, 05, Marga 117, 30 Bmtyerein 447, 0% ; 
lich aber Dienſtherrſchaften n wei ichs ügelhof u. ſ. w. verbunden. a aus iſt gut er⸗ 6,70. — Wetter: Regneriſch. Tabakaktien —, —, Länderbank 421, 00, rkiſche Looſe 4 
wie ein Roman lieft, werden es die Hausfrauen halten, aber das Werthvollſte, die Muſterwirthſchaft, ift Köln, 10. San c Jetreibemarkt⸗) In Weien, 103, 00, Alpine Montan 405, 50, Hirtenberger —.—, * 
ruhig auf der Chaiſelongue leſen können. Aber fie verſchwunden. Die einzelnen Anlagen und Einrich⸗] Roggen, Hafer kein Handel. — Rüdöl loco 60,50, per Veitſcher ——, Prager Eiſen —. — Ruhig. E, 
werden dabei manchmal auffahren. Es fei richtig: | tungen find zerfallen und zerſtört. Marguérite | Mai 57,50. — Wetter: Trübe. i Waris, 10. Januar. Alien Reute 100,45, 2 99 7 97 t 
anz unparteiiſch fei es nicht! es ſtehe „etwas“ auf | Belanger mußte jih damals (1864) zurückziehen und ‚Felt, 10 Jauuar. (Produktenarkt.) Weizen loco | 100, 20, Spauer äußere Anleihe 77, 25, 3proz. Porku⸗ 
ſeite der Dienenden! Von 9000 befragten Berliner von der Pariſer Bildfläche verſchwinden. Sie hat ruhig, per April 9,25 5 9,26 ar 18 Oktober 9 3 e . E 
Hausfrauen haben auf Dr. Stillichs Fragebogen nur nichts mehr von fih hören laffen. Selbſt Larouſſe 75 Br. — Hafer u ME T 3 7 EN Gd, Rio Tinto 1016, Suezkanal⸗Allien —. — Feſt. 1 
— 187 geantwortet! Von 9000 befragten Dienſt⸗ (Lexikon der Zeitgenoſſen) ift ſchlecht unterrichtet, giebt] Rais per Mat 5,46 Gd., 5,47 Br. * Kohlraps per Woll mar et. 
mädchen 459. Die Antworten der Mädchen ſeien oft ihren Geburtsort und ihr Ableben falſch an. Sie fol | Auguft 12,25 Gd. 12,35 Br. — Wetter: Mild. Antwerpen, 10. Jannar. Angeboten 1551 Ballen 
ſehr draſtiſch. Eine fühlte ſich im Geiſte ſchon als in den 80er Jahren verſtorben fein. Einige behaupten, Paris, 10. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Buenos Aires, 533 Ballen Montevideo, — Ballen Rio 
zwanzigfache Mutter und ruft aus: „Ich ſollte 20 ſie ſei mit einem Engländer verheiratet geweſen. Sicher | Weizen behauptet, per Januar 21,85, per Februar 22,20, Grande, 141 Ballen Auſtralier. — Behauptet. — Verkäufe 
Mädchen haben — keine würde ich in den Dienſt iſt jedenfalls, daß ſie, dank Devienne, eine ſehr hohe ! per März⸗Juni 22,80, per Mai - Auguft 23,00. — | find nicht gemeldet. > 2 
e ee ee ger Janna 8.55 per Februgt Amtl. Marktbericht der tabt, Markihnllendireffton Y, 
Behandlung und zu lange Arbeitszeit. Am zufries - aa: A 1 10 r 8 ; a: t- 
l N f T past f 27,85, per März⸗Juui 28,70, ver Mai⸗Auguſt 28,95. — erlin, 10. Januar. C 
denſten find die Mädchen mit der Koſt; 89 von 100 Standesamt Prinzenthal. Rüböl ruhig, ver Januar 61,75, per Februar 61,75, i ; St .10,60-0,70 y 
bekommen daſſelbe Eſſen wie die Herrſchaft ſelbſt! 2 ber 1 17 N 3 Ä Wild p. ½ kg. Tauben p. St. 0, , N 
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Frau Amtsrichter Deutſch fand ebenfalls viele Ueber⸗ „Aufgebote. Buchhalter Paul Graff, Gertrud | Spiritus ruhig, per Januar 26,50, per Februar 27,00 eh b He E 08 5 51775 8. 0.50 0,52 ) 
treibungen in den Antworten der Mädchen, was aber Seiffert, beide hier. 2 per März⸗April 27,50, per Mai-Auguft 28,50. — lt ch 1 030-038 Enten 125 —2,25 . 
ziemlich natürlich bei bisher unterdrückten Geſchöpfen Eheſchließunge n. Bauunternehmer Ferdinand Wetter: Bewölkt. n : 88 ae „Se 5—2, * 
jei, denen zum erſten male der Mund geöffnet Kerber, Elifabeth Gaolbe, pee hier. Schloſſer Paul Ro⸗ Antwerpen, 10. Jannar, (Getreidemarkt.) Weizen m. Abſchuß⸗Atteſt 0,20 —0,350Lande ler — * 
werde. Im allgemeinen zog fie aber daraus den guſchke, Bromberg, Marie Cybulski, Prinzenthal. feft. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerſte do. männl 0.20 —040 Hirkter 3 
Schl daß die Dienſtmäd t d MA Geburten. Schloſſergeſelle Arnold R glaf 1 S. ruhig. u 1 a0 prei * ti i 
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bezeichne, daß ein Dienſtmädchen bei einer Frau Geheim⸗ sele Boleslaus iemski auf Termine geſchäftslos. — Roggen, auf Termine | Seſchlachl. Geiitael la p. 50 kg. .| 100—103 K. 
des i aE Schloſſergeſelle Boleslaus Ogniewski 1 T. 3 x | Amberänbert, per März 128. — Rüböl loco 30½, per | Hühner, alte p. St. 0,80—1,60] ila do. .| 95—10C 
rath von 6 Uhr früh bis 10 Uhr abends angeſtrengt Sterbefälle. Arbeiter Peter Gorski 31 J. Mai 30%, per September⸗Dezember 286½. IN: Sk. 0 080 AN dende urn 42 
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i 5 Sophie Meyer, Tochter des Kaufmanns Herrn 83 


e en 


go eee $ Alarierunterricht =i its 
= Die glüdlice Geburt eines © Zu erfragen in der Gef äftsſtelle. 
4 gefunden Jungen zeigen $ —— 
hocherfreut an 
8 Adolf Seibl, 
Margarete Seibl 
geb. Schleising. 


Shan. Jan. 1902. 
* P ej 48. E Gut erh. Nachttiſch z. kauf. gef, 
N en . u. L. 1 an die Geſchäftsſt. 


Warne hiermit Jeden 
meiner Frau Klara Haak geb. 
5 Lorke etwas auf meinem Namen 


zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
Alfred Haak. ~ 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 19. ein 


komme. 


in 
Meine Verlobung mit der verwittweten Frau | x 


K% J. A. von Loewe und seiner Fran Gemahlin 


Adele gab. Junker zu Moskau, beehre ich mich 
T% ergebenst anzuzeigen 


P ohle, Regierungsrath, 
Hauptmann der Reserve 
des Ersten Garde- Regiments zu Fuss. 
MOSKAT, 17/X11 
BROMBERG, 30/XII 1901. 


Gäſte 


er beser Meldung. 
Gestern Abend 9t Uhr wurde mir nach nur 
8 monatlicher glücklicher Ehe meine innigst- 
geliebte Frau, unsere liebe Tochter und Schwester 


Selma Ascher 
geb. Galland 

im blühenden Hiker von 24 Jahren durch den 
unerbittlichen Tod entrissen. — Dies zeigt 
Freunden und Bekannten, um Stilles Beileid 
bittend, im Namen der tiefgebeugten Hinter- 
bliebenen an Isidor Ascher. 

Bromberg, den 11. Januar 1902. 

Die Beerdigung findet Montag, d. 13. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause, Danziger- 
BE gr: aus Statt. 


Geſtern Vormitt. 10%, Uhr Inde r. Jui 


ſtarb nach ſchwerem Leiden = J. Madajewski, 


Lungenen zündung unſere liebe 

gute Mutter, Schwiegermutter, Bromberg, Eliſabethſtr. 15, 
Großmutter, Urgroßmutter u. für kaufmänniſche Ausbildung in 
Tante, die verwittw H: gemeiſter allen Komtoirfächern, Steno⸗ 
F i tt N il graphie und Schreibmaſchine. 

Tall erie | 0 nam Getrennte Kurſe für D 
uiram Herren. — Stelleunachwe. koſte nl. 
im RN Pin 80 Lebensjahre. Be gratis u. franko. (103 

Um ſtilles Beileid bitten - 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg, d. 11. Jauuar 1902. r 
Die Trauerfeier findet d. 12. 
nachm. 3 Uhr Neuhöferſtr. 45, f 3 
i 


die Beerdigung am 14. d. M., 
vorm. 11 Uhr von der Förſterei 
Seedorf aus ſtatt. (255 


— — ——4 M ʒ 


i I 
Hullbluſen] 


anwalt Rart ga reich garnirt 


4 mit farbigem Unterzug incl. z : 


Soh n: 1 51 
Siufeharzt Dr. Hubrich, Fürth. 
— Hrn. Gewerberſchter Dr. 


4 Stück un M. Di 
"Eine togter: dn. Nax Aronsohn. I. 


Staatsanwalt Dr. Friederici, -j 


era. TUEN. 
Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter 
Johannes Schäfer, Wiesbaden. 
— Hr. Senator Wilh. Brunn, 
Strel itz. 


8 F 3% 2 FA e Zu BEN 
Ach tung! ! 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei! 


Anlagen von Gas, Wajer- 


Verein junger Kaufleute. . elettr. Leitungen 
ſowie ſämmtl. Reparaturen 


Mitte Januar er. 
veranſtalten wir wiederum einen Ph Ahr ung S EAr 


Buchführungsunterrichts⸗ zu den bution Preiſen a 


geführt. 
Curſus, Hans Choj nowski. 


an welchem auch Nichtmitglieder Nr. 47. ee Nr. 47. 


theilnehmen können, und erbitten e me ed Qanta 
gehende Kmelbungen. Herren finden anſtänd. Logis 


umgehende Anmeldungen. 
277) Der Vorſtand. Bahnhofſtr. 66, Hof rechts. 


in schönster Ausführung 
| empfiehlt > 
Emma Dumas 


er Pfarrstrasse 2. Nett Pfnrsrasse 2. 


N 
* — 2 


R. Basendowski, 5 


Tischlermeister. 


a == r 8 14 = 


zus Fernspr . 5824 En 


Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, oe Sterhe- 
i Ansstattungen zu billigsten Preisen, i 
Aufbahrungen 3. Leichentransporte „ Kranzwagen. 
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen 


Ele 
e zu 2 . a 


Oeffentliche Vorträge 


= des Prof. Dr. Paul Förster aus Friedenau b. Berlin. 
Sonntag, den 12. 


Schulmedizin und Kur⸗ 


Damen u. Herren haben Zutritt. 


Stössel, Friedrichsplatz u. Wille, 
Danzige rſtr. a on Pfg., an der 


Berein filr erte 
Lebens⸗ und Heilweiſe. 


Damen und ( 


oſtüime 
Coſtün 
Nattinss . 
A 5nnp-Sernir-Aleider 3 M. 
„ Damen⸗Bluſen 
Lanmmetbluſen. 

Anaben⸗Waſchbluen 1 Mt. 
uaben Palctot⸗ 
Kuaben⸗Eto fauzüge 3 Ml. 
j 5 T Tricotagen 20% unter Preis. 
— Daunen 1. 


Prakt. Ant 


| ſucht die Gemeinde Grutſchno 


per 1. April 1902. Mel⸗ R. Frost, Friedrichſtr. 34, II. 
dungen nimmt Nabrikbeſitzer—ü⸗»ũͥñuoö 


Herrm ann Förster ent⸗ 
gegen. 


Anzug zu leihen geſucht. 


Blinden- Concert. 
Im Saale Civil - Casino 


giebt am 


(237 


Dienstag, den 4. Februar 1902, abends 8 Uhr 


der blinde Pianist Max Wegener aus Berlin 


Concertunter gütiger 


Montag, den 13. Jannar, 
abends 8 Uhr, 
im Bartz'ſchen Festsaal 
Fiſcherſtraße 5 
über das Thema: 


Die Totengräber des 
deulſchen Mittelſtandes. 


Damen u. Herren haben Zutritt. 
S Eintritt 20 Pfg. 
Deutſcher Volksbund. 

Ortsgruppe Dromberg. 


Januar, 
nachmittags 4 Uhr, 
Wicherts Festsaal 
am Fiſchmarkt 
über das Thema: 


pfuſcherei. 


zahlen im Vorverkauf bei 


(Naturheilverein). 


mit elektrischem Kraftbetrieb eine 


Abtheilungfür Hohlsehleiferei 


und alle anderen Schneideinstrumente, 
als Tranchir-, Tisch- 
und Stanz’ e Sti. Scherren aller Art 

eingerichtet habe. 


Jeder Gegenstand kann binnen 3 Tage evtl. auch 24 Stunden 
wieder in Empfang genommen und in eigener Vernickelungs- 


Anstalt vernickelt werden. 


Lager in Scheeren und Taschenmessern. 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Hcchachtungsvoll 


E. Meissner, Handag iſ hirurg. Injfrumenfenmadher, 


Wollmarkt 15. 


Sriedrichsplat 2425. 


von Montag, den 15. bis inkl. 


Sonnabend, en 18. $. 


Pa Kar 
4 Ei 
5 ar 
: PN 
Pr ” 
ER 
e 
3 P-Y T 
Er 
1 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 


3 Ml. Ballſtofe, 


Serie II Serie I 


Röcke 2 Mk. 4 Ml. 
2 Ml. 


reine 
Wolle, 


Ein großer 
Poſten 


zum Ausſuchen. 


gonen HEMDENN 
1 Mf, A = 
4 Ml. 


Einen Poſten 


vor Tülldecken. 


in allen Größen. 


1 M. 


für Frühjahr und Winte früher 2,50 


nu 3 Mk, 
in allen Größen. 
per Shawl, 


etwas beſtäubt; regul. 
Preis 3 Mk. für 


Neſte 


aus allen Lägern angeſammelt 
enorm biflig. 


füher 12 Mk., 


Mas kenanzüge für ee 
Damendominos 


billig zu verleihen. 


2 eleg. Damenmab ken 
U. 3. verleih Eliſabethſtr. 15,1. 


Mehr. eleg. Maskenkoſtüme 
u geſucht. Off. u. | owie Dominoa u. Kutten b. z 
11 an die Geſchäftsſtelle. perl. Schleuſenan, Chauſſeeſtr.“ 7. 


Zen 


(112 bi 
ganter Damen⸗Masken⸗ 


ergebenſt geladen. 


Zur gefälligen Beachtung. 7 


Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend 
hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich neben einer 


Schleiferei für chirurgische Instrumente 


Taschen- und Kertschnitzmesser, Maschinen- 


3 Tee * 2 
* „ S. 1 5 — N A 4 © Bar pe u 5 3 
wo. t me q — f 2 A i 5 i s à 
5 20 
en ze 
SAT BER, 
p Bl 
se | ER 
775 ia 2 
TOP f, 
1 2 (RA . 
9 ca Hed 
Es Erg K 
„ TEAG, 


sverkanl 


in ſümmtlichen Abtheilungen meines Verkaufshauſes. 


Kleiderſtoffe, erde = 
Kleiderſtoffe, 


früherer Preis bis 4 Mk., 
jetzt zum Ausſuchen p. Mtr. 


toren Aaiſertuch, . 840 Pf. 
Fränkel'ſche Tischticher 


Ser agua Ahe : 
Harl, 20 1. 1.50 Ml. a: 
"Einzelne Portion Wi 


früherer Preis bis 10 Mk. 
Herren: A Znpefrie-deppide 2 oyp i 
tegt + 


' Soun Fellporlagen ene 1 Mk. 
Boten echte Augora⸗Felle 


Tr Damen-u.Herren-Maskenanz. 
bill. z. verl. Hempelſtr. 2. Mielke. 


Damenbärte 


ſowie alle and. unſchön. Geſichts⸗ 
u. Armhaare entfernt „Huboin““, 
gef. geſch., radikal, fof., ſicher, abſol. 
unſchädl. 
Salbe, kein Pulv. Aer ted In: u. 
Ausg. bez. m. Mitt. 
2. Schacht. 3 M., 
Hube's & hem. hygien. Lab. 
Berlin S. W. 29. 


| Bromberger Gewerbebank, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Dafıpflih 


in Bromberg. 


Ordentliche General Verſammlung 


iesig. Mitwirkung. am Dienstag, den 21. Januar 1902, abends 8 Uhr, 
im oberen Saale des Reſtaurants Wilhelmſtraße Nr. 70 


(früher Sauer) in Bromberg 
mit folgender 


Tages orduung: 


1. Berichterſtattung 5 Vorſtandes bezw. Aufſichtsraths über 

die Geſchäftsführung des Jahres 1901. 

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bllanz und der Jahres⸗ 
rechnung für 1901, ſowie über Vertheilung des Gewinnes für 
1901 und Entlaſtung des Vorſtandes bezüglich ſeiner Geſchäfts⸗ 


rung für dasſelbe Jahr. 


3. Geschäftliches (§ 50 Nr. 16 des Statuts). 


Zu dieſer General verſammlung werden die Genoſſen ec 


S 


Bromberg, den 10. Januar 1902. 


Der Aufſichtsrath der Sromberger Gewerbebank, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit uubeſchränkter Haftpflicht. 


2 Vor n 


woche 


nach beendeter Juventur be: É 
deutend im Preiſe zurück⸗ 
geſetzt, zum Theil ganz! 
unter Preis, offerire: 


IM Seidentefte pas. 
ſeidene, wollene 
bBatcheudbluſen, 

a Wardıblufen, 

5 Hüte, dene imh un⸗ 
Kapotten, 
Wolſachen, 
Kegeuſchirme mit un. 


modernen Krücken, ſonſt EP 


ſcehr gute Qualität. 
d fider, 
Maskenzwecke geeignet, 


eb aa 


Blumen für 7 


ſchuhe f. Damen, halbh. & 
mit hoben Abſätzen für pA 
1.50 Mk. das Paar, 5 


ktederboas, 


15 Sid of. 
kleine Decken ZE o m. 


Max Aronsohn 


riedrichsplatz 9 
"er Bärenſtraß f 


mts. 


(eseilschaften 
Tanzstunden; 


65 i| 


; empfiehlt 
T | 
= Ei I f $ 
3 Pf. A Atlaffen g 


ETAU 
geblümten Batiften 


1 St. 


a ſchiedene 


Entree 30 Pf. 


„ 
Wichert's 


Fest-Säle. 
Sonntag, den 12. Januar: 


Großes 


Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der it des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 
A. Bils. A 
Entree 30 Pf. Anfang 7½ Uhr. 


Wichert's 
Fest. f= $ äle. 


121 
Montag, 20. J: Januar — 5 
abends 71 Uhr: 


Instrumental- 
Schüler- 
Aufführung 


zu | zum Besten der hies. Armen 


veranstaltet von 
Oscar Bauer. 
Billets à 50 Pfg., Schüler- 
billets à 30 Pfg. sind zu haben 
in den Musikalienhandlungen 
von E. u. Herse, Danzigerstr. 
Nr. 20, M. Eisenhauer, Kahn- 


& hofstr. 3u.in dem Papiergesch, 


von Stössel, Friedrichsplatz 


Schlacht- Viehhof- 


Restaurant 
(Inhaber: Arwed Müller). 


Morgen Sonntag: 


Groes 


Skreich⸗Konzert 


oon ber Kapelle 2 Bert 


Regiments 


A 17, 
unter Setting des Königl. Muſik⸗ 


Dirigenten Herrn Thomas. 


4 Kaſſenöffnung 19 0 5 91 7 Uhr. 


Eintritt 20 Pfg. 
Von 4½ Uhr ab Unterhaltungs⸗ 


muſik in den vorderen Räumen 
bis zu Beginn des Konzerts, bei 


freiem Eintritt. 


Sonntag, den 12. Januar 1902: 


JIn feſtlich dekorirten Saale: 


I Zweites groſzes 


Bockbierfeſt 


Ftlreich⸗Konzert 


= von der Kap. des Inf.⸗Reg ts. 129. 


Dirigent Herr Schneevoigt. 
Bockbierkappen, 
Bockbierlieder, ſowie Luft⸗ 
ſchlangen, Knallerbſen, ver⸗ 
Scherzartikel ſind im 

Speiſe⸗Saal zu haben. 
Anfang 7½ Uhr. 

Kinder 10 Pf. 

Nach dem Concert: 


Tamilienkränzchen. 


Kaiser- Panorama 


| Brückenſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 


ben b. nr Soli Natertleiderns pas nochinteressante 
ſtäubt Mtr. 24Pf. f 5 10 Einfühen j pest. pe 
q Sumen a2 E Concordia. 
l Lächern Ab 1. Sannar 1902: 
; aneh Phnom 


Corſetts 

4 Jabots, Schleifen 

N Sallkragen, Eharpes F 

Lopfpüllen $ 

Schürpen 3 

Gold Silberbeſätzen K 
Sammeten 5 
in herrlickſten Lichtfarben 


Larven 

4 Silbergajes u. v. a. 

zu äußerſt billigen 
Preiſen. 


Max Aronsohn f 
5 Friedrichsplatz 9, l 
-< i $ 


51.10 f. 


2 Ml. 5 


jetzt 


Stück 


Preise ang. 
ff. Tufelbutter p. Pf. l. 20 N. 
Buttermilch p. Ltr. 6 Pfg. 


Geehrte Hausfrau! 
Bitte verſuchen Sie mein vor⸗ 
zügliches Landbrot. 
Zu beziehen durch meine Traus⸗ 
port⸗Wagen, gioie auf Beſtellung 
frei Haus. (145 
Anton Rückwald, Landbrot: 
Bäckerei, Schwedenhöhe. 


Selbſtanwendg. Keine 


Schacht. 5 M. 
Porto 20 Pf. 


AAA AAA 


Magermilch p. Ltr. 4 Pig. gi 


Das phäuomenale 
vollſtändig neue Januar: 
Programm. 
Anfang Wochentags 8 Uhr. 
Sonntags 7 Uhr 

w 


|| Stadt-Theater. 


une den 12. n 12, Sannar 1902 


Nachm. 31, 
Zu kl. Preiſen Weftagen: 


Prinzessin Dornröschen, 


Abends 7½ Uhr: 


Drittes und vorletztes Gaſtſpiel 


von Frau Agnes Sorma: 


j 19. Novität, zum 1. Male: 


Die Collegin. 


1 Sch . 4 Akten v. Q Katſch. 


Preiſe. 
Montag: 
2 etztes Gaſtſpiel 
von Fraun Agnes Sorma: 


Wen dem, der lügt! 


Luſtſpiel in 5 Akten von Ir 
Grillparzer. à 

DE Anfang 7½ Uhr. 
Erhöhte Breite 


oel e füg Be, politiſch 8 en 


Theil J. Gollaſch, für Lokales, 
. und Bunte Chronik 
n für das Feuilleton, 

onzert eich Literatur ꝛc. Barl 
Bendiſch, für die Handelsnach⸗ 
richten, Anzeigen und Reklamen 
L. Jarchom, ſümmtl. i in Bromberg. 


Rotationsdruck u. und Verlag: 
Gruenauer ſche Buchdruckerei 
Otta Grunwald in Bromberg. 


a 10. 2. Beilage. 


Di 
bebe) Annemarie. 08. Bart 


| Roman von Mary Miſch⸗ Kaſtner. 

F Um halb neun Uhr kam Annemarie in Günzlingen 
an. Ein Wirthshaus aufzuſuchen verſchmähte ſie 
wegen der Koſten; aber den Schreiner Einſam und 
ſeine Frau wollte ſie beſuchen, weitläufige Verwandte 
von der Leineweberin und recht brave Leute. 

Günzlingen war ein Marktflecken, hatte kein Amt, 
kaum ein Drittel der Einwohner, deren ſich Bergau 
rühmen konnte, und zeichnete ſich im übrigen durch 
nichts als einen großen Kinderſegen und Hunde⸗ 

reichthum aus, ſodaß man keinen Schritt auf den 
lebensgefährlichen Steinſpitzen, die das Günzlinger 

Pflaſter bedeuteten, machen konnte, ohne einem Kind 

auf die Füßchen oder einem Hund auf den Schwanz 
zu treten. 

Annemarie ſchaute fih mit hekablaſſender Neus 

gierde das „Neſt“ an, als ſie über den Marktplatz 
ſchritt. Das war doch gar nichts gegen Bergau! 
Keine ordentlichen Läden und die Häuſer alle einſtöckig, 
mit einziger Ausnahme des Löwenwirthshauſes, zu 
dem die Bergauer Honoratioren ihre Schlittenausflüge 
| ausdehnten, um den berühmten Kaffee der Löwen⸗ 
| wirthin zu trinken. 

f Sogar das hübſche Kirchlein fand Annemaries 

E Beifall nicht; ja, es bangte der hochmüthigen Groß⸗ 
ſtädterin jetzt nicht einmal vor dem hochwürdigen 

. Herrn Pfarrer, der ja doch eigentlich nur ein Bauern⸗ 

pfarrer war. 

Da es ſchon viele Jahre her war, daß ſie die 
| ſelige Leineweberin nach Günzlingen hatte begleiten 
l; dürfen, fo wußte fie ſich nicht mehr zurecht zu finden. 
Suchend wandte ſie ſich erſt eine Weile nach rechts, 
dann nach links und rief endlich einen langaufgeſchoſſenen 

etwa zwölfjährigen Lümmel zu ſich, der mit ge⸗ 
| ſpreizten Beinen, die Hände auf den Rücken gelegt, 
mitten auf dem Platze ſtand. : 

„Wo wohnt der Schreiner Einſam?“ fragte fie. 

„Was wollet ſe denn bei ihm?“ gegenfragte der 


urſche. 

„Das geht Dich nix an. 
Schreiner wohnt.“ 

„Der Schreiner wohnt —“ nun machte der 
9 eine Pauſe — „wohnt da, wo die Schreinerin 
wohnt.“ 

Annemarie warf ihm einen furchtbaren Blick zu, 
ehe ſie ſich wandte, um einen gefälligeren Günzlinger 
zu befragen. Da ſtand gleich ein anderer Bub da⸗ 
neben mit ſo guten blauen Augen, der würde es wiſſen. 

„Büble, komm, zeig' mir mal, wo der Schreiner 
Einſam wohnt.“ 

„Was wollet ſe denn bei ihm?“ fragte das 
Büble und funkelte ſie mit den „guten“ Augen 
luſtig an. 

„Jeſſes, jetzt fragt der auch!“ murmelte Annemarie 
verblüfft. 

Das Büble ſchrie indeß zwei 


Sag mir nur, wo der 


anderen Büble zu: 


4 Da ſei eine, die nach dem Schreiner Einſam frage; 
worauf die anderen Büble vier Schulmädchen, die um 
s den Brunnen Fangerles ſpielten, herbeiriefen und auch 
. diefe mit der erſtaunlichen Thatſache, daß jemand nach 


dem Schreiner Einſam frage, bekannt machten. 

Annemarie ſchaute ſich verzweifelt nach einem er⸗ 
wachſenen Menſchen um, aber dieſe ſchienen in Günz⸗ 
lingen rar zu ſein. Eine Frau, die mit einem Eimer 
naſſer Wäſche auf dem Kopfe vorbeieilte und die ſie 
fragte, rief ihr zu: ſie ſolle ſich von den Kindern 
führen laſſen, die wüßten den Weg am beſten. 

Eines der kleinen Mädchen trat jetzt, nachdem es 
die fremde Perſon lange genug betrachtet hatte, an ſie 
heran und ſagte: „Was wollet ſe denn beim Schreiner 
Einſam?“ 4 

„Beſuch machen will ich, Kind“, ſagte Annemarie 


reſignirt. 
erklärte das Mädchen 


„Beſuch machen will ſie“, 
den andern Kindern. 
„Wo kommt ſe denn her?“ fragte eines der 


Büble. 


„Aus Bergau“, erwiderte Annemarie noch re⸗ 
ſig nirter. 
Pauſe. Die Kinder ſtarren Annemarie nachdenklich 


mit offenen Mäulern an. 

„Dort wohnt der Schreiner Einſam“, ſagte endlich 
das kleine Mädchen ſinnend und zeigte mit dem kleinen 
GEN über die Schulter hin nach einem Seitens 
gäßchen. 

Annemarie murmelte einen Dank und lief zum 
Gäßchen, das kleine Mädchen neben ihr. 

\ „Das weiße Haus iſt's, mit den grünen Läden“, 
{ fagte es, plötzlich mittheilſamer geworden. 

Annemarie antwortete nicht, ſie horchte auf etwas 
hinter ihr. Wie ſie ſich umſchaute — richtig, der ganze 
Kinderhaufen lief mit. Mit den Günzlinger Kindern 

iſt's nicht recht im Kopf, dachte ſie. 

Am weißen Häuschen mit den grünen Läden ſah 
Annemarie ein Schild: „Einſam, Schreinermeiſter“. 
Na, Gott ſei Dank, da war es alſo. Hinein in den 
Hausgang, um die Begleitung los zu werden. Aber 
noch iſts nichts, der ganze Haufen kommt nach. 

„Frau Einſam!“ ruft ſie und drückt die erſte beſte 

Thür auf. Da ſaß der Schreinermeiſter am Tiſch beim 
Vormittagbrot und die Schreinerin daneben, mit einem 
Kinde an der Bruſt. 

„Ich bin die Annemarie aus Bergau“, ſagte ſie 
und gab den erfreuten Leuten die Hand, „aber ich bitt 
Euch um Gottes Willen, geht 'naus und ſchaut, ich 
nt die ganze Günzlinger Nachkommenſchaft hinter 
mir her.“ 

Der Schreiner ſteckte den Kopf zur Thür hinaus, 
zog ihn aber gleich wieder herein und ſagte verlegen 
lächelnd: „So arg iſt's nicht, es ſind bloß unſere.“ 

„Was?“ ſchrie Annemarie, „der ganze Haufen ge⸗ 
hört Euch? Alle die Buben und alle die Mädeln? 
on Ja, könnt Ihr denn denen Herr werden?“ 
. „Nein, das nicht,“ meinte der Schreiner, „es fürchten 
FA fih alle Leut vor meine Büble, und mein Hannele, 
deer älteſte gilt für den böſeſten Kerl im ganzen 
Amkxreis.“ | 
I. „Aber im Herzen find fie gut, die Kinder,“ ſagte 
i die Schreinerin und ſchaute liebevoll auf das rothe 
-~ Köpfchen, das an ihrer Bruſt lag. 
* Dann folte Annemarie erzählen und einen Imbiß 
3 Beli nehmen. Sie erzählte von ihrem Mariele, von 
W gauer Neuigkeiten, von der Ernte, aber vom 
% Auf wiederholtes Drängen 


Anton ſagte ſie nichts. 
nahm ſie ſchließlich einen Schluck Bier von der 


l Schreinermeiſters Frühſtück mit Tant an und aß fogar 

F ein Stückchen Brot mit Käſe, ungeachtet, daß neun Paar 

u gierige Kinderaugen 
| as neidisch verfolgten. 


durchs Fenſter jeden Biſſen 


e Hauptausgabeſtelle beſorgt Anzeigen für ſämmtliche in⸗ und ausländiſche 3 


Ueber den Herrn Pfarrer ſagten die Einſams 


nur Gutes. Brav ſei er gegen alle Leute; ſeine 
Schweſter, die ihm den Haushalt führe, jammere bloß 
manchmal, daß er ſo viel an Dicke (Antike) kaufe, was 
ſo viel wie altes Gerümpel bedeute. 

Alſo wirklich! Das war eine gute Nachricht für 
Annemarie. Nun wollte ſie auch nicht mehr länger 
bleiben und gleich ihr Glück verſuchen. Sie verſprach 
baldigſt wieder einmal vorzuſprechen, nahm das 
Zwiebelkäſtchen liebevoll in den Arm und eilte auf die 
Straße, begleitet von den Schreinersleuten, die ihr den 
Weg zum Pfarrhaus deuteten. Als ſie einige Schritte 
gegangen war, brachen plötzlich aus verſchiedenen Ecken 
die kleinen Einſams hervor. i 

„Halt, halt!“ ſchrie der böſeſte Bube der Uns 


end. 
„Was giebts?“ fragte Annemarie ahnungsvoll. 
„Etwas Wichtiges!“ brüllte er. „Wenn Sie wieder 
einmal irgend wohin zum Beſuch kommen, dann 
bringen Sie auch was für die Kinder mit!“ Und mit 
wildem Hohngelächter ſtob die ganze Schaar aus⸗ 
einander. — 

Zagend läutete Annemarie an der Glocke des 
Pfarrhauſes und erſchrak vor dem ſcharfen Ton, der 
durch das ſtille Haus gellte. Eine kleine Magd 
öffnete, ließ ſie in den weiten kühlen Flur treten und 
fragte nach dem Begehr. Der Herr Pfarrer ſei da⸗ 
heim, ja, meinte ſie dann, aber ob er zu ſprechen ſei, 
müſſe ſie erſt fragen. 

Nach einer Weile, in der Annemarie genügend 
Zeit hatte, tüchtig Herzklopfen zu bekommen, öffnete 
ſich eine Seitenthür und eine kleine runde Frauen⸗ 
geſtalt winkte Annemarie, näher zu treten. 

„Der Herr Pfarrer, mein hochwürdiger Herr 
Bruder, muß ſich erſt umkleiden, kommen Sie ſo 
lange hier herein“, flüſterte ſie geheimnißvoll und 
führt⸗ Annemarie 
Stübchen — ihr eigenes, wie ſie ſanft lächelnd betonte 
— wo ſie ſie niederſitzen ließ. 

Sie ſelbſt ging mit feierlich wippenden Schritten, 
die zu dem fetten Perſönchen nicht recht paſſen 
wollten, an den Tiſch, nahm nach einem Seufzer ein 
Gebetbuch zur Hand und ließ ſich in gerader Haltung 
und mit demuͤthig geſenkter Stirn auf das ſchwarze 
Lederſopha nieder. 

„Mein hochwürdiger Herr Bruder hat ſo wenig 
Ruhe,“ ſeufzte ſie nach einer Pauſe, in der ſie 
das Gebet für trauernde Wittwen geleſen hatte. „Sie 
wollen ihn gewiß auch wieder zu einem Kranken holen?“ 

Annemarie verneinte ſchüchtern und drückte das 
Zwiebelkäſtchen feſt in ihren Arm. 

„Es giebt ſo viele Leidende,“ fuhr die Dame fort, 
„ſo viele Unglückliche. Auch ich bin ſchon zehn Jahre 
Wittwe. Wollen Sie den Herrn Pfarrer über etwas 
befragen?“ 

„Ja, das ſchon; ich möcht ... ich will... .“ 

„Laſſen Sie nur,“ unterbrach die zehnjährige 
Wittwe die verlegen Stotternde mit einer feierlich ab⸗ 
wehrenden Handbewegung, „ich kann es mir ſchon 
denken! Welch Unheil ſtiftet doch fortwährend die 
Liebe und ihre Folgen! Warum begnügen wir 
Menſchen uns nicht mit der erhabenen Liebe, die nur 
Freuden bringt? Iſt er abgeſchnappt?“ 

„Wer?“ fragte Annemarie verdutzt. 

„Wer? Nun er! Aber ſo geht es immer. 
Und dann giebt es Heulen und Wehklagen. Kein 
Monat vergeht, daß wir nicht Beiſpiele haben? 
Warum, armes Mädchen, will er Sie denn nicht 
ehelichen?“ 

„Verheiratet wäre ich ſoweit fon, wenn Sie 
erlauben,“ hauchte Annemarie in der ſtillen Hoffnung, 
daß dieſe Ant wort das Richtige treffen werde. 

Die frommen Augen klappten zur Decke. 


„Verheiratet? Alſo kommen Sie “richtig wieder 
wegen Streit und Hader. O, Ihr lieben Leute, könnt 
Ihr denn nicht Frieden halten? Muß denn hölliſche 
Zwietracht den Herzensbund vernichten, den Ihr am 
Altar geſchloſſen? Bändigt doch Euren Jähzorn, 
werdet ſanft im Herzen. Laßt das Keifen und Zanken. 
Und wenn der Mann denn wirklich gar keine Ruh 
giebt und allzu grob, rechthaberiſch iſt, was ja, Gott 
feis geklagt, alles zu den Haupteigenſchaften des männ⸗ 
lichen Geſchlechts gehört, dann muß man ſich in Ge⸗ 
duld faſſen und warten, bis der liebe Gott dem nichts⸗ 
nutzigen Ehemann eine ordentliche Krankheit ſchickt, die 
ihn mürbe macht.“ 

„Amen!“ ſagte eine heitere Männerſtimme, und 
der Herr Pfarrer, der den ganzen Sermon unter der 
halbgeöffneten Thür mit angehört hatte, trat lachend 
herein. 

„Amen, brav haſt's gemacht, Vroni! Eine aus⸗ 
gezeichnete Predigt haſt Du gehalten. Mir ſelber iſt 
angſt und weh geworden, obwohl Deine Männerkritik 
mich perſönlich wohl nichts angegangen hat, hoffe ich. 
Nein wirklich, ſehr brav! Viel Schwung und Energie 
drin. Ich weiß nicht, was das Konſiſtorium will. 
Bin ihnen immer nicht ſcharf genug, ſchimpfe nicht 
genug, bin zu tolerant; aber ſie vergeſſen dabei Dich! 
Meine brave Vroni holt alles nach, was ich verſäume, 
predigt Feuer und Schwefel; da kann ich mir doch ein 
bischen Gutſein gönnen, mein ich. Guten Tag, Jüngferle! 
Was für ein Anliegen haben wir?“ f 

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ murmelte Anne⸗ 
marie mit einem tiefen Knix. 

„In Ewigkeit, Amen!“ 

Schüchtern ſchaute ſie in das breite, Güte und 
Freundlichkeit ausſtrahlende Geſicht, das ſich fragend zu 
ihr herabbeugte. x 

„Ich bin die Frau Kraps aus Bergau,“ flüſterte 
ſie und fing an ihr Packet aufzuwickeln. 

„Ach, Du meine Güte!“ ließ ſich die Wittwe vere 
nehmen, indem ſie erſchrocken herzueilte. „Unglückswurm, 
warum haben Sie mir denn das nicht geſagt? Kraps 
aus Bergau! Die verrückte Binderin aus Bergau hat 
ja einen Kraps angemeldet. Die ganzen Tage ſitze ich 
ſchon immer am Fenſter, wie die Spinne im Netz, um 
den Kraps abzufangen. Ein Mannsbild, habe ich 
geglaubt, iſts. Gehen Sie, Fraule, ſchauen Sie, daß 
Sie weiter kommen, der Herr Pfarrer kauft nichts.“ 

„Veronika!“ Der geiſtliche Herr ſchaute ſie ernſt 
an. Sie mußte Blick und Ton wohl kennen, denn ſie 
ſchwieg augenblicklich und drückte ihren Unwillen nur 
durch ein anhaltendes Kopfſchütteln und verzweifeltes 
Händeringen aus. i 

Als Annemarie das Käſtchen feiner Hülle ent⸗ 
ledigte und tief erröthend, denn es erſchien ihr jetzt 
arg jämmerlich, dem Pfarrer gereicht hatte, brach 
dieſer in einen Entzückungsruf aus und eilte damit 
ans Fenſter. 
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„Renaiſſance!“ rief er, „echt Renaiſſance! Schau 
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her, Vroni, fhau das Engelköpfchen an ... und hier, | 


dieſe Kapellenthür, bis ins kleinſte und feinſte von 
einem Künſtler ausgeführt.“ \ 
„Ja, ja!“ ſchrie die Wittwe überlaut, um den 
enthuſiasmirten geiſtlichen Bruder zum Schweigen zu 
bringen. Das war ja gerade die rechte Manier, um 
das Doppelte zahlen zu müſſen. Da verſtand ſie es beſſer. 
„Zu was haben Sie denn den alten Kaſten be⸗ 
nutzt?“ fragte ſie mit verächtlicher Miene. 
„Als Zwiebelkäſtle!“ flüſterte Annemarie demüthig 
und beſchämt. 
„Na alſo, da hört es der Herr Bruder. Als 
Zwiebelkäſtle! Ein richtiges altes Gerümpel. Das 
muß ja ſchon hundert Jahr in Eurer Familie in den 


ſchmutzigen Ecken herumhangen, nicht?“ 


„Ja, das ſchon, unſere Urähne ſoll's ſchon gehabt 
haben. Ich hätt mir auch nicht erlaubt ... aber die 
Binderin ... Sie wußte vor lauter Verlegenheit 
nicht weiter. 

„Vroni, fhau,” rief der hochwürdige Herr in bes 
ſchwörend leidenſchaftlichem Ton, „das Käſtchen muß 
in einem Kloſter, von einem Mönch gearbeitet fein. 
Sieh Dir doch dieſes Zeichen an. Wahrhaftig, das iſt 
ein ſeltener Fund!“ 

„Ja, ein richtiger Schund!“ überſchrie ihn die 
Wittwe, mit Augen und Händen winkend. 

Der Pfarrer ſah es nicht oder wollte es nicht 
ſehen. Mit der leidenſchaftlichen Freude des Sammlers 
unterſuchte und forſchte er und machte aus ſeiner Be⸗ 
wunderung kein Hehl. Nicht jeden Tag konnte man 
einen ſolchen Kauf machen, das mußte auch genoſſen 
werden. Mit glänzenden, freudeſtrahlenden Augen 
rief er endlich Annemarie zu ſich heran. 

„Das Käſtchen iſt hübſch, recht hübſch,“ ſagte er 
und tätſchelte ſie in ſeiner Freude auf die Schulter, 
„ich kaufe es, wenn Sie mir einen angemeſſenen Preis 
machen.“ 

„Aber, lieber Bruder, wie kann man nurn.“ 
jammerte die Wittwe. 

„Liebe Vroni“, unterbrach ſie der Pfarrer etwas 
unwirſch, „Deinen geſunden Menſchenverſtand in 
Ehren, aber von ſolchen Dingen verſtehſt Du nun 
einmal nichts. Die Freude am Schönen, am Künſt⸗ 
leriſchen wirſt Du mir nie ausreden. Dieſes Käſt⸗ 
chen —“ er hielt es in die Höhe und betrachtete es 
zärtlich von allen Seiten — iſt „ein Denkmal ver⸗ 
gangener Kunſt, es ruft mir ſein Jahrhundert lebendig 
ins Gedächtniß; ich ſehe den einſamen Mönch in 
‚einer Zelle an dieſem reizenden Engelsköpfchen 
ſchnitzen. ““?“ 

„Ach Gott“, lächelte Frau Vroni von oben herab, 
‚ein überſpannter Drechsler, der Kraps heißt, wird's 
gemacht haben.“ 

„Veronica!“ rief der hochwürdige Herr wieder. 
Dann fügte er nach einer kleinen Pauſe verſtimmt hin⸗ 
zu: „Es iſt kein hübſcher Zug von Dir, Vroni, daß 
Du mir meine Freude verderben willſt. Dieſes 
Käſtchen iſt echtes Cinquecento und dieſes Zeichen 
läßt mich faſt vermuthen, daß es eine Kloſterarbeit ift.” 

„Na ja“, meinte ſie, „meinetwegen, ich hab ja 
nichts dagegen. Wenn Dir das Anſchauen ſoviel Ver⸗ 
gnügen macht, ſo ſchaue es an, die junge Frau wartet 
gern. Aber wozu ein Pfarrer in Günzlingen ſolches 
Zeug kauft, das ſehe ich eben nicht ein!“ 

„Siehſt Du eben nicht ein, jawohl, ich weiß es!“ 
Der Pfarrer ſchmunzelte ſchon wieder und ſchaute ihr 
ſpöttiſch in die Augen. „Du ſiehſt es nicht ein und 
doch iſt's ſo einfach: ich kaufe es, damit ich's in 
meiner Sammlung habe. Wie könnte ich ſonſt eine 
Sammlung zuſammen bekommen, wenn ich's nicht 
kaufte, hahaha?! Und nun, Vronele“ — er nahm ihre 
Hand und drückte ſie herzlich —, „gehe dahin, wo Du 
Dich beſſer auskennſt, gehe in die Küche und bring für 
die junge Frau was zum Schlucken; ſie hat einen 
weiten Weg nach Hauſe.“ 

Frau Veronica verzog die vollen Lippen zu einem 
ſchmalen ironiſchen Streifen. 

„Wir kennen uns ſchon, Hochwürden“, 
halblaut und zwinkerte mit den Augen; „mir macht 
man nichts weiß. Draußen willſt mich haben, wegen 
dem Koſtenpunkt! Na, mir ſolls recht ſein; aber mehr 
wie eine Mark iſt das alte Holz nicht werth.“ 


Annemarie hatte dem geſchwiſterlichen Streite 
ſtaunend zugehört. Die Wittwe hatte nach ihrer 
Meinung vollkommen Recht; aber dem Pfarrer gefiel 
das Käſtchen und er wollte es kaufen. Das Herz hüpfte 
ihr bei dieſem Gedanken, und dann zog es ſich wieder 
ängſtlich zuſammen, als ſie merkte, daß es nun an das 
Handeln ging. Wie viel, um des Himmels willen, 
ſollte ſie nur verlangen? Daß es nur ja nicht zu 
wenig war! Vielleicht fünf Mark . . . aber nein, das 
wäre doch unverſchämt. Alſo nur drei oder zwei 
Mark .. . Da ſchlug Frau Veronica die Thür nicht 
ganz ſo feierlich hinter ſich zu, als es ſich in einem 
geiſtlichen Haufe ſchickte, und der Pfarrer winkte 
Annemarie haſtig zu ſich heran. 

Drei oder zwei, oder am Ende doch fünf? dachte 
dieſe, im höchſten Grade unentſchloſſen. 

Der Pfarcer ſchien es eilig zu haben; er hielt 
bereits die gehäkelte Geldbörſe in der Hand und ſchob 
die Ringe daran zurück. 

„Liebes Frauchen“, ſagte der Pfarrer mit ge⸗ 
dämpfter Stimme, „wie viel verlangen Sie? .. . Ich 
will das hübſche Ding kaufen. Denn es iſt echt, Sie 
können es mir getroſt glauben ... das heißt natür⸗ 
lich“ — der gute Pfarrer ſuchte nach einem Handels⸗ 
kniff — „etwas fo gar Beſonderes ift es doch nicht, 
durchaus nicht. Alſo wie viel?“ 

Die Verkäuferin war dem Käufer ebenbürtig und 
ſtotlerte tief erröthend: „Viel werth wirds freilich 
nicht fein, aber vielleicht fünf ... ich wollt fagen drei 
Mark, wenn mir Hochwürden geben thäten.“ 

„Hm,“ machte Hochwürden, hm! Alfo drei Mark? 
Ganz recht, ganz recht. Aber“ — er rieb ſich nach⸗ 
denklich die Nafe — „ift das ... ift das nicht ges 
wiſſermaßen zu wenig? Sollen wir nicht etwas mehr 
ſagen? Zum Beiſpiel, zehn Mark. Zehn Mark iſt, 
glaube ich richtiger, nicht?“ f 

„O Hochwürden!“ ſtammelte Annemarie und ließ 
ſich, vor Freude zitternd, das Geld in die Haud zählen. 

„Na ja,“ ſagte dieſer, „Recht muß Recht bleiben. 
Dieſe Schnitzarbeit“ — er nahm das Käſtchen und 
blickte es liebevoll an — „iſt von hervorragender 
Schönheit. Ja, das iſt es. Wenn ich es mir ſo 
betrachte“ — wieder drehte er es bewundernd nach 
allen Seiten — „ſteigt mir die Befürchtung auf, daß 
ich Ihnen eigentlich auch jetzt noch zu wenig be⸗ 
zahlt habe.“ i N 

„O Hochwürden, ’3 ift eh ſchon zu viel,“ beruhigte 


ihn Annemarie freudeſtrahlend. 
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„Zu viel? So? Sie ſind ja eine recht gewandte 
Handelsfrau! Da verſtehe ich den Rummel beſſer“, lachte 
der Pfarrer ſo überlegen, als gehöre es zu ſeinen Ge⸗ 
wohnheiten, täglich einige Leute tüchtig anzuſchmieren. 
„Es iſt nicht zu viel, ſage ich Ihnen. Ein Antiquitäten⸗ 
händler in A. würde Ihnen wahrſcheinlich das Dop⸗ 
pelte bezahlt haben. | 

Klapperndes Geräuſch vom Flur her meldete das 
Nahen der Wittwe. Der Pfarrer, deſſen Finger bis 
jetzt unentſchloſſen in der ſeidenen Börſe herumgeſpielt 
hatten, griff zu und drückte Annemarie nochmals zwei 
größere Geldſtücke in die Hand, mit der geflüſterten 
Weiſung, ſie ſchleunigſt einzuſtecken. 

Annemarie ließ fih das nicht zweimal fagen ; ja, 
ſie that ſogar ein übriges, indem ſie den forſchenden 
Augen der Frau Veronica ein ſo gleichgiltiges, harm⸗ 
loſes Geſicht zeigte, als ihr bei der unmäßigen Freude, 
die ſie empfand, nur irgend möglich war. Sie ſchluckte 
den glühenden Kaffee, den das kleine Dienſtmädchen in 
Leiner großen geblümten Taſſe vor fie hinſtellte, 
erbarmungslos hinunter, um ſchneller fortzukommen. 
Sie hatte Angſt, der Herr Pfarrer möchte ſich 


wieder anders beſinnen, oder die ſalbungsvolle, 
aber doch ſehr energiſche Wittwe kowme 
durch Fragen hinter den Inhalt ihrer Taſche 


und nehme ihr den klingenden Kaufpreis wieder ab, 
um ſo mehr, als die kleine Dame beſtändig Verſuche 
machte, Annemarie unter dem Vorwand, ihr den 
ſchönen Pfarrgarten zeigen zu wollen, allein unter 
die Hände zu kriegen. Es gelang ihr dies allerdings 
nicht, da Seine Hochwürden, der Herr Pfarrer, den 
beiden nicht von der Seite ging und ihnen auf Schritt 
und Tritt folgte, bis Annemarie unter demüthigen 
Knixen und Handküſſen an der Gartenthür Ab» 
ſchied nahm. (Fort. f.) 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangeliſcher Gottesdienſt. — Pfarrkirche. 
Sonn ag, 12. Januar. (1. nach Epiphanias.) Vorm. 
10 Uhr, Hauptgottesdienſt, Superintendent Saran, 
Vorm. ½12 Uhr, Freitaufen Nachm. 5 Uhr, Miſſions⸗ 
gottesdienſt, Paſtor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, 
Jungfrauenverein in der Sakrıftei. — Mittwoch, den 
15. Januar, abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde in der 
Poſenerſtr. Nr. 28, Paſtor Pfefferkorn. — Donnerstag, 
16. Januar, abends 6 Uhr, Bibelſtunde in der 
Pfarrkirche, Superintendent Saran. — Schöndorf: 


Sonntag, 12. Sannar, vorm. 9 Uhr, Gottesdienſt, 
Paſtor ifefferforn. 
St. Paulskirche. Sonntag, 12. Januar. Vormittags 


10 Uhr, Hauptgottesdienſt, danach Freitaufen, Pfarrer 
von Zychlinski. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachmitt. 5 Uhr, Abendgottesdienſt, Pfarrer Kriele⸗ 
Schleuſenau. — Donnerstag, 16. Januar, abends 
6 Uhr, Bibliſche Bef rechung mit jungen Mädchen. 
Wilhelmſtraße 3, Pfarrer Staammler. — Groß: 
Bartelſee: Sonntag, 12. Januar, vormitt. 11 Uhr, 
Gottesdienſt, Paſtor Pfefferkorn. 

Chriſtuskirche: Sonntag, 12. Januar, vormitt. 10 Uhr, 
Gottesdienſt, danach Beichte und Feier des heil. 
Abendmahls, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, 
Kindergottesdienſt, Pfarrer Haendler. Ab nds 7 Uhr, 
Verſammlung des Männer⸗ und Jünglingsvereins, 
Poſenerſtraße 28. — Donnerstag, 16. Jauuar, abends 
8 Uhr, Bibliſche Beſprechung mit Erwachſenen, Bahn⸗ 
hofſtraße Nr. 60, Pfarrer Haendler. 

Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Sonntag, den 
12. Januar, vormittags 10 Uhr, Predigt, Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Uhlig. — Vormittags 11 Uhr, Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


Klein⸗Bartelſee. Sonntag, den' 12. Januar. Vormittags 
11 Uhr, Gottesdienſt, Paftor Favre. Nachmittags 
2 Uhr, Kindergottesdienſt, Valtor Favre. 

Schwedenhöhe. Sonntag, 12. Januar. Frankenſtraße: 
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Rutz. — 
Schulſtraße: Vorm. 10½ Uhr, Gottesdienſt, Paſtor 
Rutz. Schulſtraße: Vormitt. 111½ Uhr, Freitaufen. 
Frankenſtraße: Vorm. 101/2 Uhr, Kindergottesdienſt, 
Lehrer Marx. Schulſtraße: Nachmittags 2 Uhr, 
Kindergottesdienſt, Paſtor Rutz. — Adlerſtraße Nr. 27 
(Diakoniſſenſtation), nachmittags 5 Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. — Schulſtraße: Donuerstag, 16. Januar, 
abends um 8 Uhr, Bibelſtunde, Paſtor Rutz. 

Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirche. Sonntag, 12. Januar, 
vormitt. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr, 
Chriſtenlehre, Vikar A. Fehlberg. — Freitag, den 
17. Januar, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Paſtor 
Fr. Brauner. 

Evangelifch - Intherifche Kirche, Töpferſtraße 15. 
Sonntag, 12. Januar, vormittags 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt. — Mittwoch, 15. Januar, abends 8 Uhr, 
Abendgottesdienſt. 

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag, 12. Januar. In 
der Pfarrkirche: 1. hl. Meſſe um 6 Uhr, 2 hl. Meſſe 
um 7 Uhr, die 3. um 8 Uhr, um 10½¼ Uhr Hochamt 
mit poln. Predigt. Nachm. 4 Uhr, Veſperandacht. — 
In der Jeſuitenkirche: Um 9 Uhr Hochamt mit 
deutſcher Predig,, um 11 Uhr hl. Meſſe, nachm um 
3 Uhr Veſperandacht. — In der Garniſonkirche: Vor⸗ 
mittags 8 Uhr: Katholiſcher Militärgottesdienſt, Hod" 
amt und Predigt, Diviſionspfarrer Schittly. 

Baptiſtenkirche, Jakobſtraß e. Sonntag, 12. Januar, 
vorm. 9½—11 Uhr, Gottesdieuſt, Prediger Hoppe. 
Nachmitt. 2½—3½ Uhr, Kindergottesdienſt. Nachm. 
4 5½ Uhr, Gottesdienft, Prediger Hoppe, — 
Montag, 13. Januar, abends 8—9 Uhr, Geb tſtunde. 
— Mittwoch, 15. Januar. abends 8—9 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt. — Donnerstag, 16. Januar, abends 8—9 Uhr, 
Gottesdienft, auswärtiger Prediger. 

Parochie Schleuſenau. — Kirche in Schleuſenan. 
Sonntag. 12. Januar, vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
dienſt, Pfarrer Kriele. 
gottesdienſt, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abends 
gottesdienſt, Panor Hildt. Abends 6 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des ev. Frauen⸗ u. Jungfrauenvereins. Abends 
½8 Uhr, Gen.⸗Verſammlung des evang. Männer⸗ 
und Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt, Paftor Ulmitz. Vormittags 
3¼12 Uhr, Verſammlung des Gemeinſchaftschors. — 
Schule in Oplawitz. Nachmittags 3 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Paſtor Ülmitz. — Schule in Kanal⸗Kol. A. 
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Hildt. — 
Schule in Jägerhof. Mittwoch, 15. Januar, abends 
g Uhr, Erbauungsſtunde, Paſtor Ulmitz. — Kirche 
in Schleuſenau. Donnerstag, 16. Januar, abends 
8 Uhr, Bib lſtunde, Pfarrer Kriele. 

Gottesdienſt in Prinzenthal. Sonntag, 12. Januar, 
vormittags ½10 Uhr: Gottesdienſt in Prinzenthal. 
Vormittags 11 Uhr: Goſtesdienſt in Schleuſendorf. 
Nachmittags 2— 3 Uhr, Kindergottesdienſt. — Nachm. 
3 Uhr, freie Amtshandlungen. Abends ½8 Uhr, 
Jüng ingsverein, Paſtor Boetticher. — Donnerstag, 
B 155 Januar, abends 8 Uhr, Bibelſtunde, Paſtor 

ötti Jer. 


Bromberg. Ev. Gemeiuſchaft. Sonntag, vorm. 10 Uhr, 
Predigt. Nahm. 4 Uhr: Predigt, Gymnaſialſtraße 9. 

Evangeliſations ⸗Verſammlung. Mittwoch, abends 
8 Uhr, Geſellſchaftshaus, Gammſtraße 2, L 


Mit ags ½12 Uhr, Kinder⸗ 


| í $ 7 A Machdruck verboten.) 
Be", Deut ſeher Reichstag. 
3 114. Sitzung vom 10. Januar. 

1 Uhr. Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche:; Freiherr von Thielmann, 


* ei von Goßler u. a. . 
r Die Abgeordneten Dr. Paaſche (nationalliberal), 
„ Schmidt⸗Warburg (Zentrum), Letocha (Zentrum), Dr. | 


-L Kropatſcheck (konſervativ) und Dr. 
EE S Vereinig.) werden zu Mitgliedern der Reichsſchulden⸗ 
et. kommiſſion wiedergewählt. 


Boo geſetzt. ) . 
Be Abg. Baſſermann (nationalliberal): Meine 
1 politiſchen Freunde ſind mit dem Vorſchlag einver⸗ 
ſtanden, in dieſem Jahre 
Etats an die Kommiſſionen zu verweiſen und eine 
größere Reihe kleinerer Etats gleich im Plenum zu 
— berathen, als es früher der Fall war. Die durch den 
RSA Zolltarif bedingte politiſche Situation zwingt uns da» 
s zu, die Etatsberathungen zu beſchleunigen. An der 
2 | ſchlechten Finanzlage trägt zweifellos die wirthſchaftliche 
13 Depreſſion die Hauptſchuld, aber es wird ſich wohl 
Be auch nicht leugnen laſſen, daß vielfach Ausgabepoſten 
en. im Etat zu hoch und Einnahmepoſten zu niedrig eins 
1 geſchätzt ſind. Das hohe Defizit wird ſich alſo wohl 
E ermäßigen laffen. Der Einnahmeausfall der Poſt⸗ 
* perwaltung wird durch vermehrten Verkehr ſchon 
JA wieder eingebracht werden. Ueber die geforderte 
R Zuſchuß > Anleihe wird hier im 
3 wohl Einſtimmigkeit dahin herrſchen, daß es nicht 
MAR ſchön ijt, laufende Ausgaben durch Pump zu bes 
1 ſtreiten. Ohne weiteres werden wir nicht auf den 
ge Boden der Zuſchuß⸗Anleihe treten, und in der 
er Kommiſſion die ganze Frage, auch nach der ſtaats⸗ 
rechtlichen Seite hin, eingehend prüfen müſſen. Zur 
K Sparſamkeit find wir gewiß auch bereit, aber das 
% Zentrum hat kein Recht, uns Vorwürfe zu machen. 
. An den großen Ausgaben, die wir in den letzten Jahren 
* für Heer und Marine gemacht haben, iſt das Zentrum 
En. mitbetheiligt. Wir freuen uns darüber, daß es in 
w dieſen nationalen Fragen mit uns geſtimmt hat. Be⸗ 
* züglich der Clauſula Frankenſtein denke ich anders als 
5 der Abg. Bachem, ich halte eine Finanzreform für 
n nöthig, um die finanzielle Sicherheit des Reiches zu 
$ gewäßrteiften. Das Reich muß finanziell auf eigene 
Füße geſtellt werden. Eine Sicherung gegen über⸗ 
mäßige Ausgaben bieten die Matrikularbeiträͤge nicht, 
das zeigt die ganze Entwickelung des Reiches ſeit 
ſeinem Beſtehen. Die Matrikularumlagen wirken zu⸗ 
dem auch ganz verſchieden auf die Einzelſtaaten ein, 
Preußen, Baiern, Sachſen können ſie leicht tragen, eine 
Reihe kleiner Staaten dagegen leidet ſchwer darunter. 
Allerdings wird es ſchwer ſein, eine reinliche Schei⸗ 
dung zwiſchen den Finanzen des Reiches und der 
Einzelſtaaten herbeizuführen, ſo lange noch ſo große 
Parteien wie das Zentrum widerſtreben. Doch ſcheint 
die Aufgabe heute leichter zu löſen zu ſein als 1893. 
Heute weiſt ſelbſt Herr Richter die Finanzreform nicht 
mehr ſo von der Hand wie früher. Daß eine Finanz⸗ 
reform nur eine Deckadreſſe für neue indirekte Steuern 
it, muß ich beſtreiten. Direkten Reichsſteuern 
haben wir niemals grundſätzlich widerſtrebt, fo haben 
wir uns ſeinerzeit für eine Reichserbſchaftsſteuer aus⸗ 
geſprochen. Auch ich bedaure, daß der Staatsſekretär 
die Worte „Bier und Tabak“ in die Debatte geworfen 
hat. Dadurch wird nur Beunruhigung geſchaffen; 
auch dürften doch die Erfahrungen, die die Regierung 
mit ihren letzten Steuerprojekten gemacht hat, nicht 
gerade ermuthigend wirken. Gerade jetzt bei dem neuen 
Boltarif, der angeblich 192 Millionen mehr geben 
wird, iſt der richtige Augenblick gekommen, eine Reichs⸗ 
finanzreform ins Werk zu ſetzen. Mit dem Abgeord⸗ 
neten Richter halten wir auch die Schaffung eines 
Reichsfinanzminiſteriums für nöthig. Dem Reichs⸗ 
ſchatzſekretär muß eine größere Beweglichkeit und 
Selbſtändigkeit gegeben werden. Selbſt in Zentrums⸗ 
kreiſen greifen jetzt ſolche Geſichtspunkte Platz. 
In dem Etat des Reichstages finden wir 
leider keine Poſition für „Anweſenheitsgelder“, 
die Regierung hat alſo auch jetzt wieder die 
Wünſche des Neichstags verworfen. Den Schaden 
haben nur die bürgerlichen Parteien. Ich halte es 
für ſehr bedauerlich, daß die Regierung die Frage 
wieder verſchoben hat, denn gerade jetzt iſt ſie wieder 
brennend geworden. Ohne Diäten wird der Zolltarif 
gar nicht erledigt werden können, die diätenloſen 
Reichstagsabgeordneten werden nicht fo lange in Berlin 


zuſammenbleiben. Der Reichstag wird durch die 
Diätenloſigkeit in Abhängigkeit von dem Abgeordneten⸗ 
haus gebracht. Dann ift es eine Kurzſichtigkeit, daß der 
Kanal anſcheinend in dieſer Seſſion nicht eingebracht 
wird. Bezüglich unſerer Kolonieen müſſen wir den 
einmal betretenen Weg weiter gehen, hoffentlich wird 
auch die Frage der oſtafrikaniſchen Bahn 
bald gelöſt werden. Im Militäretat werden 
neue Artillerie - Formationen gefordert. Das 


wird fih nie vermeiden laffen, die Militär verwaltung 
muß den Fortſchritten der Technik Rechnung tragen. 
Leider hat die Militärverwaltung aber gezögert, die 
neue Militärſtrafprozeßordnung in dem Geiſte, wie ſie 
gemeint iſt, durchzuführen. Oft wird nur ungern die 
Oeffentlichkeit eingeführt, denken Sie nur an Gum⸗ 


3 binnen und Inſterburg! Gerade in ſolchen Fällen 
. * muß jedoch die unbedingte Oeffentlichkeit des Ver⸗ 


ü fahrens konſtituirt werden, ſchon um der Legenden⸗ 
bildung entgegenzuarbeiten. Die Vorwürfe, daß die 
Sozialpolitik vernachläſſigt werde, find ungerechtfertigt, 

erfreulicher Weiſe ſcheint die Regierung auch dem Ge⸗ 
danken eines Reichsarbeitsamtes näher zu treten. Eine 
Reihe anderer Fragen harren auch noch ihrer Löſung, 
wie die der Sicherung der Bauhandwerker, der kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichte, die Regelung der Kinder⸗ 
arbeit im Gewerbe. Erfreulich iſt es, daß 
wir mit Württemberg ein Abkommen kbezüglich einheit⸗ 
licher Freimarken getroffen haben. Meine Freunde be⸗ 
grüßen auch den Abſchluß der Expedition nach China 
und erkennen die Energie und Tüchtigkeit unſerer 
Militärverwaltung an. Wir haben alles erreicht, was 
wir konnten. Die Gerichtsverhandlungen haben ergeben, 
wie ſehr in den Hunnenbriefen verleumdet worden iſt. 
it der ſcharfen Zur ückweiſung des Reichskanzlers 


ijt die Rede des engliſchen Kolonialminiſters für uns 


— 


erledigt. Es war ſehr thöricht, die Antipathie, 
die in Deutſchland ſchon anläßlich, des Buren- 


krieges gegen England herrſcht, noch durch ſolche 

Reden zu verſchärfen. Das haben jetzt auch viele 
Engländer eingeſehen. Wir hätten aber doch gewünſcht, 
daß eine Zurückweiſung Chamberlains etwas früher 
erfolgt wäre und daß die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ nicht erft jo ſpät gekommen wäre. Meine 
politiſchen Freunde hetzen nicht gegen England, aber 
3 ki ſolche Beleidigung des Volksgefühls konnten fie 
ſich nicht gefallen laſſen. Der Reichskanzler hat be⸗ 

krruhigende Verſicherungen über den Fortbeſtand des 
Dreibundes gegeben, aber es wird doch jetzt behauptet, 
daß unſere Beziehungen zu Oeſterreich kühler 
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Pachnicke (Freiſ. 


Sodann wird die erſte Leſung des Etats fort⸗ 


einen kleineren Theil des 


Reichstag 


geworden ſind, was mit dem Auftreten der Polen 


Einen kulturellen Kampf, auf ſittlichem Gebiete, 


der perſönlichen Anſicht, 


dort zuſammenhängt. 
nicht rechtzeitig gegen die Kundgebung der Polen ein⸗ 
geſchritten. Die ſchwerſte Rüſtung im Dreibund 
haben jedenfalls wir zu tragen. Wir haben auch 


immer noch die meiſten Feinde und wir müſſen allein 


ſo ſtark ſein, gegen jede Koalition kämpfen zu können. 
Wir dürfen daher nicht raſten mit dem Ausbau unſerer 
Wehrverhältniſſe, namentlich unſerer Flotte, welche ein 


Machtfaktor in der europäiſchen Politik iſt. Wir 
dürfen aber auch nicht den Bogen überſpannen 
und übermäßige Zölle verlangen, einen ge⸗ 


nligenden Schutz der Landwirthſchaft wünſchen wir 
ja auch. Die Regierung muß hier eine führende 
Rolle einnehmen und Klarheit über ihre Ziele 
ſchaffen, je früher deſto beſſer, denn ſonſt könnte es ſo 
kommen, wie es in einem Gedichte heißt: Ich fürchte, 
die Wellen verſchlingen am Ende Schiffer und Kahn. 
Wenn der Zolltarif Wahlparole werden würde, würde 
dies nur den Sozialdemokraten zu gute kommen. 
Obſtruktion könnte ſchließlich den Tod des Parla⸗ 
mentarismus bedeuten. Wir müſſen uns hier auf einer 
Mittellinie ſammeln, dann werden wir mit der Ob⸗ 
ſtruktion ſchon fertig werden. Hoffentlich wird ein 
poſitives Reſultat erzielt werden. (Beifall.) 
Kolonialdirektor Stübel widerlegt die geſtrige 
Aeußerung des Abgeordneten Richter über die vers 
längerte Uſambarabahn. Die Gegend -fei keineswegs 
nur ſumpfig und ungeſund. Die ganze Bahn gehe 
nur durch zwei Sümpfe. Der Kaffeeexport auf der 
Uſambarabahn ſei nicht unweſentlich geſtiegen. Die 
Aeußerungen des Abgeordneten Richter würden jeden⸗ 


falls im Lande einen außerordentlichen Unwillen her⸗ 


vorrufen. (Lachen links.) Seiner (Redners) Ueber⸗ 
zeugung nach bilde der Eiſenbahnbau in unſeren Ko⸗ 
lonieen heute den Kernpunkt unſerer Kolonialpolitik. 
Eiſenbahnen ſeien dort eine Lebensfrage. Hoffentlich 
werde in dieſer Frage eine Verſtändigung mit dem 
hohen Hauſe erzielt werden. —— 

Abg. von Dziembowski⸗Pom ian (Pole). 
Der Reichskanzler hat von einer polniſchen Gefahr ge⸗ 
ſprochen. Die Gefahr beſteht aber nur in dem deut⸗ 
ſchen Chauvinismus. Früher hatten wir drei In⸗ 
ſtitutionen, auf die wir ſtolz ſein konnten: die Poſt, 
die Rechtspflege und die Univerſitäten. Wie aber 
ſind unſere Inſtitutionen jetzt gegen die Polen vor⸗ 
gegangen? Sogar die Freiheit des Burſchen wird 
jetzt auf den Univerſitäten untergraben. Man weiſt 
die polniſchen Studenten aus. Die Poſt iſt politiſch 
geworden und die Rechtspflege eine Strafanſtalt. 
Man verbietet jetzt polniſche Lieder, die früher die 
Militärkapellen auf den Schlachtfeldern geſpielt haben. 

Vizepräſident Graf von Stolberg: Dieſe 
Ausführungen ſtehen doch nur im loſen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Etat. 

Abg. von Dziembowski (fortfahrend): 
Der Abgeordnete Baſſermann tadelte die Vorgänge im 
galiziſchen Landtag. Was hat denn der Abgeordnete 
Sattler am 10. Dezember gethan? Da hat er hier 
die galiziſchen Verhältniſſe eingehend kritiſirt, ohne 
daß die verbündeten Regierungen antworteten. Da 
braucht man ſich doch nicht zu wundern, daß die öſter⸗ 
reichiſche Regierung im galiziſchen Landtag den 
polniſchen Rednern nicht entgegentrat. Der Abgeord⸗ 
nete Sattler iſt doch nicht ſakroſankt im internationalen 


Verkehr. Der Reichskanzler ſagte, er wolle dafür 
ſorgen, daß der Deutſche im Oſten nicht 
unter die Räder komme. Graf Bülow kann 
ganz ruhig ſein, wir Polen ſind durch die 


deutſche Politik ſo orm geworden, daß wir gar keinen 
Wagen und keine Räder mehr haben. (Lachen rechts.) 
Die Regierung will die deutſche Sprache und das 
deutſche Weſen ſchützen. Aber will denn jemand der 
deutſchen Sprache etwas thun? Ich perſönlich ſchätze 
ſie ſehr hoch. Aber man braucht doch deswegen die 
polniſche Sprache nicht unterdrücken. Denken Sie nur 
an Wreſchen, wo man kleine Kinder prügelte. Wie 
will man denn die „polniſche Gefahr“ bekämpfen. 


dem Boden des Rechts, den würden wir verſtehen und 
den nehmen wir auch auf. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der 
Vorredner hat gerügt, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen dem Abg. Sattler am 10. Dezember nicht 
entgegengetreten ſind. Aber über das, was hier ge⸗ 
ſagt werden darf, entſcheiden nicht die verbündeten 
Regierungen, ſondern der Präſident, in ſeiner Macht 
liegt es, einen Redner zur Sache zu rufen. Ich will 
mir daher auch kein Urtheil darüber erlauben, ob das, 
was der Herr Vorredner geſagt hat, zum Etat des 
deutſchen Reiches gehört. Ich bin aber der Anſicht, 
daß ſeine Beſchwerden ins 
preußiſche Abgeordnetenhaus gehören, und da wird ſo⸗ 
wohl der Reſſortminiſter als der Miniſterpräſident ihm 
Rede ſtehen. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg 
(Antifemit) : Ich möchte an erſter Stelle mein Be» 
dauern darüber ausſprechen, daß für unfere ⸗Kriegs⸗ 
invaliden noch immer viel zu wenig geſchieht. Das 
erregt im Lande allgemeinen Unwillen, die letzte Er⸗ 
höhung des Ehrenſoldes wird überall als unzureichend 
empfunden. Freilich, den Schatzſekretär trifft keine 
Schuld, kann er doch nicht mehr zahlen, als das Geſetz 
zuläßt. Deshalb iſt eben eine geſetzliche Maßnahme 
erforderlich. Auch die Penſionen der in den Kriegen 
verwundeten Offiziere ſind viel zu niedrig. Wir 
müſſen zuerſt für unſere Kriegsinvaliden ſor⸗ 
gen und dann erft für die Börſenjobber. 
Will doch der neue Handelsminiſter ſofort das Börſen⸗ 
gefetz veformiven. Aber das Börſengeſetz darf nicht 
abgeſchwächt werden, das Publikum muß geſchützt 
werden, die Börſe war ſtets eine Schule der Geſetzes⸗ 
übertretung. Ich hoffe, daß in der Frage des Zoll⸗ 
tarif die Mehrheit des Reichstags auf feiten der 
Landwirthſchaft ſteht und nicht auf ſeiten des Brot⸗ 
wucher⸗ und Zeter⸗ und Mordio⸗Schreivereins. Es 
handelt ſich hierbei um einen Kulturkampf im beſten 
Sinne des Wortes, um reine kräftige Heimatpolitik. 
Der Grund und Boden iſt ein Geſchenk Gottes, ſein 
Ertrag muß erhöht werden, er darf nicht wie jede 
andere Waare behandelt werden. Deshalb brauchen wir 
ein Heimſtättengeſetz und ein Geſetz zur Ablöſung der 
Grundſchulden. Auch eine Statiſtik über die Lage 
der Landwirthſchaft fehlt noch, wenn die erſt da iſt, 
wird keiner mehr die Noth der Landwirthſchaft 
leugnen können. Die Sozialdemokratie weiß, weshalb 
ſie die Landwirthſchaft ruiniren will. Erſt ſoll das 
Volk eine Mammons-⸗Dienervolk werden, und dann 
wollen die Sozialdemokraten ihren Weizen ernten. Ich 
bitte den Reichskanzler, die Petition zu beantworten, 
di fragt, weshalb denn der ſcheußliche Konitzer Mord 
noch nicht gefühnt iſt. Der Staatsanwalt hat in dieſem 
Fall grobe Geſetzeswidrigkeiten begangen. In Darm⸗ 
ſtadt hat ein Amtsrichter einen Juden für beſonders 
glaubwürdig erklärt, weil die Juden es mit dem Eide 
beſonders ernſt nähmen. Das iſt doch eine De⸗ 
gradation der Chriſten. In bezug auf die auswärtige 
Politik hoffe ich zuerſt, daß die Venezueler auf Granit 
oder auf Eiſen beißen werden und daß man auch die 
deutſchen Anſprüche in Nicaragua befriedigt. Die Hunnen⸗ 

r TE ee, er 


Die öſterreichiſche Regierung ift 


ein. (Beifall.) Ich will nur fagen, daß 


und Freundſchaft 


auf 


ein großer Schwindel war. 
ſekretär des Reichspoſtamts 
wurf des Abgeordneten Bachem, die Poſtfinanzen nicht 


ſtimmt 


Karnickel geweſen, 
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briefe find jetzt durch die Gerichte nach ihrem wahren 
Werthe hingeſtellt, hoffentlich wird auch die Schwärmerei 


des Abgeordneten Bebel für ſolche Kaffernnachrichten 
etwas abgekühlt ſein. Beſſer wäre es allerdings, 
wenn der Schatten der Hunnen niemals rhetoriſch be⸗ 
ſchworen worden wäre. Eine Intervention im Buren⸗ 
krieg wünſche ich nicht, wir waren auf dem Haager 
Kongreß, daß dieſer Kongreß nicht mehr Erfolge ge⸗ 
zeitigt hat, iſt die Schuld Rußlands, das hier der am 
meiſten blamirte Europäer ift. Wir müſſen aber ſtreng 
neutral ſein, und damit verträgt es ſich nicht, wenn die 


Regierung zwar Lieferung deutſcher Firmen an England 


zuläßt, aber die Lieferung ſchon bezahlter Kanonen an 


den Oranje⸗Freiſtaat verbietet. Auch ſollte die Regierung 


es durchſetzen, daß Vertrauensmänner des Burenkomitees 
Afrika aufſuchen dürften, jum dafür zu ſorgen, daß die 
geſammelten Mittel auch wirklich verwendet werden, 
um das Elend der Buren zu lindern. Einſpruch er» 
heben muß ich gegen die Rede, die der neue engliſche 
Geſandte Wolff» Metternich neulich in Hamburg inter 
pocula gehalten hat. Der „extravagante Jugendſtil“, 
über den der Graf höhnte, beſteht darin, daß man 
fein Vaterland liebt, und wenn man es ſchmäht, nicht 
die geballte Fauſt in der Taſche hält, ſondern dem 
frechen Verleumder damit unter die freche Naſe fährt. 
(Heiterkeit.) Die Erklärung des Reichskanzlers gegen 
Chamberlain kam viel zu ſpät. In Chamberlain ſieht 
das deutſche Volk den verruchteſten Buben, den Gottes 
Erdboden trägt. 

Präſident Graf Balleſtrem: Wegen dieſer 
Beſchimpfung des Miniſters eines befreundeten Staates 
rufe ich Sie zur Ordnung. a 
Abg. Liebermann von Sonnenberg 
(fortfahrend): Einen andern Ausdruck giebt es nicht, 
aber ich muß mich dem Verlangen des Präſidenten 
fügen. Von Zanzibar bis Samoa hat uns England 
ſtets geſchädigt. Wena man an dem Denkmal des 


großen Kaiſers vorübergeht, muß man lebhafte Ent⸗ 


rüſtung darüber empfinden, daß man in England ge⸗ 
wagt hat, das Diebes⸗ und Räubergeſindel, aus dem 
die Armee Englands beſteht, mit unſeren braven Sol⸗ 
daten zu vergleichen. 2 

Reichskanzler Graf von Bülow: Nachdem 
der Herr Präſident die parlamentariſche Rüge verhängt 
hat über eine Aeußerung des Vorredners, gehe ich auf 
die von dieſer Rüge betroffene Bemerkung nicht weiter 
ich glaube, 
ich befinde mich im Einklang mit der Mehrheit, der 
ſehr großen Meheheit dieſes hohen Hauſes, wenn ich 
der Hoffnung Ausdruck gebe, daß ſich nicht die Ge⸗ 
pflogenheit einbürgern möge, von der Tribüne des 
Reichstages aus fremde Miniſter zu beſchimpfen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Es würde das weder den Gepflogen⸗ 
heiten des deutſchen Volkes, das ein geſittetes Volk ift 
(Beifall), noch den Intereſſen unſerer Politik ent⸗ 
ſprechen. Ich muß gleichfalls mein tiefes Bedauern 
ausſprechen über die Art und Weiſe, wie ſich 
der Vorredner ausgeſprochen hat über das 
Heer eines Volkes, mit dem wir in Frieden 
leben. (Beifall.) Wenn wir 
empfindlich find gegen Angriffed auf die Ehre unſeres 
eigenenen Heeres, ſo dürfen wir auch nicht fremde 
Heere beſchimpfen, in denen es doch auch Leute giebt, 
die zu ſterben verſtehen. (Zuſtimmung.) Der Abgeord⸗ 
nete Baſſermann hat getadelt, daß die „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ nicht ſofort auf die Rede Chamberlains 
geantwortet hat. Die deutſche Preſſe brauchte doch 
nicht erft des Leitmotivs der Regierungspreſſe. Wir 
können uns aber durch Reſolutionen die Rich⸗ 


tung unſerer Politik nicht vorſchreiben laſſen, 
wir müſſen die realen Intereſſen im Auge 
behalten und die verpflichten uns zu einem 


freundlichen Verhältniß zu England. Etwas anderes 
hat unſer Geſandter in London auch nicht geſagt, des⸗ 
halb ſteht ſeine Rede auch durchaus im Einklange mit 
der Haltung der Regierung. Ich muß nochmals mein 
Bedauern über die Rede des Vorredners ausſprechen. 


Wenn man - auswärtige Verhältniſſe beſpricht, darf 
man es an dem nöthigen Takte nicht fehlen laſſen. 


(Beifall.) > 


Abg. Dr. Oertel (konfervativ): Die jetzige 
Kriſis wäre nicht ſo groß geworden, wenn die Preſſe 
eher ihre Schuldigkeit gethan hätte. Sie hätte längſt 
dem Publikum ſagen müſſen, daß die Trebergeſellſchaft 

Den früheren Staats⸗ 
muß ich gegen den Bors 


pfleglich behandelt zu haben, in Schutz nehmen. Wie 
denn dieſer Vorwurf zu der erſt kürzlich 
erhobenen Anklage des Abgeordneten Das bach, 
denſelben Staatsſekretär der übertriebenen Fiskalität 
beſchuldigte. Das Land iſt keineswegs hier das 
die Fernſprech⸗Apparate, die man 
auf das Land geſandt hat, ſind einfach miſerabel. 
Und da ſpricht der Abgeordnete Richter von 
einer Liebesgabe für das Land! Ich verſtehe 
nicht, weshalb man im Etat die Börſenſteuer 
um volle 40 Prozent niedriger eingeſchätzt hat, als 
ſonſt. Vielleicht hat man das gethan, um mit den 
niedrigen Einnahmen die Nothwendigkeit der Börſen⸗ 
ſtempel⸗Reform zu begründen. Die Börſengeſetz⸗ 
Novelle werden meine Freunde recht gründlich prüfen, 
wir werden die lex imperfecta der Strafbeſtimmungen 
zu einer lex perfecta. machen und auch den 
Deklarationszwang beantragen. Ich bitte aber den 
Bundesrath zu bedenken, daß die Seſſion ſchon be⸗ 
laſtet genug iſt. An dem Etat werden wir nur 
wenig ſparen können, gegen eine Erhöhung der Ma⸗ 
trikularumlagen muß ich mich mit meinem ganzen 
Körper ſträuben. (Heiterkeit.) Es wird daher eine 
Reichsfinanzreform nöthig ſein, doch ſind meine Freunde 
alle gegen direkte Reichsſteuer. Neue indirekte Steuern 
dagegen müſſen ſorgfältig erwogen werden, ſo aus 
dem Handgelenk kann man ſo etwas nicht ſchütteln. 
Die ungünſtige Lage wird hoffentlich dafür 
ſorgen, daß wir ein kräftiges Saccharingeſetz bekommen. 
Gegen den Vorſchlag eines Reichfinanzminiſteriums 
muß ich mich nach wie vor entſchieden ausſprechen. 
Wenn man uns beim Zolltarif mit der Obſtruktion 
kommt, ſo werden wir ihr mit der „goldenen Rückſichts⸗ 
loſigkeit“ entgegentreten, die dem Abgeordneten Lieber⸗ 


mann eigen iſt. Einen Wahlkampf unter der Parole 


der Getreidezölle fürchten wir nicht. Eine Intervention 
im Barenkriege befürworten wir auch nicht, aber die 
deuiſchen Intereſſen hätten doch beffer gewahrt 
werden ſollen, als dies geſchehen iſt. Deutſche 
Prediger hätten nicht in Konzentrationslager geſchickt 
werden dürfen. Herr Chamberlain iſt gerichtet, ich 
gönne ihn den Engländern, fie werden an ihm fo 
lange zu verdauen haben, bis die Unverdaulichkeit in 
die entſprechende Erſcheinung tritt. (Heiterkeit.) Ein 
Fluch wird über denen laſten, die den Burenkrieg ſo 
grauſam geführt haben. Unſere Politik zu England 
muß korrekt, aber kühl bis ans Herz hinan ſei. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. | 

Perſönlich bemerkt Abg. Liebermann von 
Sonnenberg: Ich habe das engliſche Miniſterium 


I nicht angegriffen, ſondern nur Angriffe abgewehrt. Als 


‘ 


i F 5 Å 
189 von Diebesgeſindel ſprach, ſchwebte mir ein omte 
èi: Lic 
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ſtein zur deutſchen Seemacht gelegt hat. 


Erinnerungen), 
Pettenkofer), 
Germain Bapſt (Die Einnahme des Malakow), H. Vam⸗ 
: bern (Beiträge zur Keuntniß der türkiſchen Armee) u. f. w. 
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Heft von 128 Seiten, vierteljährlich M. 6.—) hiermit auf N 


geſellſchaften“ von L. 


A 


SE a r 


RT 


2 


ai: si 
1 
un” 
* 
* 
* 
5 
. 
un 


' 
4. 


3 engliſches Schriftſtück vor, in dem konſtatirt 
iri pie meiſten Rekruten vort 
habe im übrigen nur meine Schuldi 
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übernehme die volle Verantwortung dafür. Ich binn 
mit Bewußtſein in den parlamentariſchen Orkus hin⸗ Ks r 
eingefprungen und habe mir bewußt den Orduungdsuf - 
zugezogen 5 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (8 
der Etatsberathung). 


Lil f2 

Büchermarkt. Á 
Für die Damenwelt, welche mit Vorliebe Hand 
arbeiten ausführt, erſcheint ſoeben der II. Jahrgang von 
2 Handarbeiten“, illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. Eine 
Fülle von naturgroßen Vorlagen, Pariſer Originalen, in 
ausgewähltem Geſchmack und vornehmer Ausführung, 
werden hier für einen geringen Preis geboten. Außer⸗ 
dem berückſichtigt die Zeitſchrift neben ausg d 
belletriſtiſchem Theil Damen: und Kindergarderobe 
bringt bei 14 tägigem Erſcheinen einen Schnittmuſter be 
Wir können daher die „Handarbeiten“ empfehlen. 
Abonnements zum Preiſe von 1,25 Mark vierteljährlich, 
Mark per Jahr nimmt jede Poſtanſtalt und Buch⸗ 
handlung entgegen. 

* Die Zeitſchrift „Kunſtgewerbe fürs Haus“, 
herausgegeben von C. von Sivers, Verlag von Otto 
Lienekampf, Berlin W. 35, Lützowſtraße 9, bietet bei 
ſchönſter Ausſtattung einen beſonders reichen Inhalt. 


~ sim 


- Denn außer f rbigen Vorlagen, die ja in verſchiedenklichſter 


Axt jedem Hefte beiliegen, finden wir noch viele ſchöne 
Wiedergaben von geſtickten Decken, Kissen na 
u. ſ. w. die dadurch doppelt reizvoll zum Nacharbeiten an⸗ . | 
regen. Die beiden großen beili genden Muſterbogen find 
wieder eine Freude für alle fleißig ſchaffenden Dilettanten. * 

* Die „Neue Muſik⸗Zeitung“, illuſtrirtes Familien: 
blatt Virlag von Karl Grüninger in Stuttgart) wendet 
fich mit ihrem durchweg gediegenen und auſprechenden In⸗ 
halt nicht nur an Fachmuſiker, Sondern vielmehr an das 
gebildete kunſtſiunige Publikum überhaupt; hieraus erklärt 
fih ihre enorme Verbreitung und ihre volksthümliche Bes 
liebtheit in der ganzen muſikaliſchen Welt. Auch in ihrem 
letzten Quartal (dem vierten des 22. Jahrgangs) erſchließt 
ſie wieder eine wahre Fundarube belehrenden und unter⸗ 
haltenden Stoffes aus allen einſchlägigen Gebieten. Die 
Muſikbeilagen repräſentiren allein den mehrfachen Belrag 
des Abonuementspreiſes von nur 1 Mark pro Vierteljahr 
(6 Nummern). Pro enummern verſendet an Intereſſen ten 
jede Buch: und Muſikalienhandlung, ſowie der Verlag 
ſelbſt auf Verlaugen gratis und franko. 1 

* Ein neuer Roman von Maxim Gorjki. 
Der jüngſt in den Kaukaſus verbaunte ruſſiſche Dichter 4 
Maxim Gorjki hat einen neuen Roman geſchrieben, be⸗ i 
titelt „Die Drei“ nach drei mit einander befreundeten * 
jugendlichen Proletarieru, deren merkwürdige Lebens⸗ 
ſchickſale darin erzählt werden. Die „Drei“ find trotz 
ihrer Grundverſchiedenheit Produkte der athemraubenden, 
ſchwer auf Leib und Seele laſtenden Atmoſphäre Ruß⸗ 
lands, die jede harmoniſche Ausbildung des Individuums 
und die natürliche Be hätigung ſeiner Kräfte hemmt. Der 
Roman gewährt einen höchſt intereſſanten Einblick in das 
heutige Rußland mit ſeiner Wehmuth, ſeiner tiefen Sehn⸗ 
ſucht, feiner Kulturloſigkeit und inneren Zerriſſenheit. 
Die Darſtellung iſt einfach, aber, wie ſtets bei Gorjki, von 
gewaltiger Wirkung. Eine deutſche Ueberſetzung des 
neuen Romans erſcheint ſoeben in der Stuttgarter Halb: 
monatsſchrift „Aus fremden Zungen“. 

* Ueber das Selen, dem in Zukunft noch 
Bedeutung beſchieden ſein dürfte, ſowie über die Be⸗ 
nutzung der Selenzelle für das Fernſprechweſen enthält 
Näheres das ſoeben erſchienene Heft X der weitverbreiteten 
illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle Welt“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 57. — Preis des 
Vierzehntagsheftes 40 Pf.) Dem Unterhaltungsbedürfniß 
dienen in ſpannendſter Weiſe die beiden großen Romane: 
„Die Nibelungen“ von Robert Kraft und „Verſchlungene 
Wege“ von Carola von Eynatten. 

„* In dem Jannarheft der vielgenannten Monats: 
ſchrfft „Dentſche Revue“, herausgegeben von Richard 
Fleiſcher (Stuttgart, Deutſche Verlagsanftalt) wird der 
Anfang der hochwichtigen „Denkwürdigkeiten“ des Ge- | 
nerals und Admirals Albrecht von Stoſch veröffentlicht, „ 
des erſten Cheis der deutſchen Marine, der den Grund- FE 

Die im vorigen 
Jahrgang begonnenen „Erinnerungen aus meinem Be- 
rufsleben“ von Generaloberſt Freiherrn von Los werden 
in dieſem Hefte fortgeſetzt. Daueben finden wir noch 
hochintereſſante Artikel von A. Kußmaul (Ein Drei- 


* 


eine große 


geſtirn großer Naturforſcher an der Heidelberger Univerſi⸗ 


tät im 19. Jahrhundert), Georges Claretie (Das letzte 
Stück Alexander Dumas des Jüngeren. Perſönliche 
Friedrich Graf von Schönborn (Be⸗ 
gegnungen), Leo Brenner (H mmliſche Gäſte), Prof. 
Dr. Rudolf Emmerich (Erinnerungen an Max von 
Johanna Kinkel (Friedrich Chopin als 


Komponiſt). Paul Schultz, Berlin (Ueber den Traum), 


Alle dieſe bedeutungsvollen Artikel zeigen erneut . 
unaus geſetzte Beſtreben des Herausgebers, »die N 
zu einem Vereinigungspunkt hervor⸗ 
ragender Männer aus allen Berufsklaſſen zu geſtalten, f 
die durch Reichthum der Erfahrung, Umfang und Tiefe 

des Wiſſens und Reife des Urtheils berechtigt find, an j 
unſerer geiſtigen Kultur mitzuarbeiten. t 
empfehlen dieſe treffliche Zeitſchrift (monatlich ein ; 


das 


-e 
P 


das wärmſte. Das Januarheft iſt durch jede Buchhand⸗ 
lung zur Auſicht zu erhalten. Ar b 

* Bei der Wichtigkeit, welche die pädagogiſche gras: 
für Lehrer und Erzieher von Beruf, wie für die Laien, 
insbeſondere die Eltern hat, verdient der Aufſatz von 
Haus Schmidkunz „Die Pädagogik und ihr Publikum“ 
im Dezemberheft von Nord und Süd, (Breslau, 
Schleſiſche Verlagsanſtalt v. S Schottlaender) der die 


auf dieſem Gebiete herrſchenden Uebelſtände und ihre 
Folgen beleucht t, allgemeine Beachtung. Das Dezemberheft 


von „Nord und Süd“ enthält ferner die folgenden 
intereſſanten und belehrenden Abhandlungen; „Caterina 
Sforza eine Heldin des XV. Jahrhunderts“ von Ludovica 
Freifrau von Bodenhauſen; „Der Staat und die Aktien⸗ 
Fuld; „Fayum“ von F. Eyſſenhardt. 
Au belletriſtiſchen Beiträgen enthält das Heft eine von i 
Sigmar Mehring virtuos verdeutſchte Dichtung des 
Engländers Charles Swinburne: „In der Nordſee“, eine 
ſehr originelle „phantaſtiſche“ Erzählung des Muffen 
A. N. Apuchtin: „Zwiſchen dem Tode und dem Leben“ 
(deutſch von Natalie von Beſſel) und eine knappe, aber 
packende Novelle von E. Cayley: „Vaſtor Larſen.“ Eine 
Illuſtrirte Bibliographie und eine Zeitſchriftenſchau ſchließen 
das reichhaltige und intereſſante Heft ab. . 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns (38 


Felix Sikorzynski 


in Bartſchin 


gleichstermine vom 6. November 
1901 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
feln vom 6. November 1901 be⸗ 


Labiſchin, den 6. Januar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangöverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das in Grocholin 
belegene, im Grundbuche von 
2 Grocholin Gutsbezirk Band IV 
Blatt 79, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Eigen⸗ 
thümer Guſtav und Bertha 
geborenen Riſtau⸗Kowall⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene 
Krug⸗Grundſtück 
von 6 ha 54 a 89 qm mit 2,53 
Thlr. Reinertrag und 24 Mark 
Nutzungswerth 
am 14. April 1902, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. . 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 2. Jauuar 1902 in das 
| Grundbuch eingetragen. 967 


Exin, den 7. Januar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


An der hiefigen ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule, welche mit 
einem Lehrerinnen⸗Seminar ver: 
bunden ift, iſt die Stelle eines 


ordentlichen Lehrers 


vom 1. April 1902 ab zu beſetzen. 
Die Stelle iſt nach der jetzt 
geltenden Gehalts⸗Ordnung mit 
cinem Anfangsgehalt von 2060 
Mark einſchließlich Miethsent⸗ 
ſchädigung, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren, das erſte Mal nach 
vollendetem 7. Dienſtjahre um je 
160 Mark bis zum Höchſtgehalt 
von 3500 Mark dotirt. Auch 
kommt bei der Stelle die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit in Anrechnung. 
Bewerber mit der Befähigung 
für Religion und Deutſch ſo⸗ 
wie Erfahrung im Seminar⸗ 
Uebungsunterricht, wollen ihre 


lauf und Zengniſſen (502 


bis zum 23. Januar 100 


bei uns einreichen. 
Vorſtellung nur nach voran⸗ 
gegangener Aufforderung, ſodann 
erfolgt Erſtattung der Reiſekoſten. 


Bromberg, d. 7. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
á Schuldeputation. 
Schmieder. 


Vom 9. bis 11. Januar 1902.) 


10. Januar 1902, 
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A 


wird, nachdem der in dem Bers 


ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. | 


Stangen IL/III. Kl, 
III 


Bewerbungsgeſuche nebſt Lebens⸗ 


Dr. 


Brf., Proſp. gratis. 


vormittags. 


698 779 8 
60,81 128 285 430 37 90 630, 72 157 515 88 2080228 03 319040 


877 82 9790 
5 380 89 665 p 660 70 75 767 [100] 75 804 919 19025 119 


1069 101 27 198 850.10 [100] 9 556 84 679 [100] 908 
5 3 101 242 e 99 809 500 8279 3 


30040 9.87 342 [150] 438 61 65 593 644 83 826 927 31009 
92 161 205 455 
942 33342 [100] 338 oaa 802 88_ 34131 86 


Bekanntmachung. 


In unſerem m Genoſſenſchafts⸗ 5 


regiſter iſt Den tid en 


Aube 

eingetragene Genoſſenſchaft 

beſchränkter Haftpflicht 

zu Janowitz i. P. 

Folgendes vermerkt worden: 
Bis zum 1. April 1902 ver⸗ 
tritt Giltsheſtzer Richard Bau- 
mann in Friedrichshof 
das Vorſtandsmitglied Paſtor 
Theodor Gutsche. (48 


Buin, den 31. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Kgl. Oberförſterei Stronnan. 


Am 17. Januar 1902, 
von vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
im Gaſthauſe m Stronnau fol- 
gende Hölzer öffentlich verſteigert 
werden: Schutzbezirk Saudan, 

Jagen 115, Stronnaubräd, 
Jagen 63, Neubrück, Jagen 8: 
ca. 220 Stck. Kiefern Banhölzer 
I. / V. Kl., ca 250 Stck. Kiefern 
2 Birken 

Kl., demnächſt Brennholz 
nach Vorrath und Bedarf. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das (58031 


Grundſtück, 


Bromberg, Gammſtraße 23, 
fe Brückenwaagen⸗ und Ma. 
ſchinenbauanſtalt), auf welchem 
fih jetzt eine Kupfer chmiede, 
Tiſchlerei, Druck rei mit elektr. 
Belriebe mit einem Laden 
den erforderlichen Wohnungen be⸗ 
finden, am 21. Januar 1902, 
vormittags 10 Uhr, durch das 
Königl. Amtsgericht in Bromberg 
perſteigert werden. Das Grund: 
ſtück hat einen Bauplatz an der 
Ga mſtraße und mit 34 455 Mk. 
E Feuersgefahr verſtcherte Aa 
bäude. ver. 1 ertheilt 


Schwebeubde Fraukeufraße 13. 


FcHeſetzl. erlaubte Serienloofe! EI 
Abwechſ. Haupttreffer in Mark: 


mit 


180 000, es. 105 000 2c. 
„Sedes Loos ein Treffer“. 


Ali Ziehung 
1. Februar 1902. 


Monall, Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5. E 
Anmeldungen beförd. umgehend: 
B Ph. Klotz, München. 118 U 


— — — nennen 


Ideal ſchöne Büſte 


harmon. volle Körperformen 1e. 
Bellaforma, geſetzl. geſch. Eee 
Nährmittel dieſer Art durch approb. 

Apoth. hergeſtellt und vom hief. 
approb. Nahrungsmittel - Chem. 
Aufrecht für zweckentſpr. 
arſenfrei, abſolut unſchädlich be- 
funden. Erfolg ſicher. Schachtel 
Mk. 3 Porto 20 Pf. Disse r. Zu 
Hube's 
Chem. bugien. Labor. Ber: 
lin S. W. 29. (120 


2. Jirhung der 1. Blnfe 206. Aal, Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 60 Mk. find den 
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. r 


(Ohne Gewähr.) 


2080 225 63 315 70 


4592 42 8005 983 
17006 56 319 48 540 763 


23012 284 633 80 733 89098 


190 dee 729 851 


und jP 


iſt eine warme Suppe doppelt willkommen. 


Schnell und billig ſtellt man ſolche von übrig gebliebenen Genüſen, u wie. Blumen⸗ . 
kohl, Erbſen, Linſen, Kartoffelpüree ꝛc. her und verbeſſert ſie, nach dem Anrichten, mit einigen Tropfen der altbewährten Maggi⸗ 
Würze. In Fläſchchen ſchon von 35 Pfg. an, nachgefüllt für 25 Pfg. — Wer ſich andererſeits auf einfachſte Weiſe ſchnell eine 
E 1 — ů — — — gute Bouillon bereiten will, verwendet am vortheilhafteſten Maggi's Bouillon⸗Kapſeln à 
ve nur mit focjenbem EIN ge en eine or ae Biro für 8 Pfg. oder vorzüglicher Fleiſchbrühe für 6 Pfg. 


werden in 
u. außer 


Wäſche⸗Ausſteuern 


dem Hanfe ſauber angefertigt. 
H. Greni Töpferftraße 18, II. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenadeß, empi 
ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster 
Tonfülle u. fester Stimmung. 

Versand frei, mehrwöchentl. 

Probe, geg. baar od. Raten v. 
15 M. monatl. an ohne Angah- 
lung. Preis verzeichniss franco. 


FF 
100 Briefbogen 
100 undurchſicht. Couvert 
koſten zuſammen 60 fg. bei 
8. Blumenthal, . 10. 


Hochrothe Tigerfuken, 


prächk. kl. Säng., P. 2,50, 5 P10 M. 
Zwergpapag ten, Zucht P. 4 M, 
Wellenſittiche. Zuchtp. P. 6 u. 8 M. 
kl. Papag.,ſpr.lern., St.5 M., Harzer 
Kanarien, flotte edle Sänger, St. 
6, 8, 10, 12, M, auch bei Licht ſing. 
Berf. geg. Nahu. Garant. Leb. Ank. 
L. Förster. Vogel⸗Vrſ., Chemnitz i. S. 


Parthie gefunden trocknen 
79 Hälkſe 

0 N 

pobi 3,159 


9 Parthie geſundes odiis 


Roggenpreßſtroh 
m Futterzwecken 
doc kr. 3.25 M. 


1 Parthie 


eee 


yeken 45 
pro tr. 2,75 M. 


ſo lange Vorräthe reichen, 
ebenſo alle anderen 


Fourggeartikel 


zu billigſten Preiſen, 
auf Wunſch frei Haus. 


1 agal & Co. 


j Telephon Nr. 52. 


361 534 728 74 95 
117392 411 586 616 [100] oA 65 
01 70 164 237 430 629 33 55 823 


i 4 ” 


112045 494 602. 62 955 [150] 
66 330 475 "596 [200] 614 56 932 114040 317 4 
116132 99 [300] 304 418 892 


118009 481 95 575 


120542 53 59 121045 52 734 895 963 188067 116 50 64 89 
594 11001 98 [100] 685 722 23 35 969 80 
802 124 * 54 © e = 554 33 684.730 3, 846 919 69 1250 


199151 206 318 447 70 531 73 748 


130304 $ 782 90 868 99 963 131266 346 593 689 83 773 
132103 13 64 231 41 330. 59 [100] 721 93 800 67 [100] 70 917 
138197 269 1100] 95 927 73 552 655 813 953 
570 623 [100] 42 51 750 893 927 | 
F 
72 89 DA 7 536 602 901 i n 


148013 97 172 393 444 19 00 964 612 40 125 149074 221 22 320 84 520 6 
32 984 30170 255 303 51 56 596 31157 98 276 84 323 70 83 91 580 
675 82 83 840 910 32813 82 90 777 82 948 


/C.NETEPEYPrN 


Kunsiehe oummigeii 


l er- Compagnie 


St. Petersburg. 2 (268 
Regenschuhe, Metallbuchstaben, Schuhlach 
empfiehlt 


Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93, 


nie geschäft. 


> Gustav Granobs A 


Krönerstr. 20 i 
| Feler, Werkzeug-Fabrik 
u. Haschinenhapdlung 


mit u. ase Muster ausstellung 
z empfiehlt 


erna mi |; 


zu soliden Preisen und bei prompter 
Bedienung. (478 


Alte Feilen werden billigst anfeehanen! 


Der Laden Stifnbetir. %, 


in welchem ſich ein 


7 
9 
75 
a 
— 
pa 


* 


Mittelſtraße 7, I. Etage, 


Vutzgeſchäft hochherrſchaftliche Wohnung 


befindet, iſt von ſofort Ber ſpäter von 10 Zimmern und 1 Saal, mit 


zu vermiethen. Näheres bei (55 
F. Gerth, Eliſabethſtr. 27, I 


Danzigerſtr. 136, 2. Etage 


iſt eine hochherrſchaftl. Woh⸗ 
mung, 5 Rute Küche und Zu⸗ 
behör, evtl. Garteubenntzung, per 
ſofort zu vermiethen; ebenſo ift 
ein Pferdeſtall für 4—5 Pferde per 
ſofort zu vermiethen. (85 


Bahn hofſtraße 33 


Verſetzungshalber 4 Zimmer mit 
allem Zubehör an ruh. Miether. 

Berlinerſt. 29 reip. Mautzſtr. 
55 it 1 Wohn., 5 Bim, 1 Kab. 
ſow. Zub m. Grtbu. z. 1. April zu 
vrm. A. Pferd ft. u. Rem. b. Wirth. I 


113254 
408 803 15 954 


295 802 592 a. 


128160 228 323 


all. Comfort, Bad, Balkon, Erker ꝛc. b 


welche feit 7 Jahr. Hr. Regierungs- 


rath Hahn inne gehabt hat, ift tof. 
od. 1. Apr. zu verm. Auf W. Pferde⸗ 
‚ital, Burſchenſt. u. Wagenrem. Zu 
ertr. b. W. Schmidt. Rinkauerſtr. 5. 


J zimmerige Wohunng 
mit allen Bequemlichkeiten Thor⸗ 
nerſtr. 18, I Errge z. 1. April 
1902 für 325 Mk. zu vermiethen. 


Zu erfr. daſelbſt bei H. Müller. 


Feldstraße 19, part. 


Wohnung von 2 Stuben, Küche, 
Entree per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 96 
Hildenbrandt, Schleinitzſtr. 21. 


2. Jiehnng der J. Alale 206. Kal. Preuß. Lotterie, 
(Vom 9. bis 11. Januar 1902.) Nur die Gewinne über 60 Mk. find den 
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
10. Januar 1902, nachmittags. 
32 43 325 72 4175 500 oe 79 94 677 711 926 [100] 67 1173 
2 8 85 882 450 65 566 e 67 110 87 813 


11902 zu vermiethen. 


(Ohne Gewähr.) 


Am Cliſabethnarkt 


Wohnungen v. 3 u. 4 Zimmern, 
Balkon und ſämmtl. Zubehör ſof. 
billig zu vermiethen. H. Fritz. 


Wohnung 4 Zimmer u. Zub. 
ſowie Gaskocher 2c. p. 1. "m 
Näh. Viktoriaſtr. 10, hpt. 


Wohnungen, 3 Zimmet, 


nebſt allem Zubehör, zum 1. 1 


1902 zu vermiethen. 
L. Schick, Feld raße 21. 


Schwedenbergſt. 106 find Ban 

3 Stb. u. 1 Stb. n. Küch. u. Zub eh. 
Milteltnhe 14 sete Wohnung von 
Stube, Küche und Zubehör von 
gleich auch ſpäter zu vermiethen. 


„Danzigerſtraße 132, 1 Tr. 
eine Wohnung von 4 Zimmern 
u. Zubeh., 2 Tr. 1 Zimmer, Kabinet 


u. Zubeh., Gab- u. Waſſerleitung, 


per ſofort zu vermiethen. (113 
Livoniusſtraße 12, 1 Tr. 

3 Zimmer, Küche u. Zub, N 

leitung, v. ſof. zu verm. F. Wodtke. 


Im Kai ſerhaus, Welgienpl.1, 


I. Etage, ift 
eine hochherrſchaftl. Woh⸗ 
nung, beitehend aus 7 Zimmern 
und reichlichem Nebengelaß, ſofort 
zu vermiethen. — Näheres beim 
Portier des Hauſes. (94 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


v. 5. Bimm. m. Badeeiuxichtung 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Viktoriaſtraße 8, 1 Tr. rechts. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer u. allem Komfort, ev. 
Maße er Be 


Bine Wohnum 


bon 5 Zimmern von ſof zu verm. 
Danzigerſtraße Nr. 20. 


ô Zimmer u. Zubehör 


Badezimmer, von ſofort zu 
vermiethen Peterfonſtr. 10. 


Hübſche Wohnung 


von 7 Zimmern und Zubehör, 
ar. Veranda, ſchönem Ben, 
Pferdeſtall ꝛc. von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 
119) Peterſonſtraße 15. 


Für 1. Apr. 1902 
Neuer Marktl. zu vermiethen: 
1 herrſchaft. Wohnung, 2. Etage, 
5 Zimmer, Badeſtube, reichliches 
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr 
Amtsger.⸗Rath Janecke bewohnte; 


1 Wohnung, 3 Tr., 3 Bim Küche. 
Näh. d. Robert Dietz däſelbſt part. 


Große heizb. Fabrikräaume 
mit Wohnung zu verm. Off. u. 
S. T. 101 a. d. Geſchäftsſtelle. 


Villa Berlinerſtr. Ja 


1 Koutor, 2 Speicher, Remiſe, 
Stallung für 83—10 Pferde, grob. 
Kohlenſchuppen u. großer Hofpl. 
Näher. Berlinerſtr. 5, 1 Treppe 
bei Frau A. Heise. (87 
Beſichtigung von 11—3 Uhr. 


535 125121 66 


60 


3004 
693 1705 43 952 6 


70 
89 561 658 742 70 89 861 1575 
648 67 69 754 80 [100] 905 127145 456,559 689 [2001 701 

[100] 741 895 95797 129069 307 


163 = 311 43 1.0] p 60900 50 a 47 49 592 
31052 500 942 


965 128415 575 643 
Pa 


85 7005 1 
m + 717 82 828 924 39 43 56 79 


21 372 436 55 136 46 70 832 57 950 
7 467 90 729 31 48 mes 35 4 


à 16 und 12 Pfg. für je 2 Portionen. Sie 
Zu haben in allen Delikateß⸗, Kolonialwaren⸗Geſchäften und Droguerien. N 


1 Bohn. 5. 3 Bimm i 


1 Etage, iſt vom 1. April zu vers 


mieth. Auf Wunſch auch Pferdeſt. 


G. Schmidt, Eliſabethſtr. 18. 


Boier. 10 herrſch. Wohnung 
5 Zimmer mit reichlich. Zubehör 
und Garten, I. Etage, v. 1. April 
zu vermiethen. Grunwald. 


Möbl. Zimmer nebſtKabinet 


zu verm. Johannisſtr. 13, part. 3 


bl. Zimm. mit auch ; 
Penſ. zu verm. Mittelſtraße 15. 
Kl. möb. Zimm, Poſenerſtr. 15 z. vm. 

2 möbl. freundl. Zimmer, 
beſ. Eingang, ſogleich zu eriet <: 
Bahnhofſtraße 87, 2 Tr. rechts. ii 

1—2 mbl. Vordzim. v. ſgl. zu 
verm. Johannisſt. 17, 2 Tr. lint = 


Buchweizen 


kauft die 


Mühlen⸗ Administration 
in Bromberg. 5 
Die höchſten Preiſe 


für gut erh alte Sachen ze. 07 
Abr. Arndt, Kornmarktſtr. 7. 
Beſtellungen per Poſtkarte. 


Dab Hand Kujawierſtr. 10 


mit Gart. iſt unt. günſt. a Se 
zu verk. reſp. zu verm. 1 Wohn. 
4 Zimm. Küche u. Zub. 400 Mk., 
1 Wohn. 4 Bimm., Küche u. Zub: 
250 Mk. Näh. Thornerſtr. 56, 
p., von ½11—1 212 u. 3—4 Uhr 
auß. Mittw. u. Sonnab. (109, 


Grundſtück 
zu verkaufen. Sedauſtraße 7. 


Ein gutgeleg. Grundſtück mit 
Speiſewirtſch. u. Materialw.⸗ 
Geſch. a Ausg. einer Kaſerne z. 
verk. Anz. 5—6000 Mk. Off. u. 
E. F. 19 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


rt 5000 
Kl. neues Haus aa 500 mE 
J. Barkusky, Bahnbofftr. 13, II. 
1 klein. Grundſtück, bert ang 
2 Wohn, à Stube u. Küche, daran 
grenzen 5 Bauplätze, im Ganz. a. 


getheilt billig zu verkfn. Näheres 
Schwedenh., Alteſtr. 6 bei Witt. 


Wohnungs⸗Einrichtung, 
2 Zimmer u. Küche, ſehr 8 er⸗ 
halten, billig zu verkaufen. Sf 
u. A. B. 100 Hauptpoftamt Brom 


Renthier⸗ und Elchgeweihe 
aus Lapplands Fjällskogar, die 
größten, ſtattlichſten . 
liegen zum Verkauf aus b 
A. Tornow, Bahnhofſtr. 71. 


100 bis 150 chm geſchlagene 
Kopfſteine hat abzugeben (120 
Arndt, Schleuſenau, Kirchenſtr. 7. 


— 


' 800 
179 93 


1 342 5 


134042 171 217 604 54 706 81 907 31 6 4002 144 212 78 408 74 524 44 78 

135065 276 620 [100] 727 88 [150] 663 74 92 15102 62 96 237 51 481 532 91956 16343 692 149005 9 70 [100] 200 73 ji 563 739 813 76 935 71 
810 24 17481 82 510 27 607 15 88 803 20 675 926 18068 208 38 | 141375 98 421 902 927 64 142009 449 90 556 En 77 93 612 
410 58 581 816 19118 450 523 614 705 9 742 70 808 78 143037 128 [100] 73 87 384 89 58 7 [1001 757 
0128 383 497 607 709 32 815 91 188 228 68 351 452867 908 144 75 89 524 624 747 59 145088 140 64 [150] 97 
618 56 60 80 836 59 89 22018 184 336 402 587 621 76 81 738 | 254 413 564 792 [100] 95 935 146282 493 507 10 41 

76 763 14309 8 185 904 23278 89 314 69 421 36 515 74 80 752 57 2416 234 | 36 940 147056 59 [150] 160 320 43 [100] 60 476 555 739 1100] 4 

2 [400] 228 67 98 599 A "5 E 705 9 Pa o 990 422 852 0 & à 26046 504 640 14 33 94 Bi a 45 607 993 149073 350 55 77 491 
28096 t200] 112 396 412 22 62 541 840 55 29008 84 326 28 464 150034 172 74 245 691 5 99 1200) 549 2 75 85 988 181044 
63 789 115 311 23 496 530 € 850 62 2035 127 221 388 557 


810 916 
75 85 


6 233 12 645 718 833 
60 94 331 416 545 663 [100] 740 842 138011 
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Privat- Handelsschule E 
von A, Engelhardt, 


Bromberg, n 78. 
Ausbil- 
dung v. 
Damen 
u. Herren zu 
rakt. Buchh., 

eschäfts-Ste- 
nograph.u.Ma- 
schinenschreibern.Honor.mäss. 
Zutritt jederz. Man verl.Prosp. 


Tanzlehr⸗Inſtitut 


von 
Balletmeiſter L. Wittig. 
Beginn d. Wochentags⸗ Winters 
Tanzzirkels am 15. Januar. 
* des Sonntags⸗Tanzzirkels am 
* 12. Januar 1902. Anmeld. zu 
beiden 1 nehme entgegen. 
Balletmeiſter L. Wittig, 
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunſt. 
112) Schleinitzſtr. 1. 


— 


Zum neu beginnenden Kurſus für 


A Klavierunterricht 
f können f. Schül., am liebſten An⸗ 
fänger meld. Bahnhofſtr. 9, II. 


am 15. Januar. 
77 A. Jacob, Wilhelmſtr. 44, II. 


Erſted litterar. Burtan 


für die Provinz Poſen 
von 


Max Franzkowski, 


Bromberg, Danzigerſtr. 156, 
empfiehlt ſich dun Anfertigung 


Festspielen, 7 Jeſtzeitungen, 

Prologen, afelliedern, 

ſowie jeder Dichtung ernſten 
und heiteren Genres. 


Uebernahme des ganzen 
litterar. Fachprogramms 
bei Tagungen und General⸗ 
Verſammlungen. 
Ausarbeiten v. Inſeraten 
u. Artikeln jed. Inhalts, 
kurz aller ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten. Vermittelung an 
die Tagespreſſe. 


Sprechſtunden nachm. 2—6 Uhr. 
Mäßiges Honorar! 


h 0. Reeck, Boieſt. 9 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
einfacher ſowie eleganter 


Damen⸗u. Kindergarderoben 
unter Garantie des Gutſitzens, 
auch ohne Anprobe. 
Anmeldgn. neuer Schülerinnen 

nehme jederzeit entgegen. (77 


— DB 


a 


Veordrute 
Eoo Steuererklärungen 


Permögenganzeigen 
zur bevorſtehenden Veranlagung 
empfiehlt 
Arnenanersche Buchdruckerei 

Otto Grunwald. 


m. „ A 
Ps x 
| TN í N 
ee 
è 
à 


f 4 — 

h 

2 RNegulateure, 

A Wand⸗ und Weckeruhren, 
E Taſchenuhren, Ketten, Bijonterien, 
Eo Muſikwerke, Automaten, 
Be! Grammophone, 
i Zithern, Harmonikas, Bierkrüge 


mit it Photographie⸗Albums 
mit u. o 


ne Muſik, 1 aE mit 
und ohne Muſik, 


Kinderwagen, Nähmaschinen 
Damen⸗ und Herrenſtoffe, Teppiche, 
Läuferſtoffe, Bortieren, Tiſchdecken, 
Steppdeck., Gard., Gardienenſtang., 


Spiegel, Bilder u. f, w. 


, An unt.konlauten 
Bedingungen per Kaſſa billigſt. 


Hl. Kaatz Sub. J. Gnossa, 
7 Poſenerſtr. 23. 
Uhren- u. Muſikwerk⸗Reparatur⸗ 
ae hr im Haufe. ii 
Einra len ildern 
u. ſ. w. gut u. billig. WE (462 


Wie Dr. med. Hair vom 
i E Asthma 2 


fich ſelbſt u. viele hunderte patienten 
heilte, lehrt unentgelt. dei. Schrift. 
Contag & N Leipsig. 


Ein neuer Zuſchneidekurſus 
für Damenſchneiderei beginnt 


1 ` n 
4 u g it x a q ` 4 p Id * = ' * 
~ 5 1 * Å. 1 A 3 p T N * > En à re Ma SS * 
1 ieren gi TENTE d n * X = a m e R t ` A th wars ur 3 r 3 
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Um Täuſchungen vol- — Wichtig bei Capitalsanlagen ist die Mie 
bengen, Ge pelt, daß ein ge = Berliner Finanz- und Handelszeitung 


lernter Piandfortebaueru.Stimmer AM ZI. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang 
in Bromberg außer mir nicht exiſtirt. best Informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt, 
Max Gebhardt, Danzigerſtr. 30 Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere 


werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet. 


Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal. E 
Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf 


Man kauft Poſenerſtr. 32 bei 


Carl Kurtz 


wegen der nach geſetzl. geſchützt. 
Modell inſtallirten Mechanik 


Vettfedern am beiten 


— reinlichſten und billigſten. — 
Geriſſene Gänſefedern v 1 M. 3an. 
Bete d 1 u 

eſte Daune Wer 2M. nur 6 N. Die Deutſchen in Johannisburg (Trausvaal) wenden fih 
a graue or N. 40 Pf. an ihre Landsleute in Deutſchland mit der Bitte um Unterſtützung 
p t ihrer durch den unglückſeligen Krieg in ihrem Beſtande bedrohten 

Fertige Betten | denutſchen Schule. 


F N 11 M. an. itrz jer filr RR ; ; x k ; 
f. möbl. Zim. koſt. bis 18 M. Beiträge hierfür anzunehmen iſt die Geſchäftsſtelle dieſer 


n herrſchaftl. Bett. 24 36 M. Zeitung bereit 
Ba ale, der Borland der Ortsgruppe Bromberg 
dn eee des Allgemeinen deutſchen Schulvereinz. 


J. V.: Kolbe, 1. Vorſitzender. 


Da fo Mahinmi 
C. Blumwe & tgn) (N 


Act.-Ges. 


Franz Krüger, 
| Möbelfabrik 


BROMBERG, Wollmarkt 3 N 


Fernsprecher No. 516. 


Mähel neuesten S 


allen Poe 


Kompl. Wohnungs-Einrichtungen. | 


in grösster Auswahl 
r in nur gediegener Arbeit zu anerkannt 
billigsten Preisen. 


Teppiche, Porlieren 


Verlangen gratis und franco zugesandt. 


>/ 
È 


x 


y 


Großes Lager von 


Hauskleiderſtoff en. 


Staubröcken, Schürz., Boufen g 


Gutgenähte Leibwäſche. 
Fert. Bezüge, Einſchütte, Laken. 

Vorzügl. Stückleinen 24 M. 
Tiſch⸗ u. Handtüch. — Fiance. g 


| Gardinen | 
Möbelſtoffe, Läufer, Tiſchdecken. 


a eii 


\ 


; Steppbeden, Salat, u. Sade. : 5 Brompers = Prinzenthal etc. etc. f 
b Odi. de alte Kunden i k b baut ee Specialität F ranco- Li 16 fe run gt (446 & 

x Sealer und & d R R Kostenlose Aufstellung der Möbel durch 

Palle e. Sachverständige. 


M. Horwitz, Berlin, Neanderst. 16. 
E 

R Die | 
Gewinnliſten 


æ æ æ Holzbearbeilungs- 
$ & ® Maschinen & & & 


in hochmodernsten o Offerten une! für ernste Reflektanten 
Constructionen. Kataloge kostenfrei. 


a — r —Jaeder jein eigener Deſtillateur! 5 
Königsberger ea»: nne Arten n Manae Nr. 8 | & elbstbereitung vr Cog- ' Die besten 
iergarten» Lotterie | Spulwannen, Brötchenſpinde, Giöfpinde u. fe w. | 


s 


Biere: 


Pinmnostädier Dock y) 
Pilsener Bier 
Nürnberger Bier 
Culmbacher bier 
Königsberger bier 
Grälzer bier 


Hiesiges Bier N . 


nac, Rum, 3 
Punschextracten .. 


Orienat-Patner Fissenzen. Marke 


Lichther z.“ 
Natürliche Erzeugniſſe warmer Deſtillation 
und Extraction. 

Vorräthig über 100 Sorten, für Jedermann voll⸗ 
kommen gebrauchsfertig zur ſofortigen Herſtellung von: 
Arac, Ingwer, Halb und Halb, 
Boonekamp, Roſ. EI Pommeranzen, 
Stonsdorfer, i Getreidekümmel, 
Cacao, Vanille, | f 1 Nordhäuſer Korn, 
Benedietiner, ff. Eier⸗Cognac, 
Chartreuſe, N Ananas⸗u.Kaiſer⸗ 
Pepermunt, Punſch, Grogk, 
Cherry Brandy, Glühwein ꝛc. ꝛc. 


Die ohne Weiteres bereiteten Liqueure ſind von unüber⸗ 
trefflicher Feinheit des Geſchmacks, natürlichem, vollem 


liegen zur Einſicht aus und ſind Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien, 
i jar 1 85 m ße i 20 Bu AAL i „ Waſſerleitungs⸗ 
archow, Wilhelm rtikel. ohguß in Meffing, ! othgaff u. Bronze. 
z 5 Amte SY Groß. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Eiſen u. Metall. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. a 90. 4 s. Säh Halteftelle 5 Straßenbahn. 
Auch kaufe alte Metalle zu höchſten Tagespreiſen. (480 


. 
T 96899 •². 0005580 
r T Photographisches Atelier Th, Joop 2 
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* 
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4 
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Ungar. Börs.-Journal, Budapest Inhaber: Nawrotzki & Wehram 


Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater 
Billig Billig x Anfertigung 
x von Photographien jeder Art 


zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. 
— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr, === 


Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. 


CCC 


Eiſen⸗ u. Baumaterialien, 
Schlittſchuhe, Handſchlitten, HE 
Schlittengeläute, 
Schirmständer, Ifen vorſetzer 


Enol, Porter 


Lampen Aroma und beſtehen im Vergleich mit den theuerſten I! 
z sländ bi ik ed be. B 1 
Le ae err and enen A eis bester befunden. ] Dol, Pale Ale 
eo Kowalski K P M 
Eliſabethſtraße 15/16. K Missingent | | Die Erfolge tberrafhen: en! prüfe selbst! Lug trong Alo te 


Telephon Nr. 581. (108 


Wer ſeine Pferde 
vor Kropp N Ruften a will, 


as e mit Gebrauchs porſchrift je nach Sorte 40, 
50, 60, 75 Pfg. 2c. giebt mit Weingeiſt, Waſſer ꝛc. bis 
2½ Liter und mehr. 


Bezug Waggonweise, 
daher Preise billigst 


3 Doppelt und dreifache Ersparniss! Der General-Verireter: 
gefundes Pferdefutter. Täglich begeisterte Anerkennungen: 
B OttoReichel, Berlin SO. Sifenhafift-4. . Bähnisel Noeli., 


Eſſeuzen⸗Fabrik mit Dampfbetrieb. 
mehr als 600 Niederlagen in Deutſchland. 
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen. 


Verlangen Reichel - Essenzen mt 


nehmen Sie nur Original⸗ 
flaſchen mit meinem fi 
n 1 Schuß: Lie er Z 


Frei Wahrzeichen der Echtheit. 
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 
Man achte genau auf unverletzten Kapielverichlun mit 
meiner Firma! 202 
Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte. 
Niederlagen in Bromberg: Carl August Grosse Wwe., Bi 
Johannisſtr. 1, Hugo Gundlach, Poſenerſtr. 55 Carl Schmidt, $E 
Danzigerſtr. 37, Eliſabeth ſtr. 2 


kurzgeſchnitt., geſiebtes, ſtaubfreies 
nt DE 
Bäekſel DE 
von reinem Roggenſtroh 

Nichtſtroh (Flegeldruſch 

Preßſtroh s. 133 

Preßſtroh armen) 

Kleehen 

Heu Ia 


Roggen 


RNoggenſchrot 


BROMBERG, 
Friedrichstr. 8. 


E 1894 — 5683 Waccons 


N iR 42000 = 


sche ei Carl Gause. 


Erbſen (113 N er u auswär 2t gen Boreiniendung ober . | 
Mais j ) Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus- |f; ; 
M ais chrot GT ossartige Erfindung! schlag Gicht. Rheumatismus Hals-u. Lungenkrank- a Puget e 
Gerſte Von vielen Aerzten und Spezialisten aufs heiten, altem Husten, für schwächl., blassaussehende, blut- und * 
Ha fer wärmste empfohlen gegen arme a pi ER wied. Aus Kur mit ti zeichnete Verkaufsſtellen 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 3 : 

eigenfleie af ITantansschläge und Flechten off Lanusen s 2 Leberthran Dampibäferei ; 
Roggenfuttermehl sowie gegen Risse in den Händen, alle aE i hik ee = 3 sgi wirksamste 4-5, Gammſtraße 4—5. i 
owie ſämmtliche Futterſachen Fe 0 eberthran. ebertr an Heilkraft alle ähnliche rä- 

fr. Hans. Haar- und Bar tkraukheiten * parate u. neueren Medikamente. Geschmack Bechteiß und 


wirkt in allen Fällen unter Garantie „Ober- 
meyer’s Herbaseife“. U. A. schreibt Herr 
Dr. med. H. in D., Spezialist für Hautleiden, 
unterm 20. Mai 1901 (notariell beglaubigt): 
„Obermeyer’s Herba-Seife ist von mir in‘ 
„vielen Fällen von Hautausschlägen zur An-“ 
„wendung gekommen und war der Erfolg“ 
„geradezu überraschend.“ 

Dr. G. in L. schreibt (7. 10. 01): „Mit 
„Obermeyer’s Herba-Seife habe ich recht“ 
„gute Erfolge bei chronischem, besonders“ 
„trockenem Excem erzielt.“ u. s. w. u. s. w. 

Bestandtheile: 90% Seife. 2% Salbei, 
30% Arnica, 1,5% arabisch. Wasserbecher- 
kraut, 3,5% Harnkraut. Zu haben per Stück 
Mk. 1.25 in Apotheken und Drogerien oder 
durch den Fabrikanten J. Gioth, Hanau 
a. Main. Auch zu haben bei Carl Grosse Nchf., 
Brückenstrasse 5. (123 


milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge- 
nommen u. leicht vertragen, Letzter Jahresverbrauch circa 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u, Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor 
minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge- 
warnt, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des 

Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben 
in allen Apotheken Brombergs und Vorstädte. Hauptniederlage 
in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse; 
en he al In — n Pr: Du “ra 


Feinſte 
Tafelbutter 
p. Pfd. 1,20 Mk. 


empfiehlt 


Faul Lotz 


Emil Fabian, Mittelſr. 22 


Jonragegeſchäft. Telephon 103. 


Gründliche Heilung: ver⸗ 
altet., oft falſch behand. Krankh. 
all. Art. Das Inſtit. des Che⸗ 
mikers F. Nardenkötter, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 25a (u. Mitwirkg. e. i. 
deſſ. Meth. eingearb. approb. Arzt.) 
fend. f. 50 Pf. Briefm. verſchwg., 
fr. Anweiſ., Urinprobegläschen. — 
Zahlr. Dankſchreiben (auch von 
Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilt. 


Sem Schumann, Pirna a./E. 
FA Weltbek. Züchterei 
tieftourenreicher 
Kanarienedelroller. 
Prämiirt m. höchsten 
Auszeichn. Vers. unt. 
a Gar. f. Wertu leb.Ank.! 
g. Nachn. M. 8, 10, 12. 15, 20 
P. St. Zuchtweibchen M. 1,50. 


Aae . 0 für den politisch w 
Theil 1 goa für Lokales, 


n und Bunte Chronik g 
95 Singer, I für das Feuilleton, 
onzertberichte, Literatur 2c. Rarl 
ya für die Handelsnach⸗ 

ten, Anzeigen und Reklamen 
4. archow, ſämmtl. in Bromberg. 


Rotationsdruck und Verlag: 
Aa a Buchdruckerei! 
Otta Grunwald in Bromberg. 


Sthonung der N unh Kochherde! 


a Aug, 


Heizkraft gleich mittelguten Steinkohlen, haben abzugeben 


Bostoki-Tort-Werke. 


Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg, Tyeaterplatz 4. 


* 
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Goldene 
Briefie Behandlung in afen Fällen, EN 
wo angängig! TANK 


g 
045.23 


(BO Pfg. Netourmarken nefälfigft 
beifügen.) 


n, Me 
behandelt ſpeziell nach langjährig bewährter Methode 
offene Beinſchäden, Krampfadergeſchwüre, Hautkrankheiten, 


r Lupus (freſſende Flechte) 
: ohne daß der Patient zu Bette liegt. 
Neber den Erfolg geben nachſtehende Atteſte Aufſchluß! Wegen Naummangels kann hier nur eine 
ſehr kleine Anzahl der vielen Hundert weiteren Attefſten mit größtenteils amtlich beglaubigter Unterſchrift 
15 gebrudt werden. 


ber u 3 14 . ann 5 
Syracuje (Amerika): Im 9 4 PRIPA 2 Allen Sr H Jap AI 


ty 
Sch} 


E 


Briefe nach der Schweiz 
| 20 Vig Porto. 


t, 


und wurde in kurzer Zeit 
enn 


Frau Marie Ehrlinſpiel, 
Hagnau: Seit mehr als 
einem Jahr litt ich an einem 
offenen Bein Ich 
ie n Value: an 
Herrn Jürgenſen, welcher 
mich nach dreimonatlicher 
Behandlung vollſtändig heilte. 


Allgemein⸗Jutereſſe beſtätige 
ich hiermit, daß ich durch 
Herrn es mn 125 y 2 
langjährigen Hautkrankhei l N 5 N g 
(Flahte) befreit 1 bin. N ee dar. t Fa. Ale, lee. 
Ich war ungefähr 17 Jahre N , 3 ; ’ 

mit dieſem Uebel behaftet Auf ee. aret be, Ghee ee, rend be 
und hielt dasſelbe für un⸗ 


heilbar. ai merqeli pie, Ce ue. eee fart he 


Hochwürdige Oberin- Frau Witwe Teufel 
8 Mei alen ze Wurmlingen: Ich 2 5 
Faderborn: Gel K Jahre lang an einer gefähr⸗ | 
Sehen litt ich an Krampf. : Baba, 2. Amar 43908 lichen dautkranfheitimdeficht. 
abergeſchwüren an einem 2 2 


Alle ärztliche Hilfe war ver» 
gebens. Da wandte ich mich 
an Herrn Jürgenſen und war 
in 4 Monaten von meinem 
Leiden befreit 


Frau 7 Faaa 7 
Eickendorf: Hrn. Jürgenſen 
beſcheinige ih . . . . da 
. . . . mein offener Fuß 
in wenigen Wochen geheilt 
iſt. Seit mehr als 20 Jahren 
war der Fuß faſt immer 
offen; in der letzten Zeit 
konnte ich mich kaum fort 


u ... Ich wandte * 
mich an Herrn Jürgenſen Pr 
(.. . . und nach einigen * b 5 dee 
Monaten war ich geheilt u S n 
Frau Johann e e TN i | 


Wildenburg, Kupferdreh: 
Seit 10 Jahren litt ich an 

Honiglich reusuohen AHammergeuchts 
Merlin &. S KHochstasse 55. 


einer Flechte ſchlimmſter Sorte 
an der Hand (Lupus) 
Me Jürgenſen hat mich in 
eit von 6 Wochen vollſtändig 
eint e 
Herr Kgl. Gymnaſtal⸗ 
Turnlehrer Hans Mayr, 


Ratfersientern: Nachdem WERTE 3 | e 
ich an einem bösartigen Ekzem beider Füße vierzehn von meinem Fußleiden, an welchem ich 1 Jahr Frau E. Ziegenbalg, Dürrweitzſchenn 
Monate lang ſchwer gelitten. . . . führte mich mein gelitten. . . . vollſtändig geheilt haTe Seit Monaten litt ich an offenen Fußwunden . 


Glücksſtern . .. zu Herrn Fürgenſen. Ihm ge äulei f | : Mi Ich wandte mich an Herrn Fürgeuſen und in der 

lang es, mich in aberraſchend kurzer Zeit 55 ya Eee e ee Enke ESE a kurzen Zeit 9215 127 ten Dee ich gründlich 

quälenden Leiden vollſtändig zu heilen N mich von einem bösartigen Leiden zu befreien. Ich geheilt e een 

Me e deten een litt feit 5 Jahren an Lupus im Geſicht. TA nai A epe ud 7 rl Seit 
VO NEA „ an vupus. rau 2 € : Seit 21 ahren litt ich an offenen Beinſchäden . . 

RC, Durch Zufall iſt mir die Adreſſe des hin ee Pen Comm: 1 Da ich nun von Herrn Jürgenſen hörte, wandte ich 

Herrn Jürgenſen bekannt geworden ie Krampfadergeſchwür verbunden mit Salzfluß und mich an ihn . .. . Bereits nach 16 Wochen 

kann een 9% „ beſtätigen, daß derſelbe ſie Schuppenflechte ä Ich wandte mich brieflich war mein Bein vollſtändig geheilt. 

freit ihrem ſchrecklichen Leiden in 6 Monaten be an Herrn Jürgenſen und in der Zeit von 6 Wochen Fräulein U. Jakober, Jungingen: Ich war 


et E -i 2 442 2 5 1 2 Arr 2 2 

3 war mein Bein vollſtändig geheilt 4 Jahre an einer gefährlichen Hautkrankheit (Lupus) 
Herr Schultheiß Brümmer, Untermaßholder⸗ de 1 „ e | Teiden! Im (Bor 

pach: Hern Jürgenjen beſcheinige ich gerne, daß er Herr Friedr, Anders, Diesdorf(eers Striegaup: | idend und dann noch im Gach - - - ; 


vas ; 8 Unſern tiefgefühlten Dank für die Heilung unſerer Ich wandte mich an Herrn Jürgenſen. Ich war 
un Sul meinen ſchmerzhaften Tochter Sie war jo entjteit, daß fie nie- „ Jahr in feiner Behandlung und bin vollſtändig 
Herr Brarrer Martin Bindi Pairan: Ich mand gerne mehr anſah und ich feloft erhoffte mur geheilt worden g 
mich en Y peh : Dank den Tod. .... deun 14 Jahre an Geſichtslupus Herr Franz Schenke, Radis: Seit 2 Jahren 
verpflichtet, da er mich von einem über zwölf⸗ zu leiden und von der Menſchheit ſo zu jagen aus- litt ich an einer offenen Fußwunde Zu⸗ 
jährigen Fußleiden wieder befreit und geheilt geſtoßen zu fein, ift wahrlich keine Freude .. .. letzt wandte ich mich an Herrn Jürgenſen, der mich 
Be, .. Hert Haus Jürgen Peterſen, Brunsbüll: nun binnen 6 Wochen von meinem Leiden befreite. 
Frau Marie Wolinski, Haunover: Seit Seit 2 Jahren litt ich an einem offenen Beinſchaden. Frau Katharina Kreppl, Untersdorf: Dem 
ſieben Jahren litt ich an einem offenen Vein Da alle Mittel nichts halfer . . .. . wandte ich Herrn Jürgenjen beſcheinige ich hiermit, daß meine 
(Krampfadergeſchwüre ) Auf Empfehlung mich an Herrn Jürgenſen, welcher mich Beinwunden infolge der von ihm verſchriebenen Heil⸗ 
der Frau Landsgerichtspräſident Schmid zu Halle a. S. in 4 Monaten geheilt hat mittel in 6 Wochen geheilt ſind 
-e wandte ich mich auf ſchriftlichem Wege Herr Martin Reinhardt, Augsburg: Seit Frau Wilhelmine Plötzſchke, Straßgräbchen: 
an Herrn Jürgenſen . und nach 3 Wochen 3/, Jahren litt ich an Lupus, welcher trotz Ich war 6 Jahre leidend an Flechte an der linken 
war mein Bein ganz geheilt ärztlicher Hilfe nicht geheilt werden konnte. Nun Schulter Da wandte ich mich an Herrn 
Frau Barbara Gollwitzer, Wildenau: Dem wurde ich auf Herrn Jürgenſen auf⸗ Jürgenſen, der mich in zwei Monaten vollſtändig 
Herrn Jürgenſen beſcheinige ich hiermit, daß er mich merkſam gemacht; ich wandte mich an denſelben heilte 


Herr Gtebtaccifer Meier, Galdſee: RN 
Gott verdanke ich Herrn Furgenſen die ſchnelle und Hinblick auf Ihre er 


Herr Auguſt Strauch, Rengersdarf: Seit 
3 ½ Jahren litt ich an Krampfadergeſchwären 
d eA mich an Herrn Jürgenſen, wo ich auch ſichere Heilung meines Fußleidens 
Herr Georg Dächert 5, Eberſtakt: „ Frau Barbara Bech, Dberftaufen: Mit 
daß ih von meinem Sjähtigen Beinleiden volſtündig denden kann ich Ponen mitteilen, dak ich don meinem 
geheilt bin und mein Geſundheitszuſtand ein ſehr ſchweren bösartigen Fußleiden volſtändig geneſen 
zufriedenſtekender ift.. bin und mein Geſundheitszuſtand ein ſehr zufrieden⸗ 
Brau Ina Hebield, Oser-Nabrsderf: mann ſtellender iſt 
Son verbanke ich Herrn Jürgenſen de inele Frau Ssl Schaller, Wisch: Ich litt jet 


laben Heilung meines langjährigen Bein- 2 Jahren an einem offenen Beinſchaden, welcher ſich 


t 
£ 


52 Sebastian Mayr, Reinbares enfer: | hin zog wandte ih mich.. 
Seit 8 Jahren litt ich an einer Flechte ſchlimn ſter Herrn Jürgenſen, welcher mich dann in 3 Wochen 
Sorte (Lupus) und dazu noch im Geſicht. vollſtändig heilte 


i 
'i 


| 


? 


| 


$ 


Herr Auguſt Maurer, Augsburg: Ich leide 


$ N e $ 1 nh i i Ed 
und in der Zeit von 4 Monaten war ich wieder | alt gen 3 T Ha en e Be 
vollſtändig hergeſtellt Jargenſen und war in kurzer Zeit vonſtändig geheilt. 


„Frau Johanna Müßmann, Rödelheim: Seit 
14 Jahren litt ich an offenen Beinen f 
Empfehlung wandte ich mich an Herrn Jürgenſen. 
= Br Heilungsmittel haben mich in einigen | 

onaten vollſtändig geheilt aE ; Apr : 

3% 13 Jahren litt ich an einem offenen Beinſchaden 

1 3 e ee en emen En“ Es war vom Kniegelenk bis über Spanngelenk mit 

Jahren litt meine Frau an einer offenen Vein. mnausſtehlichem Stechen und Freſſen verbunden, und 
wunde, wozu ſich im Laufe der Jahre noch zwei rotſchwulſttg Dem Herrn Jürgenſen 
3 we ER u in ein dezeuge h.. daß mein Sen nach 
Proſpekt des Herrn Jürgenſen zu Geſicht und wir ert ehe ö 
wandten uns an ihn, welcher meine Frau in 8 Wochen | . erite aRa aan BEINEN 
vollſtändig geheilt haet 


Frau Hackrant, Charlottenburg: 
Bein jetzt gänzlich geheilt iſe 


Ich litt 14 Jahre an Lupus an der rechten Hand, 


an einem bösarngen Ekzem beider Unter⸗ 
enkel ſchwer gelitten wurde, bis 


TP ; ich zur Adreſſe des Herrn Jürgenſen 
habe und bei mehreren kam, d N 0 Jurgen 


j 


und der mich in einer kurzen Zeit davon be⸗ 


| 
! 
| 
| 


| 


$ Herr Wilbelm Bolfe, Würgsderſ: Nachdem welches durch viele angewandte Mittel nicht geheilt un m F. Bine Sughi: 


Herr J. ern, Münz euren: * 
folgreiche Heilmethode, mit wel 
Sie meine Frau, die feil 8 Jahren an bösartigen 
Beinleiden (Salzfluß genannt) und koloſſalen Schmerzen 
litt, in kurzer Zeit vouſtändig geheilt haben, fühle 
ich mich gedrungen, Ihnen meinen herzlichſten Dank 
Guszuſpreche; -o R. 


Frou Ther. Dergmeter, ut: Gen 
11 Jatzren lat ich an sienen Gaben . .... tr 

mehrfacher Hilfe konnte ich keine BE fenden. 
„ wandte ich mich an Herrn Jürgensen. 


Nachdem ich die von ihm verordneten Medikament 


gebrauchte, waren meine Schmerzen zu Ende und ich 


war nach 2½ Monaten geheilt 


Frau C. Theurich, Nieder⸗Rudels dorf: Mit 
aufrichtigem Dank kann ich beſtätigen, daß mein ſehr 
krankes Bein letzt zänzlich geheilt iſeet 


Fräul. A. N. Fenchel, Zürz bas: Seit é Jahren 


Ë Mit auf- litt ich en einem offenen Fuß, welcher mir viele 
Auf richtigem Dank kann ich mitteilen, daß mein krankes Schmerzen verurſachte . . . Ich wandte mich 


nun an Herrn Jürgenſen und war in 3½ Monaten 


Frau Bauline Stollberg, nnern: Seit don meinem Leiden gründlich geheilt —ͤ— —m ' K 2 2 


N Durch 


Herr M. Hepp, Wurzach: 


einen Proſpekt von Herrn Jürgenſen aufmerkſam 


emacht, wandte ich mich ohne Verzug an 


ihn. 
sin Vertrauen wurde reichlich belsbnt. it dem 


E. Tege hakte ich keine Schmerzen mer und nach 
-16 Wochen war ich durch innere und äußere Kur voks 
Herr Schneidermeiſter Naumann, Erdhauſen: ſtändig geheilt 


Seit 6 Jahren 
! Frau an Krampfabegeſchwaren - 
Am 5. November vorigen Jahres wandte ich mich 


wen Gti e ab n Henke Sürgenlen. Jun fel maren bie Schmerzen veifärunden und bie Wunden 

cal t n Herrn Jurgenſen. SuM | F 

1 > eher, Frau Bits. Susbie Pius, Niederkaufungen: verheiſft 

Stein, bat t ben en. Baf Herrn Argen aufen se! Frau Pauline Blum, Galga: IG Unten 

und meine Beine jetzt wieder vollſtändig hergeſlellt macht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn. zeichnete halte es für Pflicht, Herrn Jurgenſen 

ee . i > 3 Tage 1 ich + ganz gur dafür herzlich zu danken, daß er mich e 
ran geben o hmerzen und nun nach ein paar von meinem ſehr üblen Fußleiden . . . binnen 
räulein Auguſte Ströder, Trarbach: Ich Wochen verdanke ich nächſt Gott ürgenſen 5 fende e 

Kit lange Jahre an Lupus, welcher ſich trop ma valge Geſundhel ai 3 „„ ee aa an E 


mehrfach angewandter Hilfe verſchlimmerte, bis 
ich zu Herrn Jürgenſen kam, welcher mich in 
ana d a kurzer Zeit ganz davon be 
ei e e A. 

Herr Peter Guh 8, Dautenheim: Seit 
langen Jahren litt ich an einem offenen Bein⸗ 


Frau Louiſe Paul, Deffan: Seit 3 Jahren 
litt ich an einem offenen Bein.. Ich wandte 
mich an Herrn Jürgenſen, welcher mir mein Bein 
binnen 3 Wochen vollſtändig heilte 


ſcha denn Nachdem ich mich an Herrn augewandter Mittel, wollte es mir nie gelingen, 

geheilt litt, zu beſeitigen, bis mir von einer Mitleidenden 
& i Herr Jürgenſen geraten wurde, der mich in kurzer 
Frau Afra Schweighardt, Niederdorf: Ich Zit , „ eee E EE 

Unterzeichnete finde mich verpflichtet, Herrn Sürgenjen Zeit von dieſem böſen Leiden volſtändig befreite. 

dafür herzlich zu danken, weil er mice. . 

von meinem Iangiäbrigen Fußleiden nun nr Kattzarina Gabel, Ober⸗Olm: Schon 

vollſtändig geheilt haet 1½ Jahr litt ich an ſieben offenen Beinwunden 


Nach ſicherer Erkundigung, wandte ich mich an Herrn 
Jürgenſen und nach einer Behandlung von 4 Wochen 
war ich gänzlich geheilt, obſchon ich im Alter von 
6 ren e 

Frau Marie Liebelt, Schwuſen: Herrn 
Jürgenſen mache ich die ganz ergebene Mitteilung, 
daß ich von meinem langjährigen Beinleiden voll⸗ 
ſtändig in 6 Wochen geheilt bin 

Frau Emma Hartlep, Wolkramshauſen: 
Hierdurch fage ich Herrn Jürgenſenn herz⸗ 
lich Dank, daß er mich von meinem 3 Jahre alten 
Beinleiden, welches ich in meinem erſten Wochenbett 
erhielt, nach kurzer Zeit ſo geheilt hat, daß ich meine 
Beine wieder, wie vor der Erkrankung, benutzen 
enn TE ; 

Frau Lina Tempel, Neugersdorf: 
mehreren Jahren litt ich an einem offenen Bein 
Ich habe mehrfache Hilfe in Anſpruch genommen; 
aber hne Nes Ich wandte mich an 
Herrn Jürgenſen und in Zeit von nur einem viertel 
Jahr war mein Bein hein 

Herr Bartolain, GoMap: Seit nahezu 2 
Jahren litt ich an offenen Krampfadergeſchwüren 
Auf Herrn Jürgenſen aufmerkſam ge⸗ 
macht, wandte ich mich brieflich an ihn und ſchon 
nach kaum vierwöchentlicher Behandlung war mein 
Bein vollſtändig geheilt. 

Fräul. Margaretha Kircher, Pomer: Dem 
Frau litt ſchon nahezu 8 Jahre an einem böſen Herrn Jürgenſen ſpreche ich hiermit öffentlich 
Bein mit offenen Wunden . . Ich wurde meinen heiten Dauk aus für die Heilung einer 
auf Ihre werte Adreſſe aufmerkſam gemacht und offenen Krampfaderwunde, welche mir ſeit 2 Jahren 
ſiehe, nach kaum 2 Monaten war das Bein je Tag und Nacht große Schmerzen 
eil achte 1 


Herr Martin Hamm, Petershagen: Seit 
9 Jahren litt meine Frau an einer bösartigen Haute 
krankheit (Lupus) dazu im Geſicht Ich 
wendete mich vertrauensvoll an Sie und iſt es Ihren 
Bemühungen gelungen, meine Frau ge. 
fund zu machen 


Herr Pfarrer Zucher, Kaſing: Beſcheinige 
hiermit Herrn Jürgenſen, daß er meine Beinwunde 
...... . innerhalb 7 Wochen vollſtandig gei 


Zürgenfen wandte, wurde ich in einigen Wochen meinen Fuß, an dem ich einige Jahre große Schmerzen 


Frau Regierungsrat Schilling, Landshut: Seit 
einer Reihe von Jahren litt ich an einem bösartigen 
Geſchwür an der Naſe Durch Fügung 
Gottes kam ice zu Herrn Jürgenſen, 
welcher ſehr bald eine wunderbare Heilung bei mir 
erzielte 


Frau Ludowika Witzigmann, Thalkirchderf: 
Nächſt Gott verdanke ich Herrn Jürgenſen die ſchnelle 
und ſichere Heilung meines langjährigen Fuß⸗ 
ledens . 

Frau Natalie Goritzki, Gelut: Seit vielen 
Jahren litt ich an einem Beinkrampfadergeſchwär. 
Nachdem ich die von Herrn Jürgenſen verordneten 
Sachen gebraucht, ſind die Schmerzen verſchwunder 
und ich bin in 6 Wochen vollſtändig geheilt 

Herr Bhillsp Hofditz, Numpenheim: Meine 


Seit 


E92 „ 


Druck von Dito Weber, Heilbronn a. X. 
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Frau IJnltane Gretzſchel, Ottenderf: Selt 
längerer Zeit litt ich an einer offenen Beinwunde 

=; ſodaß ich nicht mehr laufen konnte. Da 
las ich von Herrn Fürgenſen, an den ich mich wandte 
und durch ſeine Hilfe war ich in 5 Wochen wieder 


Frau Marie Mader, Weiler: Trotz vielfach geheilt 


Herr J. N. Müller, Iplingen: Dem Herrn 
Jürgenſen beſcheinige ich hiermit, daß er mich von 
meinem Krampfaderleiden in 6 Wochen 
eiiie. l i 

Frau Amalie Gerbeth, Klingenthal: Get 
17 Jahren litt ich an einem offenem Bein 
Auf Herrn Jürgenſen aufmerkſam gemacht, wandte 
ich mich an denſelben. Nach swöchenklichem Gebrauch 
34 kann ich zu meiner großen Freude 
Herrn Jürgenſen die Mitteilung machen, daß ich 


von meinem ſchmerzhaften und läſtigen Leiden erlöſt 


Frau E. Krauſe, Berlin V.: Herrn Jürgenſen 
beſtätige ich. daß er mich von einem mich 
ſeit 2 Jahren quälenden, ſchmerzhaften Beinleiden 
r an beiden Beinen, in der kurzen Zeit 
von 6 Wochen und zwar auf dbrieflichem Wege voll 
ſtändig geheilt hae 

Herr C. Bitaw, Rehberg: Seit cr. 20 Jahren 


litt ich an offenen Beinſchäden. Durch Herrn 
Jürgenſe n wurde ich innerhalb 6 Wochen 
vollßändig geheilt 

Frau S. Scheben, Langel: Dem Herrn 


Jürgenſen beſcheinige ich, daß er mich von einem 
offenen Beinſchaden in der Zeit von 3 Wochen ge⸗ 
pall Darra i. Era 


ETEN 


in kurzer Beit vollſtändig geheilt ift . .. .. — 

Frau Pauline Zeisberg, Neu ⸗Welgsw: Seit 
23 Jahren litt ich an ſtarken Krampfadern verbunden 
mit offenen Stellen .. . In meiner großen 
Verzweiflung wandte ich mich an Herrn Jürgenſen 
. und ift demſelben gelungen mich 
von meinem Leiden zu befreten und wieder vollſtändig 
geſund herzuſtellen 


Herr Carl Genz, Groß⸗Brüskow: Mit 


perut Ben kann ich Ihnen nur mitteilen, daß mein 


ein geheilt iſe 


nal —— 


as 


s 


